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Besonderer Teil der Prüfungsordnung für den Masterstudiengang „Wirt-
schaftsingenieurwesen - Studienrichtung Elektrotechnik" der Fakultät für 
Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik und der Carl-Friedrich-Gauß-
Fakultät an der Technischen Universität Braunschweig 
Hiermit wird der vom Fakultätsrat der Fakultät für Elektrotechnik, Informations-
technik, Physik am 03.06.2013 und 04.11 .2013 sowie vom Fakultätsrat der Carl-
Friedrich-Gauß-Fakultät am 05.06.2013 und 20.11 .2013 beschlossene und vom 
Präsidenten am 21 .02.2014 genehmigte Besondere Teil der Prüfungsordnung 
für den Masterstudiengang „Wirtschaftsingenieurwesen - Studienrichtung Elekt-
rotechnik" der Fakultät für Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik und der 
Carl-Friedrich-Gauß-Fakultät an der Technischen Universität Braunschweig 
hochschulöffentlich bekannt gemacht. 
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Aufbau und grundsätzliche Struktur des Masterstudiengangs Wirtschaftsingenieurwesen - Studien-
richtung Elektrotechnik 
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Besonderer Teil der Prüfungsordnung (BPO) für 
den Masterstudiengang Wirtschaftsingenieur-
wesen - Studienrichtung Elektrotechnik der 
Technischen Universität Braunschweig 
Der Fakultätsrat der Fakultät für Elektrotechnik, Informati-
onstechnik, Physik (FK EITP) und der Fakultätsrat der 
Carl-Friedrich-Gauß-Fakultät (CFG} haben am 03.06.2013 
und in Aktualisierung am 04.11.2013 bzw. am 05.06.2013 
und in Aktualisierung am 20.11 .2013 in Ausfüllung der 
Regelung in § 1 Abs. 2 des allgemeinen Teils der Prü-
fungsordnung für die Bachelor-, Master-, Diplom- und 
Magisterstudiengänge (ÄPO) der Technischen Universität 
Braunschweig (TU Braunschweig) den folgenden beson-
deren Teil der Prüfungsordnung für den Masterstudien-
gang Wirtschaftsingenieurwesen - Studienrichtung Elekt-
rotechnik beschlossen. 
§ 1 Regelungsgegenstand und Regelstudienzeit 
(1) Diese Prüfungsordnung regelt das Prüfungsverfahren 
für den Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwe-
sen - Studienrichtung Elektrotechnik der Fakultät für 
Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik. 
(2) Die Studienzeit, in der das Studium . abgeschlossen 
werden kann, beträgt 4 Semester (Regelstudienzeit). 
§ 2 Hochschulgrad und Zeugnis 
(1) Nach bestandener Masterprüfung verleiht die TU 
Braunschweig den Hochschulgrad "Master of 
Science" (abgekürzt: „M.Sc."). Über die Verleihung 
stellt die TU Braunschweig gemäß dem Muster 
nach § 18 Abs. 1 APO eine Urkunde mit dem Da-
tum des Zeugnisses in deutscher und in englischer 
Sprache aus (Anlage 1). 
(2) Außerdem wird ein Zeugnis nach dem Muster ge-
mäß § 18 Abs. 1 APO (Anlage 2) mit beigefügtem 
Diploma Supplement (Anlagen 3-4) in deutscher 
und in englischer Sprache ausgestellt. 
(3) Im Zeugnis werden neben der Gesamtnote nach § 18 
Abs. 1 des allgemeinen Teils der Prüfungsordnung 
die Noten der einzelnen Module mit ihren Leistungs-
punkten aufgelistet. Das Prädikat "mit Auszeichnung 
bestanden" wird verliehen, sofern bei der Berech-
nung der Durchschnittsnote der Durchschnittsnote (ohne Rundung) ein Notenschnitt kleiner als 1,25 
erreicht wird. Unbenotete Module (§ 4 Abs. 2) wer-
den mit ihren Leistungspunkten aufgeführt. 
§ 3 Gliederung und Umfang des Studiums 
(1) Das Studium ist in Modulen organisiert und umfasst 
insgesamt 120 Leistungspunkte (LP). Das Studium 
gliedert sich in 
• Hauptwahlbereich der Elektrotechnik und Infor-
mationstechnik (EIT), untergliedert in Wahl-
. pflichtteil (20 - 25 LP) und Wahlteil (10 - 21 LP) 
einschließlich in beiden Teilen enthaltener Labo-
re und Praktika (mind. 8 LP, max. 11 LP), in 
Summe41 LP, 
• Hauptwahlbereich der Wirtschaftswissenschaften 
mit Wahlpflichtteil (20 LP) und Orientierungsteil (5 LP), 
" Überfachliche Qualifikation mit Professionalisie-
rung (4 LP) und mit dem Seminar Wissenschaft-
liches Arbeiten (8 LP), 
• Industriefachpraktikum (12 LP), 
• Masterarbeit (30 LP). 
(2) Zu Beginn des Studiums ist die Entscheidung für eine 
der nachstehend aufgeführten thematischen Schwer-
punktausrichtungen der Elektrotechnik und Informati-
onstechnik zu treffen. Die gewählte Schwerpunktaus-
richtung bestimmt den Hauptwahlbereich EIT und 
damit den thematischen Studienschwerpunkt der EIT; 
die Schwerpunktausrichtungen sind: 
• Energietechnik, 
• Mechatronik und Messtechnik, 
• Kommunikationstechnik, 
• Computers and Electronics 
• Nano-Systems-Engineering. 
(3) Im Hauptwahlbereich EIT sind zum Erwerb der 
Grundlagenkenntnisse des Studienschwerpunkts 
aus dem dazugehörigen Wahlpflichtteil Module im 
Umfang von 20 bis 25 LP zu absolvieren (Anla-
ge 5). 
Zusätzlich sind Module ("Wahlteil") im Umfang von 
1 O bis 21 Leistungspunkten zu wählen, die aus a 1-
len Schwerpunktausrichtungen der Elektrotechnik 
und Informationstechnik stammen können (Anla-
ge 6). Wählbar sind auch noch nicht belegte Inhalte 
aus Anlage 5. Es wird empfohlen, die Inhalte von 
Wahlpflicht- und Wahlmodulen aufeinander abzustim-
men. 
Im Hauptwahlbereich EIT dürfen insgesamt maxi-
mal 3 BSc-Module aus dem Modulhandbuch dieses 
. Masterstudiengangs ausgewählt werden, die dort 
als solche gekennzeichnet sind. 
(4) Innerhalb des Hauptwahlbereichs EIT sind Labore~ 
und / oder Praktika im Umfang von insgesamt mindes-
tens 8 LP aus den Labor-/ Praktikumsmodulen zu ab-
solvieren. Im Umfang von jeweils 2 bzw. 3 LP sind 
hierbei absolvierte Module des Hauptwahlbereichs an-
rechenbar, die ein Labor oder Praktikum enthalten 
und entsprechend "mit Praktikum" oder .mit Praxis" 
gekennzeichnet sind, wobei Module, die einen Um-
fang von bis zu 6 LP haben, mit 2 LP und Module ab 7 
LP mit 3 LP angerechnet wer- den. 
Labor-/ Praktikumsmodule sind Module, die überwie-
gend (gewichtet nach Arbeitsaufwand) oder aus-
schließlich Labor- und Praktikumsveranstaltungen be-
inhalten. Labor-/ Praktikumsmodule sind im Umfang 
von maximal 11 LP zulässig. Davon sind nicht dem 
ausgewählten Wahlbereich zugeordnete Inhalte mit 
maximal 5 LP wählbar. In den Labor-/ Praktikumsmo-
dulen sind die Veranstaltungen gemäß Anlage 10 
wählbar. 
(5) Im Hauptwahlbereich Wirtschaftswissenschaften 
sind als Wahlpflichtteil zwei wirtschaftswissen-
schaftliche Master-Vertiefungen im Umfang von 
insgesamt 20 Leistungspunkten zu absolvieren (An-
lage 8). Zusätzlich sind ein wirtschaftswissenschaftli-
ches Orientierungsmodul mit 5 LP (Anlage 7) in einer 
dritten wirtschaftswissenschaftlichen Vertiefungsrich-
tung und das Seminar Wissenschaftliches Arbeiten im 
Umfang von 8 Leistungspunkten zu absolvieren (An-
lage 7). 
(6) Darüber hinaus sind im Bereich Überfachlicher 
Qualifikation mit Professionalisierung Wahlpflicht-
module im Umfang von 4 LP zu belegen, die vor-
rangig zum Erwerb von Methoden- und Sozialkom-
petenzen (Schlüsselqualifikationen) dienen. Diese 
TU. Braunschweig, FK EITP, BPO M.Sc. Wirtschaftsingenieurwesen - Studienrichtung Elektrotechnik Seite 4 
hen die Noten der Leistungsnachweise nicht in die 
Benotung des Moduls ein. 
setzen sich aus entsprechenden Modulen mit inter-disziplinären und handlungsorientierten Angeboten 
zur Vermittlung von überfachlichen und berufsprakti- . 
sehen Qualifikationen bzW. Kompetenzen zusammen (7) Die Prüfungen der Masterprüfung werden studien-begleitend abgelegt. Mit Ausnahme der in Abs. 11 genannten Prüfungs~ und Studienleistungen werden die Prüfungen in jedem Semester angeboten. 
(Anlage 9). Die überfachliche Qualifikation / Profes-
sionalisierung ist eine unbenotete Studienleistung gemäß § 4 Abs. 2 und 6, die gemäß Anlage 9 aus 
mehreren Teilprüfungen besteht. 
(7) Aus den Hauptwahlbereichen EIT und Wirtschafts-
wissenschaften einschließlich Laboren und Praktika 
und dem Bereich Überfachliche Qualifikation mit Pro-
fessionalisierung sind insgesamt 78 Leistungspunkte 
nachzuweisen. · 
(8) Weiterhin ist im Studienverlauf ein Industriefachprakti-kum (Anlage 9) nachzuweisen, in dem erworbene Kenntnisse und Fertigkeiten in ingenieurnahen Tätig-keiten praktisch angewendet werden Näheres regelt §4Abs. 9. 
(9) Die anzufertigende Masterarbeit (§ 5) entspricht ei-
nem Umfang von 30 Leistungspunkten (Anlage 9). 
(10) Neben der Masterarbeit müssen benotete Prüfungen im Umfang von mindestens 54 Leistungspunkten ab-gelegt werden. Davon sollen mindestens 12 Leis-
tungspunkte durch mindestens 3 mündliche Prüfun-gen erworben sein. Eine Lehrveranstaltung darf nicht in verschiedenen Modulen eingebracht werden. Mo-dule oder Lehrveranstaltungen, die bereits in einen 
Bachelorstudiengang eingebracht und auf dem betref-fenden Zeugnis bescheinigt wurden, dürfen nicht ein-gebracht werden. Für die Anerkennung entsprechen-der Zusatzprüfungen gilt § 6 Abs. APO. 
§ 4 Prüfungs- und Studienleistungen 
(1) Die Masterprüfung besteht aus den Fachprüfungen der Module sowie der Masterarbeit. 
(2) Ein Modul wird in der Regel durch eine Prüfung abge-
schlossen. Die möglichen Prüfungsformen ergeben 
sich aus § 9 APO Ein Modul kann anstelle einer Prü- · fung auch durch benotete oder unbenotete Studien-leistung (Leistungsnachweis) abgeschlossen werden, bei der die individuelle Leistung der oder des Studie-
renden überprüft wird. Weitere Arten von Prüfungs-leistungen können auf Antrag vom Prüfungsausschuss genehmigt werden. 
(3) Die Module, Qualifikationsziele, Art und Umfang der 
zugeordneten PrQfungs- oder Studienleistun'gen und die Anzahl der zugeordneten Leistungspunkte sind in den Anlagen 5 bis 9 festgelegt. Die Prüfungsinhalte er-geben sich aus den Zielbeschreibungen der Module. 
(4) Wird eine Wiederholungsprüfung gemäß § 13 Abs. 1 APO aus von der Studentin oder dem Studenten zu 
vertretenden Gründen ohne Abmeldung versäumt, 
wird die Wiederholungsprüfung mit „nicht ausrei-
chend" gewertet. Dies gilt auch, wenn danach kein 
weiterer Wiederholungsversuch mehr besteht und damit das endgültige Nichtbestehen gemäß § 17 Abs. 3 APO die Folge wäre. 
. (5) Auf Antrag kann der Prüfungsausschuss weitere Module oder Lehrveranstaltungen, die bislang nicht in den Anlagen 5 bis 10 enthalten sind , genehm i-gen. 
(6) Bei Modulen mit Teilprüfungen, in denen auch benote-
te Leistungsnachweise erbracht werden können, ge-
(8) Sofern als Voraussetzung zur Teilnahme an Prüfun-gen bzw. Prüfungsleistungen bestimmte Vorleistun~ gen erbracht werden müssen (z. B. Abgabe von zu bewertenden Übungsaufgaben) ist dies in den Anlagen 
5 bis 9 entsprechend aufgelistet. Entsprechendes gilt für Studienleistungen. 
(9) Das Industriefachpraktikum umfasst mindestens 1 O Wochen Dauer (12 LP). Über die im Rahmen des In-dustriefachpraktikums geleisteten Tätigkeiten sind ein Praktikumsbericht zu fertigen und ein innerhalb des für das Praktikum gegebenen Umfangs von 12 LP an-
teil ig gewichtetes Abschlussreferat zu halten. Das Ab-
schlussreferat ist bei der Vorlage des Praktikumsbe- · 
richts an die Studiendekanin oder den Studiendekan 
oder an eine von dieser I diesem beauftragten Person 
zu leisten Die näheren Bestimmungen zur Bewertung, Anrechnung, Durchführung und Betreuung des Indust-
riepraktikums sind in der jeweils geltenden Fassung der Praktikumsrichtlinien der FK EITP festgelegt. 
(10) Für den Hauptwahlbereich EIT (Wahlpflichtteil und Wahlteil, § 3 Abs. 1 und 3) sowie den Hauptwahlbe-
reich Wirtschaftswissenschaften (Wahlpflichtteil und Orientierung, § 3 Abs. 1 und 5) gilt die Regelung nach § 13 Abs. 3 Sätze 1 und 2 APO. Dies schließt den Wechsel der Schwerpunktausrichtung im Hauptwahl-
bereich EIT ein. Gemäß der Regelung in § 13 Abs. 3 Satz 3 APO ist zulässig, maximal drei außerhalb der Regelstudienzeit im ersten Versuch nicht bestandene Prüfungen der Hauptwahlbereiche nicht zu wiederho-len, sofern alternative Wahlmöglichkeiten (Anlagen 5 bis 8) bestehen. Gemäß der Regelung in § 19 Abs. 1 APO ist zulässig, maximal drei bestandene Prüfungs-leistungen des Haupt- oder Nebenwahlbereichs durch 
Zusatzprüfungen aus dem gleichen Bereich zu erset-
zen. Werden mehr Module absolviert als nach dieser Prüfungsordnung vorgegeben, ist auf Antrag der/des Studierenden zulässig, die von ihr/ihm ausgewählten Module nicht in der Gesamtnote zu berücksichtigen. Die Obergrenze nach § 17 Abs. 2 Satz 5 APO findet keine Anwendung. 
(11) In Ergänzung zu§ 9 Abs. 3-10 der APO werden fol-gende Prüfungs- und Studienleistungen definiert: 
• Projektarbeit, Designprojekt: methodisch-praktischer Entwurf eines elektro-/ oder infor-
mationstechnischen Systems, einer Schaltung, Struktur oder dergleichen mit Hilfe ingenieur-
mäßiger Methoden, Designsoftware usw. Die 
Ergebnisse werden in einer schriftlichen Aus-
arbeitung und/oder einer Präsentation oder ei-
nem Kolloquium vorgestellt. 
• Seminar, Oberseminar: ein oder mehrere Refe-
rate gemäß § 9 Abs. 7 APO zu aktuellen The-
men. Beim Oberseminar liegt der Schwerpunkt 
auf . vorbereitenden Übungen für das wissen-
schaftl iche Schreiben und Publizieren. 
• Laborpraktikum: Abfolge mehrerer experimen-
teller Arbeiten (§ 9 APO), die in Form von La-borversuchen mit jeweils selbstständiger Vor-
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bereitung, Versuchsdurchführung, mündlicher 
Erläuterung (Kolloquium) und Protokoll abzu-
leisten sind. 
• Softwarepraktikum: Abfolge mehrerer Pro-
grammieraufgaben in Form der Erstellung und 
Dokumentation von Rechnerprogrammen (§ 9 
APO) mit jeweils selbstständiger Vorbereitung, 
Implementierung, Test, Dokumentation und 
mündlicher Erläuterung (Kolloquium). 
§ 5 Masterarbeit 
(1) Die Masterarbeit ist die Abschlussarbeit gemäß § 14 
APO. Für die Masterarbeit werden 30 Leistungspunk-
te vergeben. Sie wird in der Regel im 4. Semester an-
gefertigt. 
(2) Die Masterarbeit kann im Bereich der Wirtschaftswis-
senschaften oder im Bereich der Elektrotechnik und 
Informationstechnik angefertigt werden. 
(3) Zur Masterarbeit kann zugelassen werden, wer min-
destens 60 Leistungspunkte erbracht hat und endgül-
tig zum Masterstudium zugelassen ist. Bei der Zulas-
sung ist durch die oder den Studierenden die Kennt-
nisnahme von der Möglichkeit der Plagiatsüberprü-
fung der Masterarbeit gemäß APO zu erklären. Die 
Kenntnisnahmeerklärung wird den Prüfungsakten bei-
gefügt. 
(4) Die Zeit von der Ausgabe des Themas bis zur Ablie-
ferung der Masterarbeit beträgt 6 Monate. Das The-
ma kann nur einmal und nur innerhalb von sechs Wo-
chen nach Ausgabe zurückgegeben werden. Im Ein-
zelfall kann der Prüfungsausschuss die Bearbeitungs-
zeit auf begründeten Antrag ausnahmsweise bis . zu 
einem Drittel verlängern. 
(5) Die oder der Studierende stellt den Prüfenden oder 
ihren von den Prüfenden bestellten entsprechend 
sachkundigen Vertretern die Arbeit vor Bewertung in 
einem Kolloquium vor. Das Ergebnis des Kolloquiums 
wird bei der Bewertung der Arbeit berücksichtigt. 
§ 6 Mentoren und Beratungsgespräche 
(1) Jeder oder jedem Studierenden wird ein Professor 
oder eine Professorin als Mentor bzw. Mentorin zu 
Beginn des Studiums zugeordnet. Der Wechsel einer 
Mentorin oder eines Mentors ist auf Wunsch eines 
der Beteiligten möglich. 
(2) Im Verlauf des ersten Semesters muss jede oder jeder Studierende wenigstens ein Beratungsge-
spräch mit seiner Mentorin bzw. seinem Mentor füh-
ren. Über die Teilnahme an dem jeweiligen Bera-
tungsgespräch stellt die Mentorin bzw. der Mentor ei-
ne Bescheinigung aus, die dem Prüfungsausschuss 
bis zu dem Ende des betreffenden Semesters vorzu-
legen ist. 
§ 7 Meldung und Zulassung zu Prüfungen 
Für die Meldung, Zulassung und Wiederholung von 
Prüfungen sind die Bestimmungen der APO in der je-
weils geltenden Fassung maßgeblich. Für die Prü-
fungsanmeldung gemäß § 7 Abs. 2 APO gilt das von 
der FK EITP durch Aushang jeweils zu Semesterbe-
ginn vorgegebene Anmeldeverfahren. 
§ 8 Inkrafttreten und Übergangsbestimmungen 
(1) Diese Prüfungsordnung tritt am Tage nach ihrer 
hochschulöffentlichen Bekanntmachung in Kraft. 
(2) Studierende, die ihr Studium vor dem Wintersemester 
2013/2014 begonnen haben, werden nach den bisher 
für Sie geltenden Vorschriften geprüft. Sie können auf 
Antrag an den Prüfungsausschuss nach der neuen 
Prüfungsordnung geprüft werden. Die Anrechnung 
von Prüfungsleistungen nach der bisher geltenden 
Ordnung ist auf Antrag an den Prüfungsausschuss 
möglich, soweit die inhaltliche Vergleichbarkeit gege-
ben ist. Die Entscheidung hierüber trifft der Prüfungs-
ausschuss. 
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Anlage 1 (zu§ 2 Abs. 1), Muster gemäß§ 18 Allgm. Prüfungsordnung 
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Anlage 2 (zu§ 2 Abs. 2), Muster gemäß§ 18 Allgem.- Prüfungsordnung 
Fakultät für Elektrotechnik, 
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, franscript' of Records: ~ '· _-_ ·, 
.· '. - , . 
, · Credit Points 
! . .., ... , · .. „ 
Hauptwahlbereich Elektro-/lnformationstechnik: Specialisation Electrical Engineering/ Information Technology: 
Kommunikationstechnik-Wahlpflichtmodule Communications Technology-Compulsory Elective Modules 
Codierungstheorie (MPO 2011) 5 sehr gut 1,3 Coding Theory 5 excellent 1,3 
Elektromagnetische Wellen mit Praktikum (2013) 6 sehr gut 1,3 Electromagnetic Waves 6 excellent 1,3 
Optische Nachrichtentechnik 6 gut 2,0 Optical Communications 6 good 2 ,0 
Bildkommunikation 6 gut 1,7 Image Cornmunication 6 good 1,7 
Nebenwahlbereich Elektro-/lnformationstechnik Elective Area Electrical Engineering/ Information Technology 
-Wahlmodule 
- Elective Modules 
Elektrische Energieanlagen 1 /Netzberechn ung 5 gut 1,7b Numerical Methods excellent l ,7b 
Hochspannungstechnik 1 /Übertragungssysteme gut 2,3 Electrical Power Systems 1 good 2,3 
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Hauptwahlbereich Wirtschaftswissenschaften -Wahlpflichtmodule 
Vertiefung Marketing 
Vertiefung Informationsmanagement 
Orientierung Produktion und Logistik 
Labore/ Praktika 
Labor Master Elektrotechnik (LM8) 
Überfachliche Qualifikation 
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von Versorgungsleitungen im Boden" 
Zusatzprüfungen 
Funktionentheorie für ET und IST 
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Specialisation Economic Sciences - Compulsory Elective Modules 
Specialisation Marketing 10 good 
Specialisation Information Management 10 excellent Orientation Production and Logistics good 
Laboratory Courses 
Lab Master Electrical Engineering (LM8) 8 passed 
Extradisciplinary Qualification 
Scientific Working - Seminar 8 satisfactory Professionalisation 4 passed 
lndustrial lntemship 
lndustrial lnternship 12 passed 
Master's Thesis 
„Design eines Radarsystems für die Detektion 
von Versorgungsleitungen im Boden" 30 excellent 
Additional Modules 
Complex Analysis satisfactory 
Prof. Dr. Thomas Sonar 








Prof. Dr.-lng. Jörg Schöbe! 
Vorsitiender des Prüfungsausschusses 1 Chairman of the Examination Board 
Fakultät für Elektrotechnik, Informationstechnik, Physik 
Notenstufen: sehr gut (1,0 S d s i,5), gut (1,6 ~ d s 2,5), befriedigend (2,6 S d S 3,5), ausreichend (3,6 s d s: 4.0). Bei d < i..,25 wird als Gcs:amtnote das Prädikat mit Auszeichnung vergeben. Die Gesamtnote ergib\ sich aus den nach Leistungspunkten gewichteten Einu:lnoten. a Bei der Berechnung der Gesamtnote unberOcksichtigt. b Dieses Modul wurde am Imperial College, London, Großbritannien absolviert und die Leistung von der TU Braun-schweig anerkannt. Lll!:isf.ungspunkte: Zum erfolgreichen Abschluss sind uo Leistungspunkte erforderlich, ein Leirtungspunkt entspricht einem Aufu..and von 30 Stunden. ECTS-Nok: Nach dem European Crll!:dit Transfer System (ECTS) ermittelte Note auf der Grundlage der Ergebnisse der Absolventinnen und Absolventen der vier vorangegangenen Semester. A (beste 10%), 8 (nächste 25%), C (nächste 30%), D (nächste 25%), E (nächste 10%~ 
Grading System: excellent (1,0 :s; d S l,5), good (1,6 :s; d S 2,5), satisfactory (2,6 s d s 3,5), sufficient (3,6 S d S: 4.0). In c.ase of d < 1,25 the degrec is granted with honors. The overall grade is the average of the student's grades weighted by the number of credits given for cach Course a Not consicered in the c.ilculation of the overall grade. b The graduale attendll!:d this course at Imperial College, London, United Kingdom. The respective grade was approved by TU Braunschweig. Credit Points: uo credit points are required in order to successfully obtain the degree. One credit point rc:presents 30 hours of student workload. ECTS Grade: This grade is calculated according to the European Credit Transfer System (ECTS) based on the graduales' final results over a period ofthe four preceding semesters: A (best io%), B (ncxt 25%~ C (next 30%), D (next 25%), E (next io%). 
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• «4. ANGABEN ZUM INHAtT UND ZU .DEN ERZIELTEN ERGEBNISSEN 
· · 4.1 siudienform · 
· 
· Vollieitstudiuin . 
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babei berück5ichtlgeiis1e unterschiedliche Bewertur1g'smaßstäbe, wie·· 
· .gesellschaftlidie,.wisse·nschaftliche-technische, Ökonomis~he, administrative 
sowie. ethische Erk~nritnisse; · ö.amit sind si·e .befähigt, führende .Positionen . . 
· insbesonde;~· in der elekt~o~ und lrifor~ationstechnischen.·lndustrie sowie im ·,: 
.· . . ' 5~ ANGABEN ZUM SrATUfDER QUAliFl!<ATION ' 
. , : :5.~ zuga~g 2~w-eit~rl'-1ü,-r~nd·~~studien - . .. 
. . .. .. '·· . . . . , .. . 
· :Datum der zeriifizieruri~ 1 cert:ifidtion:Oate: xxJ0<.2oi3 
. ciffizi~l l~r Ste~p~iisi~g~I : .• · 
üfficial Sta!Tlp/,Seal : 
Seite 11 
1. Diploma Supplement 
' ., · 
1. IN FORMATIONEN ZUM HOCHSCH~LSYSTEM IN DEÜTSCHLAND1 .•. . 
Die Informationen über das nationale Hochschulsystem au.f .den folgenden ... 
. Seiten geben Auskunft über den Grad.der Qualifikatio~ und den Typ der 
lnStitution; die sie vergeben hat. 
· · 
1.1 Die unterschiedlichen Hochschul~~ 1:rnd ihr institutionell~r Statu; 
Die Hochschulausbildung wird in Deutschlan·d von drei-Arten v.on 
Hochschulen angeboten.' : · . . .. ..· 
• Universitäten, einschließlich verschiedener spezialisierter Institutionen; biet~ll . 
. das g~sainte Spektrum akademische~ Disziplinen an. Traditioneilliegtder · .... 
Schwerpu.nkt an deutschen Universitäten besond~rs ~uf der. GnJ~diage~fo·r~:: 
schung, so d~ss das fortgeschrittene Studium vor allem theoretisch au.sge- •·.· 
· richtet und forschungsorientiert ist. 
;, Fachhochschulen konzentrieren ihre Studienangeb·ote auf ing'eriieu'.Wisseiic • 
schaftlithe und .technische Fächer, 0irtschafuwisse·nsthaftliche Fäche.r; sciziä1~ · 
arbeit und Design. Der A~ftrag ~on angewa'ndter For5chung und EntWickl~ng 
. impliziert einen klaren praxisorientierten Ansatz und eine berufsheZqgehe ~ . 
Ausrichtung des Studiums, was häufig integrierte und begl~iteftPr~~ika iri . 
Industrie, Unternehmen oder anderen einschlägigen Einrithtung'eri 'ein"· 
schließt. . . .. · . 
• KunSt- und Musikhochschulen bieten Studiengänge für kLlnSt:leriscll~fatigkei~ : · 
· teii an , in Bildender Kunst, Schauspiel un\l Musik,.in den Bereich!!rd~egi.e; · ' 
Produktion und Drehbuch für Theater, Film urid andere Medien'sowie in ·9·~r; 
Bereichen Design, Architektur, Medien und Kommunikation. . · . ,„ ·. '' . 
Hochschulen s.ind entweder staatli~he od~r staatlich anerkannte lnstit~tioii~~;·· 
Sowohl in ihrem Handeln einschließli~h .. der l'lanurg von Studi~'rig~rigej1 ~ls >.<. 
auch in der Festsetzung Und Zuerkennung' vcin StUdienabschlüsse'n ün'terlieg~n ,. „: 
. sie der Hochschulgesetzgebung. . . . . . . . . . . . . .. · . . ·' 
II. Diploma Supplement 
..1; IN FORMATION O,N THE GERMAN HIGH ER EDUCATION SYSTEM' 
·The· information on the.·national high er education systel'n on the following 
. pages prciv!d~s. a context for i:he qualification and the type of h,igher education · 
·· thatawar:iled it. 
i;i Typeäii1~~tittitiori~ .anil Jnstitutiomil Stilus 
Higher ~ducat[on, (HE) ~udies in germany are offered at three types of Higher 
., $duca'tion liistitüfions. (HEJ).2 .. · · .· .. . ·. 
~ · üniversitiit'iin:(üniversffies)ini:hiding varioiJs specialiied institutions, offer 
. thewhbl~ ;;~ge of'~cademic di~ciplines. In the G~r;,,an tradition, unive,;;ities Joc~sJn ,partltolar,6nbasic resea;ch so that advanced s~ages of study have 
.·• rn~inly ~f.e9r~Hcal ori~.~tation and research-oriented coinponents. 
. ;. Fachliochscliulen{Univer$.itie~ of Applied .Si:iences) concentrate their study 
····.,: ·prögrarnmes.in ehgineeringand other-fechni.tal di~cipli~es, business~ 
r~iated '~Jdie~;.so~i~I work, and desigh ar~as.The common mission of 
- applid 'r~~e~:fch ~n°dd~velopment implies a distinct:application'oriented . 
> focus an~ profess'ioi)al character of Studies, which include integrated and . 
'. sufi,e'."ised, y,ior~ assig'nments in industry, enterprises or othec relevant 
··, institutiiln's. . · . · . · . . . 
· . _ • • Kunst-'-und, MusikhodbS'cli~ien (Ü~i~ersities ofArt/Music) offer Studies for . 
. artist(cc~reel-iii~ff~~;a$;performing .~rts and musi~; in such fields as · 
d!rectiili, ' prq~ucfüii)/writlng in theatre, fihn,and other_media; andin a 
... . variet)i of:desigri ärea~, architecture, media and.i:ommunii:ation. 
· -. 'High~r EdUt;tioh lh~itUtions are either state or.statecrefögnized iristitutiolis. 
I~ th~ir ope~atiÖns; ,i~~!~ding the organization ofst~di~s and ~lie designation 
· :.~d .~w_ard pNegr~~s; they <Ire both subject tp higher educatio.n legislation . . · 
.," .. , ... ·· . . , , . . .. -.-,, .. 
. 1.2 Studiengänge und Abschlüsse 'i;2'Types of Pipgram;,'.j~s änc!Degree;Awa~ded '. . .·. 
In allen drei Hochschultypen wu.rden die Shidiengängetraditi6ii.ell ;:iJ{i,~t~g> '' studiesifü ~II thre,etypes of iri.Stitutions have traditionally been offered i.n , 
rierte ,;l;inge" (ein.stufige) Studiengänge angeboten ;.die entwederzüm Diplom "· inte:grateä ;,loiig" (cirie-tler)programmes leading to Diplome or Magister.Artium 
oder zurh Magister Artium führen öder mit ~iner Staatsprüfung ab;~·f;jj~ß~~- .· . ... d~gree~ otcb;;;piet~'J'by.~~ St~~tsprüfuhg (State Examination). 
Im Rahmen des Bologna-Prozesseswi(d das dnstuflge Studien.Yst~,;. ~~he~~ ·: ·\i/i.thi~\här~;;.;e\Yor~Qfthe Boiogna-;Process; one~tier study prpgrammes 
sive durch. ein .zweistufiges ersetzt, ?eit 199,8 besteht die l'v'löglich°k~it, p~~ild .• . a[e s4c:'c:~ssiy~ly pelng· r~plai:e,d by a ~o~ti~r- study;syStem ; Si(lce 1998; a 
. zu oder anstelle von traditioriel.len Sfodiengärigen gestufte Sfüdierigarige : . } cheme 'c)ffiryf a~d 'secoi\d~l~vCI degree programmes (Bai:hdör arid Master) 
(Bachelor und Master) anzubieten. Dies soll denStudierenäen me:hr.Wahlinög" . ·· >was irifrodüc~ä fobe offered parallel to or iriStead•ofiritegrated „lorig" 
lichkeiten und Flexibilität beim Planen und Y~rfolge~ ihrer Lernzi~I~ bi.~teri'< .. · • · ' ·, , prÖgh.m~e~: ·n.~s~ prograrnmes are:des'igned.to provide ,eni~rg~d variety 
sowie Studiengänge international kompatibler macheri. ' .. , .. . . " · ; :''. .~h~ t@h)li~'t~ .~ü(i~,nt~ i~ pl~nning and pursuingedqcatio~al objectives; ·· 
Die Abschlüsse des deutschen Hochschulsystems ein'si:hließlich . ihrer'Zuiird~ . ·: tney'als<l-eriha.ruoe intcr!iatiorial compatibility ofStudies. · 
nung iu den Quälifikationsstufen sowkdie damit eiiihergehe~d~ri QÜ;lifik;iti-<<., - ···.· The G~rmari :Qu~lifi~~tion Fraine~orl(for HigherEducatlo~ Degrees3 .. 
. onsziele und Kompetenzen der Absolveriten s,ind im. Qualifikatiort~rabffleh fÜt ; .. ' .. :· ·, 'tle~t;ibe~ tfi'~ ,d~i;e'es ~f the Germä~ Highei-Education Syrtem:Jt contain~ the 
deutsche Hochsdnilabschlüsse3 bescbrieber. . .. , .. ' ., ·: ' . " . ' .9assiAcat[on pfth~ :qu'aiification leveis as wellasth~ re~uiting qualifications . 
Einzelheiten s. Abschnitte i.4.i, i.pbz\,.;_i .4'JTab. ~gibt eine ~usafriir]~~fas: ah~ 'colTIP.et~rides9(fö!' gra~uates. · · · · · 
sende Übersicht. : '. , ~or, defails Cf. ,SeC:. i,J.i, i+2,and 1.4·3 respectivdy.Table i. pr<lvides a 5ynoptic 
1.3 Anerkennung/Akkreditierung vcmStudiengängen und Absc.hliisserr . . . 
Um die Qualität_und die Vergleichbarkeit von Qualifibtionen ~i~he(~ujJ:.~J!en, : 
müssen sich sOwohl die Organisatiori 'und .Struktur von Studiengängen als auch '.:. " 
die grundsätiiichen Anforderungen an Studienabschlüsse an 'den Prin~i.pi~~ . · . 
und Regelungen der Ständigen Konferenz der Kultusministeqler Lände~ (kMi<) .. 
orientieren.4 Seit 1999 existiert eiri bundesweites Akkreditierurigs~ystefri. fur .'· " 
Studiengänge unter der AufSicht des Akkreditierungsrates, nach dem 'alie:rieu 
eingeführten Studiengänge akkreditiert ,;,erderi. Akkreditierte Studi~ngä~g~ : 
sind berechtigt, das Qualitätssiegel des .Äkkreditier~ng~rates zu füh;en) .·.> .. . · 
.•. „ 
·=· . ·' . 
. : . .. , _. ,. , : · -' ·.·· 
. 
· B Approval/Accredi~~Üoii ,C,f Progi-ammes and D.egrees · 
..,. 'f q erisµ~e d4allt)i and s<ll:nparability of qualificationsi th~ organlzation of Stu.dies 
· '<inä gerter'al degr~e'requiremei\ts have to conforin to prindples arid reglilations ~~ablished by th~ St;nding' C~nf~~nce ofthe Ministers 6i EdUcatiori and 
. •. C~ltu~Üfiair-Softhe Liirid~~in the Federal Repablic of Germany(KMK).4 ln1999; 
...• a sy~em. ,jf ~~creditati,on for pr~gratrimes of study has'become operat!onai _urider . 
. . · :the confrol cif:an Accreditation Coundl at nati6nal ·levei.'All new programmes 
: ·. ·have'to b~ äctr~dited. ~nd~r this scheine; äfter a su2cessful accr~ditation they 

































Tab.1: Institutionen, "Studiengänge und AbsChlüSse'irii Deutschen HOC:hschUlsystem· 
q Organisation .und Str~ktur d~r Studiengänge 
DieJolgenden Studiengänge kpnnen von allen _drei HochichuliYpena.~geboten . . 
werden, Bai:helorc und Masterstudiengänge kön~e~ ~~ch,eiiii~der; i.n 'Inter~ .· .. 
schiedlichen Hochschulen, an unterschieälichen HochschiJltype·n und'fr1it Pha-
sen der Erwerbstätigkeit zwischen der ersten und dertweiten "Qualifikations- . ·· 
stufe stu!'.liertwerden: Bei der Planung .:Verden Mod.;ie ·und d~s ·Eur~päische · 
System zur Äkku_mulation und Transfer von Kre_ditpunkten (ECTS}:verwendet, 
wobei einem Semester 30 Kreditpunkte entsp~echen. 
- 1~.1 Bachelor 
In Bachelorstudiengängen werden wlssensch~ftliche Grundlagen;'Method~ri~ 
kompetenz und berufSfeldbezogene Qualifikationen ver.mittelt. Der Bache~ 
lorabschluss wird nach 3 bis 4Jahren vergeben. _ . . 
Zu;,; Bachelorstudiengang gehört eine schriftliche Ab~chlussa~beit. St.idien-
. gänge, .die mit der:n Bachelor abgeschlossen werden, ·mÜs_sen gemäKdem 
Gesetz zur Errichtung einer Stiftung zur Akkreditierung'von Studiengänge_n.in 
Deutscliland akkreditiert werden. 6 
Studiengänge der e~sten · Qualifikationsstufe {Bachelo"r) schließen mit. d~h" : 
Graden Bachelor of Arts (B. A), Bachelor of Science (B.Sc.), Bachelor.of . 
Engineering (B: Eng.), Bachelor of Laws (LL. Ei.), Ba~helorpfFi ne Arts (B. F. 
A.), Bachelor cif"Music (B.Mus.) oder Bachelor of Education (B, ~d.) a.b . . 
. ; _ ,,:,, H:>' ···· ·. ' . 
. ·. "' ·· .. ·.~·. '" ;· · 
. ,-~ .· 
q d;ä~iz.atiöninJst,:;_,~i.i;.;; - ~f:shicii.~s 
-_·.: n~~J!r,~~f sgJ~~~-~~~=r~frf~~OJ!Ji~~e~:~~;~~~~l~i~:~~:'u~~h~:~~r~ 
. · ' ediJcatiai'iinStitutiöris;' afiliffererittypes cf higher educaticin institutions and 
. ·;;i~~~iii~~a~r::~:h~i~~o;f oi~f ~:::h~:kt ::: :~~=~:~a~~:~;o~!i:t:· 
··aqd ()fthe European (re.dlfT;:,_n? er arid Acc~mula_ticin System(ECTS) with 30 
: fredit5 ~or,rds,p.~ndliig_t()?_ne}eme~~r: · · · 
\-4;1 ~;~h~i~. " 
.. 
·· B.i~hei~f degreestuc!y program'di~sl~ythe academicfoundations; provide · •'metffo~~Togl,ca l ~kills ;irid l ~ac! to qüafificitions related to the professioii al field. 
Tlie Batlielordegree is awärded after 3 to 4 years. -· 
· j·he Bath~lo~:d~gre:e pragrar'nt'ne in~ludes a thesis requirement. Study courses ·· · 1~acli~g tc?_ th~ ßachelor.degr!'e hiJ;;tke accredited .according tothe i..aw 
·. · !=stali!lshi,~g .i )='ci~ nd ation fcir .the AccreClitationof Study Programmes in 
Germahy.~ , 
· Fii-St :de~fee"prdgräinriies '(Bachelor) lead til Bachelor ofArts (BA), BachelOr 
· ~fScie~c~ (B.S~). Badieior of Engineering (B.Eng.), Bachelor of Laws (LLB.), 
Bachelor of Fine Arts (B.F.A.) or Bachelor of Music (B.Mus.). 
II. Diploma Supplement 
i+2 Master 
Der Master ist der zweite Studienabschluss nach we.iteren l bis 2Jahreri; . . 
Masterstudiengänge können nach den Profiltypen „anwendurigsqri~)ltie~" :Qncl ••· 
· „fors.chÜngsorientiert" differenziert werden. Die Hochschulen le'g(!n das Pro~I 
feit. 
Zum Masterstudiengang gehört eine schiiftlidieAbschlussarbeit: :sti.Jdidigänc 
ge, die mit dem Master abgeschlossen werden, müsse~·.gemäß de~ Ges~fi zur 
Errichtung einer Stiftung zur Akkreditieru~g ~oii· 'studiengängen in·D~utschc· · · 
land akkreditiert werden.7 
· . 
Studiengänge der zweiten Qualifikationsstüfe (Master)schließen ·m_itde~ ·:~ 
Graden Master of Arts (M. A.), Mast~r ofScience (M. Sc.), Ma'sterdfErigi~ee: · 
ring (M. Eng.), Master oflaws (LLM.),. Master.ofFine Ärts (M:i A.), M~st~i: cif 
Music (M.Mus.) oder Master ofEducatfon (M. Ed.) ab. Weiterbildc;nde ,Mast~r- .·:. · ·· 
studieng'änge können andere Bezeichnungen erfialten (i B. MEiAf 
i.4.2 Master. .. . . . . .... 
Master.is the ;econd degree ;fte; another 1 to 2 years. Master study 
. programrries rrilist be iÜ1fereptiated by the profilctypes "more practice-· 
'9riente_d" and '.' more r(!search~.oriented''. Higher Educatio.n · 1nstitutions 
. define,the pr'ofile. cifeacli: Masterst~dy programme. 
. 'The Master degree stüdy programme includes athesis requirement. Sfüdy 
. p~ogra;i;,,;esleading' tdthe Ma~er degree mu·st be .accredited according tci the .. Law .~siablishing ~ FoÜnd~tion for the Äccreditation cif Study Programmes in · · ~ermany,7 · · · 
· ·· 
Se.diMdegree progr:immes(MaSter) leid tö Mastfrof Ms (M.A.), Master of 
·· Scienc~{M.St.), Master'ofEhgineering(M,Eng:), M~ster oflaws (LLM), 
MasterofFirre'Arts (~'.F:A.)~~ Master ofMusic(M.Mus:). Master study 
. ' p~ogr~rrirlies; Ylhich.are de;igned for continuirig educatiori or which do not .. . 
.· ·_build ();, the pre.ceClirig l3ac:h1:'ro·r study programmes in terms of their content, 
'. iliay carr}i'other d.esign3_~i~hs (e.g. MBA). 
i+)hitegri~rte „lange" einstufige Studiengänge: ... 
,._ ~~3%t~g~ated~tqng" P,r~grarnine~ (One-Tie~~ . Diplom; Magister Artium, Staatsprüfung. blplorrjdegr~e~1 MagisfrrÄij(um; Staa1Spro}im9 . Ein integrierter Studiengang ist entwedermono-disl:ipliriär (Diplömabsclilüsse.: ·· --An integrated stüdy pi'ograrrime is eitli~r' mono~disdpliiiary (Diplomdegrees, und die meisten Staatsprüfungen) oder best~ht äus ~irier Kiimbiri~tid~v()n ·. rr\ost ptögrirhhiesi:ornpleted by a Staatsprüfun9)or comprises a combinatio~ entweder Zwei Hauptfächern oder einem. Haupt- .und.zwei Nebenfä~heiri .' . ;. o(~itbern:.i~ rnajor. or. o~'.emajor and two minor fields (Ma9isterAriium). The.· . 
·(MagiSter Artium). Das Vorstudium (i,5 iiis 2Jahre) dient der bre.itenQri~ilfie: · . )i.Ststage (1.5t~~ yeä~J:focus~s on.broad orientationsaiidfoundations ofthe ·. · rung urid dem Grundlagenerwerb im jeweiligen Facl1, Eine Zwisi:lie~pi'üfüng · .. · ' fi~lcf(s)p(Stydy'.Aii lnf~r"1i4iate. E~amiriatiön (bißlcim-Vorprüfon9far Diplom . (bzw.Vordiplom) ist Voraussetzung fUr dieZtil~ss~~g zum HauptStlidiÜirfa . h:~~J:> · . ···degrees;.zwischeriptDfang iir~r~dit recjtiirements for theMagistiir Artium)is . zum fortgeschrittene~ Studium ~nd d~f Spezi;li~ierÜng:Voraus1~ti~:~g'i'ür ·d~n : : prereq~isite to;e~tdrthe~econd stage ofadvanced studies and spetializations: . Abschluss .sind die Vorlage einer schriftlichen :Abschlussarbeit (Dau~r; bis 2~ § : ::, : : Q~gre~ ~~qµfrerneDts iriClucle ' submis~ion of ~ thesis (up to 6 months durationj Mo.naten) und umfangreiche schriftliche und rriündli(;hl!/\~s~hluisprtlfu~ge;fr, '.<' . ; ;·, .. j iid ~9~-preh.~risiv~ linal\;iritt~ri aridor.i!examinätions'..similar reguhtions· .. Ähnliche Regelungen gelten für dieStaatSprüfung/ [)ie er"'.()iben~Qü~lifi~a!i?~:' >/ _ '. •.. -äjiplyfo'stt.idies-leadiiigt'o a'StacitSprüfun9. Thelevel ofqualificatiön is entspricht dem Master. · · 
· · · ~~~i~al~ht to,th~.Ma~etl~v~C · · · · · ·· . 
• Die Regelstudienzeit an Universitäte~ b~trägt bei int~grierten stJdie~gä~gen : - ' ' ~ · 1,;t~g;.;;ted $i:~di~s afÜhiv~;;itat~ri(Ü) last 4 to 5 yea~ (Diplom degree; .. 4 biss Jahre (Diplom, Magister Artiull)) oder 1bis ·9;5 J~h.r~ (Staatsprüfung)> .' :: : :.;'. i,iagister M;iJ/;:i)O/ifo: ~;5years (Staqtsfi~üfo[19fThe oiplqm degreeiS ·. Mifdem·Diplom werden ingenieurc,· natui- 'uncf wii'tsi:haftSwissensdiaftllclie :: . ,:;·· a*~rd~d . i~:elfgineering disciplinesi_thenatura.1 scierices :as well as econom'ics'' Studiengä~ge abgeschlossen. In den . G~istes~issenschaftei\ ist d~r~nßpf~- '.'. " ·· ··: ; : arid busiriess'. ln thehufnanities,the correspönding äegreeis usuallythe chende Abschluss in der Regel der Magister Artiu~ (M. A.). In de~ 'sÖzi~iwis~'.: ·~ Majfiste~'i\itii,',,;(M.Ä.): ln .the soclal scl~nces, the piactice varies 'as a matte·r 
. senscliaften va~iiert die Praxis je n~chTradition _derjeweiligen 'i-:!o~h~~~Ü)~_:' ' .. · ~ ~fin$t(t~ti~n'.~lt~ditio~s: siodies preparingfor the legal,medical, . Juristische, medizinische und pharmazeutisch~ Studiengänge schll~ß~,; ~lf : ph~riilac~.ufic~i an~Je~_ching protessions are c_qmplete9 by a Staatsp;üfun9. der Sfa:1tsprüfung ab. Dies giit in einigen Ländern aui:lifürLehramtsStudlei\: '· . ' ' the thr~e qualificatio~s (Diplom; MagiSter Ai-tium and:Staatsprbfun9) are gän'ge: Die drei Qualifikationen (Diplom, MagisterArtiUm urid St;äb.~iüfu~g) ·· · : ; academitally'eqÜivalent: Tli~yqualify to applyforad,,.;ission tÖ docto~al sind akade,,.;isch glei~hwertig. Sie bilden die. formale Vota~ssettu~gzu~hd~ '.-; ' - · ;;i;iJ<lies: ·F.~rtli~~ pr~req uiiites fo~ adriii~sion may be d~fined by the Higher motion. Weitere Zulassungsvoraussetzungen können vciri der HaC:il.d;'.Fuie. > · , ··· :. ··' : Equ~~tiori ln$titu~tiÖn;c{Sei:: 1.5; 
·.. . · festgelegt werden, s. Abschnitt 1.5.. . . . .. . . . . 
.. , .. .. ' .· · ::• . t~tfärat~~. Stüdies a(FqcJiliochschul~n' (FH)/ül1iversities cifApplled Sdences • Die Regelstudienzeit an Fachhochschulen (FH) beträgt bei integrie'rte~ ':Sti.1di~> ·' . ' .... ,_, (UAS) l;ist 4years äiid :lead tba Diplom (FH) degree~Whilethe FH/UAS are 
. . ·~:~:~t:~n4 ~;~:a~i~~:r~h:~~~~=~~:2~Trt?t~~~Y~~7~~~~~nc~~~~~~(~: : , ···· <·; : :: ~ : :taij~tt~.~:4!:i~~f ~~n~tu:~~~~~;::~~;~~,~J:~~:ri::i:~~~~ f;;c. 1.5. Zulassungzur Promotion an promcitionsberecht)gteri Hochschule~ h~wer~- ;~ · :~ ; ~tµg(~~attf~'15t- a~il ·Musiklio'chsc;h°~len (Uriiver5IÜ~s ofAit/Music di:.)are ' beri; s. Abschnitt i.5. 
· · · · · ' ' nitjr~,9iyer$e)ri_ t~eir cirgarii~atiori, depending an the field a.nd individual • Das Studium an Kunst- und Musikhochs~hulen ist i~seinÜÖriani;;tiön · :. · Öbjectiv~~; In aclditiontö Oiplom/Ma9ist~rdegree~. tbe integrated study 
.und Struktur abhängig vom jeweiligen Fachgebiet und der indivi1,iu'dliert2:i~I~ · prog~amrrie award~iQdude:Cer:tific,;·tes and certified e~~mi n~tions f0 r setzung. Neben dem Diplom- bzw. Magisterabschluss gibt.es bCi integ~erter : sp~dai.ized areas·and professional purposes. Studiengängen Zertifikate und zeififizierte Abschlussprüfungen.für-spezielle ' ~· 
· .· . Bereiche und berufliche Zwecke. . ' · ~ 
. . . · ·.· .. . ,.. „. 
i.5·Promotion .. 
· . . . , . .. . · ···· .. · 
Universitäten sowie gleichgestellte Hochschulen uncJ ein:ige Kuri~t~ µii,cJ : ..... . 
Musikhochschulen sind promotioiisber~chtigt FcirrrialeV()raussetzungfilr di( .. , 
Zulassung zur Promotion ist ein qua.lifizierter .Masterabschluss (Fathhöchs'chu~: 
len und Universitäten), ein Magisterab~tlil~s~. ein OiplÖrri, eine.Sta~tsprÜ(i.lng <' 
oder ein äquival<;:nter ausländischer Absch.IÜss.'Besori.d.ers ,q~alifizi~rte' l!lh .ab~r.· 
eines Bachelorgrades oder eines Diplom (FH) können 'ohne drien '\vdteren 'sfu: 
dienabschluss im Wege eines Eigriungsfeststellungsverfahrens 2ui Ptcimbtioii~ .; • .. 
zugelassen w~rden. Die U~iversitäte~ bzw~ promotion~berechtigten .HÖth~th~~:. 
len regeln sowohl die Zulassung zur Prom.dtidn als ~uch dieÄrt der Ei'i;nun'gs~ 
prüfung. Voraussetzung für die Zulassung iSt außerdem, dass dasProriioti.ons~ 
projekt von einerri Hochschullehrer als llefreuer angenommen wird .. · 
~.5 od~tb~~te : .... ·.· . .. . . . . .. 
. •, .Uni,v.e'r.;iti~s. ~s weJl}ssp~ci~li,ied_ i~stittitiöns of unive..Sity Standfng and 
. some Uni~ersities of Art/Music are .d6ctor3te-grantinginsfittitions. formal . : prereql.li~lt~JÖi 'ad~i-ssidnto .. doctdral work is a qtialified Maste~ (UAS and. Ü), a 
.... Ma9ist~~ de;gree, ~ Diplbm, ~ ftaaisprüfung; or a foreign eqLlivaient. Pärticuiarly ..• 
· qua!i'fiecfii~ideis 'of.a_ ß~C:heldior a bipl~m (i=f:I) deg,:ee ,,.;3y alsobe admitted 
. )ci doctoi'al sti.idies .without acquisiticin of'a furthe'r degree by rrieans .of a 
· 'pl'ocedurefodCterrriine their aptitude:'The ünive..Sitics respectivdy the doctbrate~g~i~ting i~stit~tions regul;te ~ntry to a <ldctor~te as w~ll as ii..~ ;lructur:C dfthe . prot~dure to deterrnine.aptitude. Admission furthet . · i:equ!fe~ tfie a:Cceptanse.qfthe bissertaiion research project byi professor .· 
3/4 
1.6 Benotungsskala 
.. .. . . 
Die deutsche Benotu~gsskala umfasst üblicherw~ise 5 G.i°äde{rhit zahle~mäßi­
gen Entsprechungen; es können auch Zwischennotenverg~be~werde~)~ ,;S~hr 
gut" (1), .Gut" (2), „Befriedigend" (3), ~Aüs;eiclierid ''. '(4); ;;Nicfit' ;ü;iei~h'ei:i~ ·· ·(sf 
Zum Bestehen ist mindestens die Note „Ausreidiend"(4)riÖtWeridig; ·. ·· · 
Die Bezeichnung für die Noten kann in Ein.zdfälleh:iirid füfde'n:Do,ktörgrad 
abweichen. 
. .. .. . .. . 
Außerdem verwenden Hochschulen zum Teil elneECTS7Ben.;-tu~g551Cah. 
1.7 Hochschulzugang . . . . 
II. Diploma Supplement 
• 1 .• 6 Gra'ding Scheme 
The gradi~g scheme in Germany usually comprises live levels (with numerkal · 
·. · equiv~lents;:iiltermediate grades may_be given): „Sehr Gut" (1) = Very Goa'd; · .. .. 
.· . );ut" (,y;; GoÖd; „ilifri~digend" (3) = Sati~fact~,Y; .'.Ausreich'em:I" (4);; suf!ident; · · 
· ·;; Nicl)t qusreii:h~nif' (5) =. Non-Sufficient/Fail.The minimum passing. grade ';:s · 
,;Aus;eichenif'. (4).. . 
. 
' Verbal de.Sign~tions of grades· may vary insome cases and for doctoral degrees: 
In addition institution~ mayalready ~se the ECTS g·radi~g scheme;which '· 
· '' operate~ with the levelsA (best io %), B (next 25 %),C (next 30%), O(neXt 
25 %); and E (next 10 %) . 
. 1.7 .b;~cess t~Higher. Education 
Jhe General Higher EducatioD . ~nfrance Qualification (Allge.meine Hochich,j( ' 
'feifli, 'A.bitur) after ll to 13 years of schooling allows för admission to allfiigher •.. 
'educati6nalstuäies: Specialized va riants (Fachgeliundende Hochsch·ulreife) allow .·. 
Die Allgemeine Hochschulreife (Abitur) nach ii bis 13 ;'?~huij~hr~n err),Ögi[cht · 
den Zugarig zu allen Studiengängen: Die Fachgebund~neH(;chschufreife 
ermöglicht den Zugang zu bestimmten Fächern;Das Stüdiürh ~ari'Fachhoch- ·· 
schulen ist auch mit der Fachhothschulreife möglith, di~ 'in de~ R~gei ,;·ath ... 
u Schuljahren erworben wird.Der Zugang zi:iKüiist~u~d -Musikh~~h;ch:Üfen.\ 
· kann auf der Grundlage von anderen bi\V. zusätilic!i~~ ·Yot~u#eiiilngeh zum'· · . 
„. ,,Jö~ ~ilmissiorito particulardisciplines: Actessto. Fachhochschulen.(UAS)is ~l~o . ; ·· 
. . .. , p~ssibl~ with a i=achhochs~hu!reife, which can usualiy b~ acquired after ~ ye~;.,; ' 
Nachweis einer besonderen Eign.Ung .erfolgeri. · ··· .·; ' :.; .. ,.·:. · 
Die Hochschulen können.in bestimrnte~ .Fällen zusätzliche spezinsche„Zulas- . 
sungsverfahren durchführen. ., · . . . .. ··· ·· · · · · 
1.8 Informationsquellen in de/iluridesiepublik ·· .· . . , ·'.-.. ;::. . 
• Kultusministerkonferenz ·(KM K) (Stä~dig~ Konferenid~f-Kultüsmini~ffr d~r . · · 
Länder in der BundesrepUbiik .Deuthchland); 
0Lenn~str. 6;Dciiiiis~n~: .. 
Fax: +49(0)228/501-229;Td:: +49(o)z.28/501:0 ... · ..... : . . ·· ·· ... : 
•Zentralstelle für ausländisches ßildungswesen (ZaB)~fad~utssb<i ~ßJiij:; · .·· 
littp://www.kmk,cirg; E-MaiJ: :zab@kmk.oq( , · 
• „Dokumentations- und Bildungsiiiforril:itionsdie~St''. als' deu~thefHäftner ;in·•· 
EURYDICE-Netz, für lnformatiÖnen ~um Bildung~e~en .ih t'i~~fü}iJai:!d ~, : · · 
(http://www.kmk.org/dokume~tation/zusainrneria[.~eiC~ufe.~i9fiaeiscl1ei".·: 
ebene-im-eurydice~informatiorisrletz#irii; E~Mall i e:_ui}ldi_ce@kifik:(:i'rg) ; 
• Hochscliulrektorenkonfereni: (HRK); Ah rstr. 39; D'-~3i'.75 s6rin; : · .. :> .. 
Fax: +49(0)228/88-j-110; T~I.: +49(0)228/887-0; http:J/w;,w,.h·rk.d~;; ' ·. ' · 
E-Mail: ?~st@hrk.de ·· · · · · · .. ·.· ·~ ·. ··· ·: ·: ,. ,. . . . 
• „Hochschulkompass" der . Hochsch~lrektorenko(ife~eriii.enfüä!(Lirrifa#~'1de 
Informationen zu Hochs~hulen, Studiengängen et~ " ·.· ,,, ·· 
(http://www.h.ochschulkompass.de) . . . · .. 
i Oie lnf~rmatio~berücksi.~htigt n~r: di·e .Asp~~e·;:,d.ie di~ckt ·~~~s.·PJP.1~~~ :~~-P.~!~tri.~:ri~·:b·~~~~tf~~ : ·.·. '· 
Informationsstand 01.07,~010. 
· ~ -, .. -.,, · 
2 Berufs~bdemien sind keine-Hoch_sdiulen, es gibt .~!7_.~u~r: :~~ .~i-~~~en : ~u-~d~l~-~~(:~~/~i:~b[~t~ri ·, .. 
Studierlgänge' In enger Zusammenarbeit ~it p'rivitcn_ ~~~eiric:hmCn :an·~- s_t~d~-~~-€r:i_~ct~ :f~~~ltC~ ' 
einen offiziellen Abschluss und machen eine Ausbildurig· irri B~fri.~b. Maric~e B:e-rüfsa.ICa~_emien· 
bieten Bachelors~ud!engä'nge an, ~eren . Ab~chlOs~~ eine~ Ba~h~:19~g~.Q ~-inCr Ü~.~~.SC~4'ie: gi~i~~~ .. · 
ge~tellt werden k~nnen, 'W'.enn siC _von _ ein~r deu~~~e~ A~kr~~iti~_f:urg~<1_[i~Q~~i.· ~kk~·~4}.t~~h,~)nd_ ... · . 
3 Qucififibtionsrahmen.für deutsche HochsCh~labSchlüsse ·(~~~-h·l_u~~-~e-~:_K~f~·~s.~lii.(~~·r·~~-~t~~C~~ - : 
vom 11.04.2005) 
4 Ländergemeinsame Strukturvorgaben für die AkkreditieiUng·\'.Qf'.'I Bactielgr7 .. ul)d, M~ste.tSt~diery'."' · . 
·gängen ·(Beschluss. d_er !<ultu~rninist~rkpn.fcfr~.ryz yq~, i~ :.1q:2.o?~ .(~.·- ~.::_F;· ~P~.: p;~Ql.~~91;~)~ 
5 „Gese~ zur Err!chtung cili~~ ~t.i~ur:'g.·.sti~u~-~ -~u~.-~~krf.di~~erun~ V~~·};·t:~~i~~g~~-ge~· i·;, . _. . .. 
Deutschland"', in Kraft ~etreten ·am .26.0i:~_s. ·~y: NRW.'.'2~?5;· ~~'.·' 5i .~.~-~~5_. · i.??e~~i~~~.~g'.~~-~fd~_r„ 
Vereinbarung.der Länder zur Stift:i.ing ;-,Stiftung: 'Akkreditieruhg _Vof{Stµd_ierig'äögen in Deutsch/ ,. „ 
. land" (Beschl.uss der Kultusmi.ni~erkorif~renz ~o-~-i6.1;.2p~_4).: . ·· -. · '.· .-:. 
6 Siehe Fu.ßnotc Nr. 5. 
7 Siehe Fußnote Nr. 5. 
. 
. 
. .. ··• •\>hcii~~ling.Admission to UniversifieiöfArt/Musicmaybe based on otheror 
re'qi.Jireadditional eviderice deiriönstrating individualaptitude. . · .· . . . High~rEdÜc~tionlnstitutions may in d~rtain cases apply additional ad~i~slon .procedur~s. 
- · · 
: 1~8 National Sources oflriforinatron ; ~ Kultu~ministe~kimfeienz (KM K) [Staridi ng Conference ofthe M 0iriiSters of .· .. 
. Edu ~ati~n ahd :Cultural Aff.ii.rs ofth~ i.iinder in the FederalRepubiic° Öf. 
.· Germ;iny); Lenne~trasse· 6: Ö-53113 B.onn; Phone: +49[ÖJ228/501co; ·· 
: i=~x:+49[ÖJii8/.So1"229 
·· · · 
· .. •:centr.lloffic'e for.Foreign Educatiiin (f:iB)as German NARIC;: 
•. : ·.· •. ;,;;viü·;,.;k.org;E~Mail: zab@kmk.org : . · : •· . · . 
· . ·• ·-, ;;DÖ~umenbtiÖn and EducaÜonal lrtfor;,,atio~ Service". as Ger,.;;aii 
; EU,R'{Di.Ö~~:Ü[\it; providing the n,atio,nal ·dos_sier on the education sysiew .:· 
. www,~}:ribirg/doku/bildungswese;n.htrTi;Ec.Mail: eurydiCe@krriforg 
• Hochsch~lrelit6reiikonfereiiz(HRK)[Gerrriah Rectors' ConferenceJ; , 
: Ah rstras~e 39, D"5317s Bon ri; Phorie: +49[ 0]228/887-0; .. . . 
.. fa~: 'i:.49(0]22a/88n.10; \vwW.hrk:de;· EcMaiE sekr@hrk.de 
··· ~ - ~Hig~er ~d~catjon cairipass"öfthe German Rectors' ccinferencefo~(ures " · 
... ·.~~t:~~!'~~~:~;~:~~~;_;.:~:0~it.utions; programmes ofstuäy, ete:;: •. ·: 
- ~ ., ~ ·; Thii~f~~r~~~j·~~ · covers o·nty ·~~pects dir~IY ~~l~an~ ~o pWppses„of th·e - piplo~a s~-p~1~-~~nt~· 
··.'. :. · Ai_l · i~f~.~~at'i~~ : a~ ~f l JLiiv 201~. 
2. - .-~.er{ift~kci~e"iien - il:fe not COnsidered ·~·s ~ig.he~ ~d _uca~ion " lnsiitutions, thq on~ exi~ in s.O~~ „. :-
.. ~f ~h -~. ~OdC_r.'-!hcy o~~r eduGtiOnal ~·ro~ramrlies in dose cooper~tion ·-~;ith · p'iiv3te_ c~.m~~~i-~; 
·studei")ts re-ceiye a formoil de'gree an'd cariy out.an apprenticeship citthe-comp'any: SP.me· , 
BerUftO.~~d~·mien. ~ff'e;r B~ch~lor courses w_hic~ · ~re recogni.ze·d as an aademii; d~gree if .t~eY :are .. :· 
-~ a~~redit~4 ~by ~ c;;e!_man ac_Cn:d i_ta~on agenc}i. 
.. . . ; .-.-~~_;m·a~ -~-u~-~~~:itio~ - ~~m~ork for Hi'~·her E'ducaiion· l?egrees (ReSOlution .of ih_e : s_~_a,n~ .i~-~ -. - .: ·: 
„ :~·· corirC:rc·nce ·Of.thC Ministers Of EdUa'tion and ·~ultural "Aff.iirs .. of thc Lön.der in the Feäe'ral 
, Rep.ublic o.f G.errna~y of 11.04.2005 
. . ,., ~ , _Cor:n .~p"n --~~u·~.u-~_1„g~i4~1ines. of the :~ä~d,er .. as. ~c;:t-Out · i .~ Ärt!~le 9 Clause·2 . t?f_t~~:-~~~~"'!',~-~-~- . 
. . . A~ ~~>r. '~!-~~~~-EduG~~<?" (HRG) _for t~e aCCre~.it;~iO_~: _of_B<!!Ch~lo:r-s an~ Mast~~·s s1:lidY .<oU~-~~ 
:. :; (~C~~IUlion __ öfthe·.sandi_r:ig Conf~~~nce O~t_he ·~_iOistCrs„Of Edlfcatioii cirid CUlt~ral .Affa:~~~·,~f th:c ,::· 
_Li;inder in .the Feäeral Rfpublic of Germin}' of 10.1ci.2003, .ois arhended .On q4.0·2.2619). 
; _i~~ ~~-~lish.iryg :~: Fo~ndat_iqn 'F0und_at-io~ fu_rt~e A~~reditafion .of Study ~rog~n:t~.~~ i~~-­
·.' ·.·ß~i~_a.nY'" ;: entc~cfi~to force.as from _26;~~.2005,· GV. NRW. 2<?05, n'r. _5;·p.,45 in connectio~ ·_Wit~· 
the ·o~daratlon of th~ Länder to the F9un~ation „FoUn~ation: Found?t!on for thc Acoe~i~li~n . 
: :of StUdY'Progrärrirrles in .Germ·any" (ResolUtion· oft~e-. St'anding_ COnference of the .MinlsiirS of · ·: · ::EdJ;~i~~-, :ir1.d Cultu~al. Affai.rs of .t~~ Lilnde~ i~ t.H·~ ·Federal R.e~u~lic"of G.er~~ny,~r"~6.ri.:i664: , :-_.. .... 
' · _'~ ·: ~~.e·:noi~.·~q."_ S.::. 
~ 1 See. riote _No.j. 
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Anlage 5: Pflicht- und Wahlpflichtbereiche 
Wahlbereich Energietechnik 
Vertiefungsrichtungen: Energiesysteme, Energieumformung, Energieerzeugung 
Wahlpflichtmodule EIT 
• Im gewählten Studienschwerpunkt im Hauptwahlbereich EIT sind aus den hier aufgeführten Wahlpflichtmodulen 20 -25 LP zu absolvieren. 
• Die hier aufgeführten Module sind - unabhängig vom Studienschwerpunkt - im Hauptwahlbereich EIT als Wahlmo-dule wählbar, sofern sie nicht bereits im Wahlpflichtbereich absolviert worden sind. 
Modulname (Ziele 
Elektrische Energieanlagen I /Netzberechnung (2013) 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden sind nach Abschluss des Moduls in der Lage, den Aufbau und Betrieb der 
Energieversorgungsnetze von der Höchst~ bis zur Niederspannung nachzuvollziehen. Die 
erlernten Grundlagen ermöglichen eine selbständige Analyse von Netzen im Betriebs- sowie im Fehlerfall. 
Pnijurzgsmodalitäten: . ·.· .:· · ··„ >.• ::;.:: ·· :··>'. ,.':', 
Prufutjgsleistung: mündlich~ Prtifu!ig•JÖ fyfirii:itifu ,: ',? > <: · :,·. _: : ·· · \'. · .· 
Elektrische Energieanlagen II/ Betriebsmittel (2013) Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, Grundschaltungen elektrischer Energieanlagen gemäß dem erforderlichen Aufbau und Betrieb im Hinblick auf die Wir-kungsweise auszulegen. 
Prlifurigsmoda/itdten: ·.· . ·.. ... . . .. . · · ;_-/,::-. ,· 
Prüfungsleistung: mündlichePrüfung30 :&iiln1te1( ' . ', , : .. •> •• ,, . • .. · 
Numerische Berechnungsverfahren (2013) 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden sind nach Abschluss des Moduls in der Lage, physikalisch-technische Probleme numerisch zu lösen. Die erlernten Verfahren finden in aller gängiger Simulations-
software Anwendung. 
::;;[;~~=~~t~usur}2~~utek' : •···· 
Hochspannungstechnik I /Übertragungssysteme (2013) 
Qua/ifikationsziele: 
Die Studierenden sind nach Abschluss des Moduls in der Lage, Hochspannungs-Isoliersysteme grundlegend auszulegen und zu 
Prüfimgsinoitalitiiten: · · · · 
Priiftingsleistung: mündliche P1t'üf!m'g 30Miniitefi 
Hochspannungstechnik II /Prof- und Messtechnik (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, Hochspannungs- und Hoch-
stromprüfimgen grundlegend durchzuführen und zu bewerten. Im Vordergrund steht dabei die Qualifizierung von Hochspannungsgeräten. 
Pri:tjimgsmodalitäien: . · . . ' · ·. .• · ·· · /< ;': .. ):>: : ,' 
Prüfungsleistung: rnündÜche prÜfung·3Ö Mirtiifonf ' 1 : .'., ;:' :' .· •/ " ·· 
Plasmatechnik (2013) 
Qua/ifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, grundlegend die Physik des Plasma und Phänomene in der Plasmatechnik zu beurteilen und diese in der Schaltgerätetech-
nik und Oberflächenbehandlung anzuwenden. 
Piüfimg8modalitäten: .. . · · ; . :/ > -, > :' ·. '\/ ::' ( · Prüfuqgsleisnmg: mündliche Prilfurig -3'0 ,Miiiuten . > ,: /·> , , , :. ) ·.· 
Entwurf elektrischer Maschinen 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden vertiefte Kenntnisse über die Funktion der Drehfeldmaschinen und der physikalischen Eingriffsmöglichkeiten zur Drehzahlstellung. Die vertieften Grundlagen ennöglichen die Auslegung einfacher Antriebe unter Berücksichti- · gung möglicher FeWerzustände sowie den Einstieg in den Entwurf elektrischer Maschinen. 
Prüfangsmodalitäten: . . . · ··.. .· . · .·· ; \ ':,;·: '. 
Prüfungsleistung: Klausur120.Mini:iten iidet inün'dlich~ }>rüfu~g)pI\fini.it~ri 
LP Semester Mod.Nr. 
5 ET-HTEE-32 
5 2 ET-HlEE-33 
5 ET-HTEE-35 
5 ET-HlEE-36 
5 2 ET-HTEE-37 
5 ET-HTEE-41 
5 ET-IMAB-20 
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Modulname (Ziele) LP 
Leistungselektronische Systeme 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls verstehen die Studierenden Aufbau, Funktion und Anwendung 
der aktiven und passiven Bauelemente innerhalb von leistungselektronischen Systemen. An-
hand praxisorientierter Beispiele haben sie haben die Fähigkeit erlangt, Grundschaltungen der 
Leistungselektronik innerhalb dieser Systeme zu berechnen und Auslegungen selbstständig zu 
erstellen. 
Prüfungsmodalitäten: . . . .· . .. . . . . :· . .. . . . . .. 
Prüfungsleistung: Klau.sur 120 Minuten oder mündllche Prüfung JÖMiiiuten ·· .· 
Drehstromantriebe und deren Simulation (2013) 
Qualiftkationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, Antriebssysteme auszuwählen 
und einfache elektromechanische Systeme in der Simulation nachzubilden. 
Prüfungsmodalitäten: . . ·. · . .. . ... >'· · ... ·· '. · ·· ...  Prüfüngsleistung: Klatisur"120 Minuten oder· rnünd\J.ch'e }'ilifµtjg3Ö Mffiuten . . . .. 
Erweiterte Methoden der Regelungstechnik 
Qualiftkationsziele: 
Die Studierenden sind nach Abschluss des Moduls in der Lage, weiterführende regelungstech-
nische Kenntnisse im Bereich der Mehrgrößenregelung linearer Systeme im Zustandsraum 
anzuwenden (Zustandsregler, Beobachter, koprime Faktorisierung, Störgrößenkompensation). Prüfa.Y1:gsmodaliiat~n: : ._- ... ··.-. · _. . . ..·_./<·:·· „.~:-_: > · ., .,·~-.-(.'. ':··>, _·_=:·:_' :- .. ''.··:\ :·: ~-- .;: ·.• . Prufungsleistul)g:1aausw'•60 .•fy1mute.n •···· .·„.-:c.•„ •• ·.,.;.·; •· .·, ·· • ··\ .::.,:.:.· „ · · ..•. · • ·· ··• · : 
Regelung in der elektrischen Antriebstechnik (2013) 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden sind in der Lage elektrische Antriebe in folgenden Bereichen zu beherr-
schen: Von der Modellbildung für Gleichstrom- und Drehfeldmaschinen über deren Eigen-
schaften, die Ansteuerung der Motoren durch Frequenzumrichter bis hin zur sensorlosen 
feldorientierten Regelung. 
:zt::;~~:J:if::Oa!i~he PrÜrm1g:3Ö M!n~ieri):>·;<)/t.·9."· i .\/. :;, · .. ·• · '.· .·· · 
Regelung in der elektrischen Energieversorgung (2013) 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden sind in der Lage, Frequenz- ood Spannungsregelung von Kraftwerken ood 
der Übertragung elektrischer Energie über Leitungen sowie Regelungen des Verbundnetzes 
anzuwenden. 
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Wahlbereich Nano-Systems-Engineering 
Vertiefungsrichtungen: Nano-Systems, Nano-Optics, Nano-Electronics 
Wahlpflichtmodule EIT 
Seite 18 
• Im gewählten Studienschwerpunkt im Hauptwahlbereich EIT sind aus den hier aufgeführten Wahlpflichtmodulen 20 -25 LP zu absolvieren. 
· 




Nach Abschluss des Moduls "Nanoelektronik" verfügen die Studierenden über eine Übersicht über die Grundlagen der Quantenmechanik und ihre Anwendung auf metallische, magnetische und supraleitende Bauelemente mit Nanometerdimensionen. Prüfo"ngilniJdalii~t~n: - - _ _ · -. _- __ __ ' 
_ .. _ .,·· '<,_.·,:.::'_:)\'.:'.·.~-~~-.: _ ,: -·:_.:'t.„.·:.-.·_.·· __ ·:'.'··-', {.< Ptilfungs!eistung: mündliche Prüfung 30· Minuten oder schriftliche.'I).lauS,iJr ·l20:Mfuuten(nur bei sehr · .oßenTeilnefone$hleq 
·, · .•. • ' . . 1 • : ~:,., 
Bio- und Nanoelektronische Systeme l (2013) Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Bio- und Nanoelektronische Systeme I verfügen die Studierenden über 
- ein grundlegendes Verständnis der wichtigsten Verfahren zur Präparation und Charakterisie-
rung von bio- und nanoelektronischen Systemen, 
- die Grundlagen im Verständnis der Vorgänge an fest-flüssig-Grenzflächen; 
- die Möglichkeit zur Kombination der erworbenen Grundlagen-Kenntnisse zum Verständnis und zur Bewertung moderner, Halbleiter-basierter Biosensoren Priifirngsinodalitäten: .· · 




Quantenstruktur-Bauelemente (2013) 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden ein vertieftes Verständnis quantenme-
chanischer Phänomene in Halbleiter-Bauelementen. Sie besitzen die Befähigung, Halbleiter-Quantenstrukturen zu entwerfen und zu dimensionieren. Jirajüngsmoddlitcit~n: · . · ·· · · · 
. · \ :;< << · :: > < > \13 Pfüfimgsieistuiig:Klausut 120 Minuten oder müridliciie PrÜfung301\1iiJ.Üt~ri' . „ ''· ' ::., 
Lichttechnik (2013) 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, Lichtquellen und Leuchtmittel 
zu charakterisieren, ihren Wirkungsgrad zu optimieren und mit Hilfe ihrer Kenngrößen einfa-che Probleme der Lichttechnik zu lösten . 
.Pfüfimgsmodalitäten; . , .. 
Prüfui\gsleiiitung: millldliche J>füfi.Ir)g 30 M.inuten 
Magnetoelektronik (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, magnetoelektronische Bau-elemente, deren Aufbau und Arbeitsweise zu verstehen und neue Entwicklungen grundsätzlich einzuschätzen. 
. 
PrÜfzingsmodalitaten:' . . ' . . . ·· 
Pnmiiigsleistupg; mündliche Ptüfung 30 Minuten 
Organische Optoelektronik 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls kennen die Studierenden die physikalischen Grundlagen für Ladungstransport und · optische Vorgänge in organischen Halbleitern, den Aufbau von opto-elektronischen Bauelementen aus diesen Substanzen und die zugehörige Prozesstechnik. Prl.ifongsmodaiuliieiz~· .· . · ·· · . . . . · .. · . ; . Prüfim:gsleistung: schriftliche Prüfung·90 Minuten. oder mülldl)chelWfuhg) O fyfinut~h · • 
Optische Nachrichtentechnik (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls verstehen die Studierenden die Funktionsweise und kennen die Leistungsmerkmale unterschiedlicher Komponenten optischer Übertragungsstrecken. Sie können faseroptische Übertragungsstrecken entwerfen und dimensionieren. 
Prüfongsmoda/itäten: . . 
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Modulname Ziele LP 
Molekulare Elektronik (2013) 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Molekulare Elektronik verfügen die Studierenden über 
ein grundlegendes Verständnis der wichtig~en Mechanismen und Systeme der molekularen 
Elektronik; 
grundlegende Kenntnisse zur Kombination dieser Konzepte beim Einsatz molekularelektro-
nischer Systeme in einfachen Schaltern, Speichern und Schaltkreisen 
Verständnis der Grundlagen organischer Dünnschichtfeldeffekttransistoren 
Prüfungsmodalitaten: . . · 
Piüfui'Jgsleistung: millidlii;he Prüfung 30 Minuten .. „. , .... '. 
Halbleitertechno!Ogie (2013) 5 Qualifikationsziele: 
Die Studierenden sind nach Abschluss dieses Moduls mit den grundlegenden Herstellungs-
technologien von Halbleitern und daraus gefertigten Bauelementen und integrierten Schaltun-
gen vertraut. Mit diesen erlernten Grundlagen sind sie in der Lage, die Prinzipien modernster 
Herstellungsverfahren der Halbleitertechnik zu erkennen und ihre Wirkungsweisen zu verste-
hen. Darüber hinaus können sie Trends in den Entwicklungen analysieren und 
Prüfungsmodalitäten:. . • · 
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Wahlbereich Mechatronik und Messtechnik 
Vertiefungsrichtungen Mechatronik, Biomedizinische Technik, Messtechnik 
Wahlpflichtmodule EIT 
• Im gewählten Studienschwerpunkt im Hauptwahlbereich EIT sind aus den hier aufgeführten Wahlpflichtmodulen 20 -25 LP zu absolvieren. 
· 
• Die hier aufgeführten Module sind - unabhängig vom Studienschwerpunkt - im Hauptwahlbereich EIT als Wahlmo-dule wählbar, sofern sie nicht bereits im Wahlpflichtbereich absolviert worden sind. 
Modulname (Ziele) 
Bioanalytik mit Praxis 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls "Bioanalytik" verfügen die Studierenden über eine Übersicht über 
analytische Verfahren der Molekularbiologie und Biochemie. Die erworbenen praktischen 
Kenntnisse ermöglichen die Durchführung und Interpretation einfacher Analysen. f ~:;,r~;:~e~::~~!:ng 30 . Minuten .·oder.~c~~1ic~~§a~*}s?.~\~}! (!~' 
Biomedizinische Technik mit Praxis 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls "Biomedizinische Technik" verfügen die Studierenden über eine Übersicht über die wichtigsten Diagnoseverfahren der Humanmedizin. Die erworbenen prakti-
schen Kenntnisse ermöglichen den Entwurf und die Auswertung von einfachen Diagnosever-fahren. 
E;:;!~t=:~~~g 3d Mkutehoder.•s\~~i~t~~~~~.j~~~~~I~~,'<?-F••V 
Digitale Messdatenverarbeitung mit Mikrorechnern mit Praxis Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls "Digitale Messdatenverarbeitung mit Mikrorechnern" verfügen die Studierenden über eine Übersicht über die Funktionsweise und Programmierung von Mikrocontrollern für die Messdatenverarbeitung. Die erworbenen praktischen Kenntnisse 
ermöglichen die Programmierung von eingebetteten Systemen für messtechnische Anwendun-gen. 
Prüfio:igsmodalitäten:· . 
.·/·./?<;,· •· ;·;:::,•::t:> .. ,. 
Prüfungsleistung: millldliche Prüfung 30 Minuten oder schriftliGheJ9auiiur 1.2,0 Mifll!!en:(nur . 
beisehrgroßenTeiinehmerzahlen) 
· .':· ··>' ·: ·.'•.· 
Messaufhehmer für nichtelektrische Größen mit Praxis 
Qualifikationszie/e: 
Nach Abschluss des Moduls "Elektrische Messaufuehmer für nichtelektrische Größen" verfü-
gen die Studierenden über eine Übersicht über den Einsatz und die Dimensionierung elektri-
scher Sensoren für nichtelektrische Größen. Die vertieften Grundlagen ermöglichen die Aus-
wahl, den Einsatz und die Fehlerbeurteilung moderner Sensoren. Prafi,mgsmodalitäten: 
· · · - .·.„ ,~\:;:.<;:~:/;L/.'t)-,_.:_. ·.!.„.' (, ·'..~ ~ · :·: ·::. · 
Prufurigsleistung: millldliche Prüfurig 30 Minuten oder schriftliche K!auspr 120 Mi114ten:(nur bei sehr gießen Teilnehmerzahlen) 
.. „.„/'<: I:t.<: ;:c., '< ' . ; :> 
Nanoelektronik 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls "Nanoelektronik" verfügen die Studierenden über eine Übersicht 
über die Grundlagen der Quantenmechanik und ihre Anwendung auf metallische, magnetische 
und supraleitende Bauelemente mit Nanometerdimensionen. ::!:~~=~~i;~dliche Prüfung 30 Mi~mte~ • ~der ·~dtri~I\c~~.~~~~~.f.~~ 'ii.ill~t~~{ilh? bei sehr großen Teilnehmerzahlen) '"', · >, · · .'> · · · · 
Messelektronik mit Praxis 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls "Messelektronik" verfügen die Studierenden über eine Übersicht 
über die Schaltungstechnik und Messverfahren der Messelektronik. Die erworbenen prakti-
schen Kenntnisse ermöglichen den schaltungstechnischen Aufbau für messtechnische Anwen-dungen. · 
Priif!ungsmodalitäten: . .. . . ... ·.· .. , .... ,,.:.':'.::,,•":··, .. :· .·: , .... „.,. ·:·: '.": Prüfungsleistung: mündliche Prüfung 30 Minuten .oder schriftljch~ KJiiüsur 'I2Ö 'MiinÜen '(nur beisehrgr<ißenTeilnehrnerZahleri) · · · '· : . ·)' , <\~'><.::' :"> .-;°\ ,·. 
LP Semester Mod.Nr. 
6 ET-EMG-18 
6 ET-EMG-19 
6 2 ET-EMG-17 
8 2 ET-EMG-16 
5 2 ET-EMG-20 
8 ET-EMG-13 




Nach Abschluss des Moduls "Präzisionsmesstechnik" verfügen die Studierenden über eine Übersicht über die Grundlagen der Präzisionsmesstechnik und Primämormale an der PTB und des Messwesens in Deutschland. Durch eine Exkursion in die PTB lernen die Studenten den Aufbau von Primämormalen und die Weitergabe der SI-Einheiten kennen. Priifangsmodalitäten: . · . · · '· · · 
Prüfungsleistung:Klausilr 12ÖMip.uten 
Qualitätssicherung und Optimierung 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über eine Übersicht über die Grundla-gen des Qualitätsmanagements und der Prozessoptimierung. Durch die vermittelten prakti-
schen Kenntnisse sind die Studenten in der Lage einfache Optimierungsaufgaben mit Mitteln der statistischen Versuchsplanung zu lösen. :::::!:~::~ät:;1ini1ic~e •Pdmm!i30 '~n~k~Jd~?1~~hl1~M~aii$iJ 120 M~tten~(nu~ ; 
·bei sehr groß'en Tellnehriieri:ahlen) ' .:.:.: : ::·.~:' · ... , · °':·:.· ·· ·>" • · .- ·• · . • · :<c.-·:.; ;.· 
Elektronische Fahrzeugsysteme 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden einen Überblick über die Komplexi-tät des Fahrzeugentwicklungsprozesses und über Umgebung, Anforderungen und Randbedin-gungen an elektronische Systeme im Kraftfahrzeug. Sie haben insbesondere ein Verständnis für Architekturen von Steuergeräten und Sensoren erworben und grundlegende Sensorprinzi-pien am Beispiel ausgewählter Systemfunktionen im Antriebs- und Fahrwerksbereich kennen 
und anzuwenden gelernt. 
Prüfungsmodalitäten.' ·. , ·. . . . · .... · _.·. : , ·;:, i'. \ , ~'./'.\'. . .··· ·(. ··· · Prüfungsleistung: Klaus.ur 90. Muiuten öderinünd,hche: ~rµftjrig,$Q;MipHten ·: : >: · 
Robotik I - Technisch/mathematische Grundlagen (MPO 2014) 
Die Studierenden besitzen nach Besuch dieses Moduls grundlegende technische und mathema-
tische Kenntnisse auf dem Gebiet der Robotik. 
Prüfungsmodalitäten::·. .: . , . . .·• .· .. •···· ... > > ·• \ , ,:"; „ :~V'.:,:;\.;; „ .. o;r ... ,:. .·. :c, .. · .· 
· J Prüfungsleistung: niündhche Prüfung (30.}'1ihi,lti:n) oger.Iqa).i.ST)t(<.(9;Nfjhüteri} ... ·,: · • ··•· 
Robotik II - Programmieren, Modellieren, Planen (MPO 2014) Qualifikationsziele: 
Dieses Modul vermittelt den Studierenden die grundlegenden informatischen Paradigmen, Konzepte und Algorithmen der Robotik. Das erworbene Wissen bietet eine solide Basis für fortgeschrittene Roboteranwendungen in unterschiedlichsten Bereichen sowie deren Simulati-
on im Virtuellen. 
f~~s;ie~;~:~f~~dli~h~- Prüfüilit~ö,M1ri~t~&) ·:~~b~i~d~cij_ (~b'kti~~te~):;/ ·~.··;::.,. './ 
Dreidimensionales Computersehen (MPO 2014) 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen nach Abschluss des Moduls grundlegende Kenntnisse des dreidi-
mensionalen Computersehens und damit die Fähigkeit, einfache Probleme auf diesem span-
nenden Gebiet zu lösen. 








Digitale Bildverarbeitung (MPO 2014) 5 Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen nach Abschluss des Moduls die Fähigkeit, Probleme der zweidi-
mensionalen Bildverarbeitung, Bildanalyse und Mustererkennung zu lösen. . f~~~;fe1:~~~e~ündiiche Prtifunk(JO Millut~) iJJr~~~J~~f(~O -Mfu~t~r„ ··.··•·.· · ; , ·· ... · 
Medizinrobotik (MPO 2014) 5 Qualifikationsziele: 
Im Rahmen dieser Vorlesung wird ein Überblick über das Gebiet der Medizinrobotik gegeben. Darüber hinaus werden die technischen Grundlagen von Robotersystemen im medizinischen Anwendungsgebiet vermittelt. 
Prüfungsmodalitäten: · 
. ;_.,- ::. ··>::. 
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Modulname Ziele LP 
Fahrzeugsystemtechnik 5 
Qualifikationsziele: 
Das Beherrschen von Komplexität . im Entwicklungs- und Produktionsprozess ist heute die 
Kernkompetenz eines Fahrzeugherstellers. Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studie-
renden über einen Überblick über etablierte und innovative Methoden zur Beherrschung der 
Komplexität in der Fahrzeugentwicklung. Sie lernen Architekturen, Beschreibungsmethoden, 
Test-, Simulations- und Entwicklungswerkzeuge für die Fahrzeugentwicklung kennen. Die 
besondere Bedeutung der funktionalen Sicherheit wird verdeutlicht. 
Prüfarig"mddalitäten.~ 
. . . . ,,,. ,,;,/' 
Prüfungsleistung: Klausur 60 Minuten oder mündliche Priifi:Ji~g36 Mi11uten > 
Elektromagnetische Verträglichkeit (EMV) in der Fahrzeugtechnik 5 
Qualifikationszie/e: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden grundlegende Kenntnisse über 
typische elektromagnetische Störquellen und -senken in Kraftfahrzeugen und sind mit den 
Prinzipien der Koppelmechanismen von Störungen im elektrischen Bordnetz eines Kraftfahr-
zeugs vertraut. Die erlernten Grundlagen ermöglichen es, selbständig grundlegende EMV-
Schutzmaßnahmen auszuwählen, deren Wirksamkeit analysieren und bewerten zu können und 
gebräuchliche Verfahren zur Überprüfung der EMV auszuwählen und anwenden zu können. 
PryfarziS"mpdalitäti!n: . . ·' . .· . . __ _ .=- < :'.··::;·-„:=\:)·.:(>\;:Y:':·-„/ ... · .:· .. ,~;_·:.:::~--- _::' Prufüri_isi"eiStung: · 1nünd~iche ·P~g ode~ ·$chrifiliChe·KJaµSllr-'(9Ö JVii"h~i~n) ··:-:.:_'. ::··. <' , .. 
Entwurfrobuster Regelungen (2013) 5 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden sind in der Lage, Regler im Bereich der norrnoptimalen, robusten Regelungs-
technik zu analysieren und auszulegen. Die Studierenden verfügen nach Abschluss des Moduls 
über eine Übersicht über moderne Verfahren zum Reglerentwurffür Systeme mit ausgeprägten 
Unsicherheiten und sind in der Lage deren Stabilität zu untersuchen. 
frj,if_urzgsm?dalitäle'!: . . .. ·. . . . .. . . . . · .. · . . , • ::'°.' ~,, " : . .; : \ :> Priiful)gsle1stung: rnüridhche Prüfung 30 Minuten öder Klausur:60'.JY!ini\te_!J : '' : } , , 
Regelung in der elektrischen Energieversorgung (2013) 5 
Qua/ifikationszie/e: 
Die Studierenden sind in der Lage, Frequenz- und Spannungsregelung von Kraftwerken und 
der Übertragung elektrischer Energie über Leitungen sowie Regelungen des Verbundnetzes 
anzuwenden. 
PrÜfangsriJodalitäten: . . . . •· . < ' Profungslei~ning: mündliche Prufun.g 30Jv1iiiutel]: 
Erweiterte Methoden der Regelungstechnik 5 
Qua/ifikationsziele: 
Die Studierenden sind nach Abschluss des Moduls in der Lage, weiterführende regelungstech-
nische Kenntnisse im Bereich der Mehrgrößenregelung linearer Systeme im Zustandsraum 
anzuwenden (Zustandsregler, Beobachter, koprime Faktorisierung, Störgrößenkompensation). ;;:g;:::~~U::~~t?~~sur 6.0 Minuten . ., .. }i! ;:··_,\ ·,\'.:·· : '·i , ; , 
Identifikation dynamischer Systeme (2013) 5 
Qualifikationszie/e: 
Die Studierenden sind in der Lage, Modellparameter für lineare Systeme mit Hilfe von statisti-
schen Verfahren (Identifikation) zu bestimmen und Algorithmen zu deren Bestimmung zu 
beurteilen. 
:;:;:;:~~:!;r:r::nd1iche PrlifungJO Mirtüte~ .oder Klausui 6d.M~·Jr~J\ ;',· ' · : · \ >:·. 
Regelung in der elektrischen Antriebstechnik (2013) 5 
Qualifikationszie/e: 
Die Studierenden sind in der Lage elektrische Antriebe in folgenden Bereichen zu beherrschen: 
Von der Modellbildung für Gleichstrom- und Drehfeldmaschinen über deren Eigenschaften, 
die Ansteuerung der Motoren durch Frequenzumrichter bis hin zur sensorlosen feldorientierten 
Regelung. 
PrÜfangsmodaliiäten: 
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Modulname (Ziele) LP 
Fahrerassistenzsysteme mit maschineller Wahrnehmung (2013) 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden Grundkenntnisse über Fahrerassis-
tenzsysteme im Kraftfahrzeug. Sie kennen den aktuellen Stand der Technik bei Fahrerassis-
tenzsystemen und die funktionsbestimmenden Faktoren. Die Studierenden sind in der Lage, 
selbständig kundenwerte Fahrerassistenzsysteme zu entwerfen. 
Prüfangsmodalitäten.' __ _ . 
_ . . ·. . . ..· Prüfungsleisfung: Klausiir.60 Minuten oder mündliche Prilfi.inf20 Miii,titen _. · 
Datenbussysteme (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden grundlegende Kenntnisse über 
Architekturen und Protokollstandards von Datenbussystemen in modernen Kraftfahrzeugen 
sowie industriellen Anlagen. Sie kennen die Funktionsprinzipien und Eigenschaften von dort gebräuchlichen Datenbussen aus verschiedenen Anwendungsbereichen. Die erlernten Grund-
lagen ermöglichen es, selbstständig vernetzte Systeme zu entwerfen bzw. zu analysieren und 
zu bewerten. 
PTüfiin"gsmodalität'en: . 
_ ._. _ .. .·. _. _ . _ _ . Prufungsfois~g: müridl{che Prüfung 30 Minuten oder :Klausur 6Q Mirii!t~n :~ • 
Digitale Schaltungen (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden ein grundlegendes Verständnis der digitalen Schaltungstechnik vom Chip bis zum System. Die Studierenden sind in der Lage, 
sowohl grundlegende digitale Schaltungen als auch komplexe zusammengesetzte Schaltungs-
strukturen in ihrer Funktionsweise zu analysieren und zu modifizieren. Dabei können sie auch 
realitätsnahe· Effekte wie Laufzeiten und Störungen berücksichtigen. 
Prüfongsmodaliläten: . _ 
_ . __ . . . 
Prilf'ru)gsli:ishmg: Kl;i:usiJr] SO.Minuten oder mündliche Pr:üflirtg ·3Ö Miiniten 
Entwurffehlertoleranter Systeme (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden vertiefte Kenntnisse im Bereich des fehlertoleranten Entwurfs und der quantitativen Analyse von Rechnern und Systemkonzepten. 
Die Studierenden können komplexe Systeme hinsichtlich der Zuverlässigkeit bewerten und hinsichtlich der Auslegung von Hardware- und Softwareredundanzen optimieren. 
P ·;;c;,..- .· · '1 1··1···1" . . . . . -·· · ,"·-:.- .-:-·-;; „:;._-_;_•. · _ru1 ~,,.gsmoua _l (1 en: .. . . _-
__ _ .·. . _ „ .. .-· . . . -.- „ . .• „., •. ,„„ ... Prüfungsleistting:·K.Jausur."90 Min\iten· oder mündliche :Prtüiffig3()"fyfiriuteq · :• /" : ,• ;:·'."•::.·• 
Rechnerstrukturen I 
Qua/ifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen detaillierte Grundkenntnisse moderner Rechnerarchitekturen und 
ein fortgeschrittenes Verständnis der Funktion moderner Computer. Mit dem erworbenen 
Wissen sind sie in der Lage, komplexe Rechnersysteme aufKomponentenbasis zu konfigurie-
ren und in ihrer Leistungsflihigkeit detailliert iu bewerten. 
Prüfungsmodal#äteiz_: . :: . . .·· . . . . . .. _. · ... „... . _•·. ; .--- : 'i J·> '·:.) >c PrüfungsleistUl)g: Klausur'l20 Minuten oder mündliche •PJilfur)g 30 JVIinüten · : · · ·. < · \' ·: '•. 
Rechnerstrukturen II 
Qualifikationsziele: 
Die . Studierenden erzielen ein tiefgehendes Verständnis der Architektur und des Entwurfs 
eingebetteter Systeme. Der Schwerpunkt liegt auf formalen Grundlagen, systematischen Zusammenhängen, Algorithmen und Methoden. Die Studierenden sind in der Lage, eine 
gegebene Applikation zu modellieren und mittels eines Hardware-Software-Coentwurfs eine 
angepasste Rechnerarchitektur zu spezifizieren. 
PTüfungsmodalitätem · . . 
Prüfuilgsleistung: mündliche Prüfung 30 Minuten 
Modellierung mechatronischer Systeme 
Qualijikationsziele: 
Nach dieser Veranstaltung besitzen die Hörer eine einheitliche Vorgehensweise zur math. Beschreibung der Dynamik von mechanischen (Mehrkörper-)Systemen, elektrischen Netzwer-ken und mechatronischen (elektromechanischen) Systemen. Sie sind prinzipiell in der Lage, 
auch komplexe mechatronische Systeme in Bewegungsgleichungen zu überführen. 
Prüfangsmodalitäien: 
























Audiovisuelle Kommunikation, Funkkommunikation, 
Kommunikationsnetze, Optische Nachrichtentechnik, 
Terahertz-Systemtechnik 
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• Im gewählten Studienschwerpunkt im Hauptwahlbereich EIT sind aus den hier aufgeführten Wahlpflichtmodulen 20 -25 LP zu absolvieren. 
• Die hier aufgeführten Module sind - unabhängig vom Studienschwerpunkt - im Hauptwahlbereich EIT als Wahlmo-
dule wählbar, sofern sie nicht bereits im Wahlpflichtbereich absolviert worden sind. 
Modulname (Ziele) LP 
Codierungstheorie (MPO 2011) 5 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über das Verständnis für die infonna-
tionstheoretischen Grenzen der Datenübertragung und haben Kenntnisse über die Verfahren 
zur Quellen- und Kanalcodierung in Theorie und Anwendung erlangt. Die Studierenden sind in 
der Lage die Leistungsfühigkeit der von Quellen- und Kanalcodierungsverfahren einzuschät-
zen und einfache Codes zu konstruieren. 
Prilfaizg~modqlitat-e~: . . _ ....· .. .. · ... · ·.·. •. . .. . . . . . .. . • .· . 
1 PrüfungsieistungiMWictlicM Ptüfui\g 20 Mlliuten oder :Klausur 120 Mintit~n : 
1 $tµ~Üe~lelstµqg: , Laboi:Jii:ilktikinn (§ 4 Abs. Jl). · · · 
Bildkommunikation 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage auf dem Gebiet der 
Bildkommuikation Studien- und Diplomarbeiten zu bearbeiten und in Forschungs- und Ent-
wicklungsvorhaben außerhalb der Universität mit zu arbeiten .. 
~=~fZfs:kif~~dliche P~g 30 Minut~n 
Elektromagnetische Wellen mit Praktikum (2013) 
Qua/ifikationsziele: · 
Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden ein vertieftes Verständnis der 
Maxwellschen Theorie und ihrer Berechnungsverfahren sowie komplexer passiver Strukturen 
und_nichtreziproker Bauelemente der Hochfrequenztechnik. PrfjfahgfirJ.o/j{i(it(ite_p~· : . . • < . . . • ... ··: . . . . . .· ... • : . . ... · .. · • ·.·• ... ·· .. ·. . .. Prü11ii1g~~eistµrig: ~chajtlifhe · Prüfiirig ~o Minuten •oder mündliche .Piiifi.mg 30 Miliuteii. ·oder 
H<i\l#ibeit 9.derS!lrii~~tl;micii~kt (.S:4 AR~:i l) / . . . ··:· ·:• . . . / . ·; <. . . . 
Optische Nachrichtentechnik (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls verstehen die Studierenden die Funktionsweise und kennen die 
Leistungsmerkmale unterschiedlicher Komponenten optischer Übertragungsstrecken. Sie 
können faseroptische Übertragungsstrecken entwerfen und dimensionieren. · 
Prllfaizgs'r1Jo44f utiten: . · • ·· . . . .. .. . . . . . ··. . .. Pi;Oftiiig~leisfuhg: . Klausuniberl20Mmuten oder müncÜiche Prufung30 :Minuten .. ·· 
Advanced Topics in Telecommunications (2013) 
Qualifikationszie/e: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden tiefgehende Kenntnisse über aktuelle 
Forschungsthemen aus dem Gebiet der Architekturen und Protokollstandards von Kommuni-
kationsnetzen. Die erlernten Grundlagen ennöglichen es insbesondere, das Zusammenwirken 
komplexer vielschichtiger und heterogener Netzarchitekturen zu verstehen und eigene Ent-
wurfsprozesse zu formulieren. 
PriiftmgsmC>dalitäien: . 















Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden zur digitalen Verarbeitung von Sprachsig-
nalen befähigt und können erlangte Kenntnisse zur Sprachentstehung und Sprachwahrneh-
mung, zu Algorithmen und Methoden der Sprachverbesserung, Sprachcodierung, Sprachüber-
tragung in Mobilkommunikationssystemen sowie Voice over IP anwenden. 
Prüfungsmodalitti(l!n: > ; _ 
_ _ . 
1 Prüfungsleisti.ttig: MÜndlic~e;Priifung 30 Minuten oder Klausur 90 Minuten (nach Teilneh· 
nleriahl) C'>, .:,<<; :·: ·: . - ~ ,_., . 
1 Stiidienleistti11g: L~hötj)r'iikti](jim "(§4Abs. li r . -
Grundlagen der Bildverarbeitung (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Kurses verfügen die Studierenden über grundlegendes Wissen zu den 
Methoden zur Verarbeitung von digitalen Bildsignalen. 
Es werden Kenntnisse auf dem Gebiet der Systemtheorie zweidimensionaler Signale und der 
Entwicklung linearer zweidimensionaler Filter, Grundlagen von Punktoperatoren, lokalen 
Operatoren und morphologischen Operatoren sowie auf dem Gebiet der Bildsegmentierung 
und Merkmalsextraktion erlangt. 
Prlifa!1gsmödalitäte,~.'.;. /,' • ~. ·. _ -, __ · · _. .· ___ . _ .__ ._ _ . __ _ . - _ · _ _ -·. _. ·.,.· · 
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Wahlbereich Computers and Electronics 
Vertiefungsrichtungen Advanced VLSI-Design, Computer-Design 
Wahlpflichtmodule EIT 
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• Im gewählten Studienschwerpunkt im Hauptwahlbereich EIT sind aus den hier aufgeführten Wahlpflichtmodulen 20 -25 LP zu absolvieren. 




Die Studierenden erzielen ein tiefgehendes Verständnis der Architektur und des Entwurfs 
eingebetteter Systeme. Der Schwerpunkt liegt auf formalen Grundlagen, systematischen 
Zusammenhängen, Algorithmen und Methoden. Die Studierenden sind nach Abschluss des 
Moduls in der Lage, eine gegebene Applikation zu modellieren und mittels eines Hardware-Software-Coentwurfs eine angepasste Rechnerarchitektur zu spezifizieren. ;~:=~fZ:!if1;&:1i~~b :~$,g'.j~·~niifäri 
Digitale Schaltungen (2013) 
Qualijikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden ein grundlegendes Verständnis der digitalen Schaltungstechnik vom Chip bis zum System. Die Studierenden sind in der Lage, 
sowohl grundlegende digitale Schaltungen als auch komplexe zusammengesetzte Schaltungs-
strukturen in ihrer Funktionsweise zu analysieren und zu modifizieren. Dabei können sie auch 
realitätsnahe Effekte wie Laufzeiten und Störungen berücksichtigen. ;;t:!t~f%:~if~~üsiJl;H.J~üi~~· ~d~i:~6ricl1i~lie :P~~3o··Miriuten 
VLSI-Design I (MPO 2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls haben die Studierenden Verständl}is für den Entwurf digitaler CMOS Schaltungen und Architekturen erworben. Sie sind in der Lage, eigenständig CMOS-Transistor-Schaltungen zu analysieren, zu entwerfen und auf Geschwindigkeit, Größe und 
Verlustleistung hin zu optimieren. Darüber hinaus können sie Schaltungen bis hin zur physika-
lischen Realisierung auf einem FPGA Oder einer Chip-Fertigung implementieren. 
Im begleitenden Praktikum wird die Entwurfsmethodik anhand aktueller Industrie-Tools 
trainiert. 
f ':ff :~fe~[:ti)~ü~a1 iblie: i>r·~~·:~~ ·Mth~!~i] ~derJq~usur90 .Minuten ' . 
Entwurf fehlertoleranter Systeme (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden besitzen vertiefte Kenntnisse im Be-
reich des fehlertoleranten Entwurfs und der quantitativen Analyse von Rechnern und System-konzepten. Die Studierenden können komplexe Systeme hinsichtlich der Zuverlässigkeit bewerten und hinsichtlich der Auslegung von Hardware- und Softwareredundanzen optimie-
ren. 
;~~!:~f:i3~~u~tirh~~~{~W ~~~·.riiifridifohe Pfü~g 3011~~t~h · 
Analoge Integrierte Schaltungen (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls haben die Studierenden Kenntnisse über analoge Empfangs- und Senderschaltungen in CMOSTechnologie erworben und besitzen ein fortgeschrittenes Ver-
ständnis der Funktion moderner analoger integrierter Schaltungen für Mobilfunkanwendungen, 
wie z. B. Hochfrequenzverstärkerschaltungen und Simulation des elektronischen Rauschens. ;~t;:~~~'fi:::i~~~Äa1ich&,Üüiu~g·i8 Wth{ui~ · 
Magnetoelektronik (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, magnetoelektronische Bau-
elemente, deren Aufbau und Arbeitsweise zu verstehen und neue Entwicklungen grundsätzlich 
einzuschätzen. 
Prlijungsmodalitöien: ··. ·. . • . , ...• „. 
Prüfungsleistung: inündliqhe·PÄi]llng:3Q•Minuten 
LP Semester Mod.Nr. 
6 ET-IDA-06 
5 2 ET-IDA-48 
5 INF-EIS-36 
5 ET-IDA-51 
5 2 ET-BST-15 
5 2 ET-IHT-41 
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Modulname (Ziele) LP 
Betriebssysteme 5 Qualifikationsziele: 
- Die Studierenden haben am Ende des Kurses einen guten Überblick über die grundlegenden 
Konzepte von Betriebssystemen. 
Sie haben insbesondere von Prozessen und Speicherverwaltung ein tiefgehendes Verständnis 
erworben. 
Sie können die erlernten Prinzipien in realen Betriebssystemen identifizieren und die Quali-
tät der Implementierung einschätzen. 
f~~~~r:g~tr<la~l1f ;~PN1i~\ite~iod.~f müridlicJi~ prüf$~ 30 M,iim\en 
Numerische Bauelement- u. Schaltkreissimulation 5 Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen nach Abschluss des Moduls ein fortgeschrittenes Verständnis auf 
dem Gebiet der numerischen Bauelement- und Schaltkreissimulation und können solche 








TU Braunschweig, FK EITP, BPO M.Sc. Wirtschaftsingenieurwesen Elektrotechnik, Anlage 6 Seite 28 
Anlage 6: Wahlbereiche EIT 
Wahlbereich Energietechnik 
Vertiefungsrichtungen: Energiesysteme, Energieumformung, Energieerzeugung 
Wahlmodule 




Die Studierenden kennen die Grundlagen regenerativer Energietechniken und sind ·in der Lage ihre Effizienzen und Entwicklungspotenziale abzuschätzen und zu vergleichen. Darüber hinaus können sie bestehende Anlagen analysieren und einfache Systeme dimensionieren. Prüji.mgsmddahtäten: : >· .·· . > . ·,· · ·• ·· •' 0:::::. ·. · . · Priifungsleis~g: Klauslir 120.Miriütfü / :. ;\)' -'\, ·, :o-
Solarzellen (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage Solarzellen zu charakterisieren, ihren Wirkungsgrad zu optimieren und mit Hilfe ihrer Kenngrößen sowie geographischen Gegebenheiten einfache photovoltaische Anlage? ~~ dimensionieren. ;;:t{rii:~~:~~~'i:!laüchePrfffiuid;36'~~t~# 'f.„ :\}''-~-~·) : /. · .'. . ··· • ; C 
Elektromagnetische Verträglichkeit (2013) Qualifikationszie/e: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, gegenseitige Stör- und Beeinf-lussungsszenarien bei elektrotechnischen und elektronischen Systemen und Komponenten zu erkennen, geeignete Schutz- und Abhilfemaßnahrnen auszuwählen, bei Planung und Design von Anlagen und Systemen EMV-Aspekte präventiv und kostengünstig zu berücksichtigen. Die Zuständigkeiten für und die Vorgehensweise zur Beurteilung der EMV-Produktsicherheit sind bekannt 
:;:;~~=~=~~~~J5Ji:6q' N,iliiMe~: ~&~K~~Ji1~k~-*~hi~ö:,~~üferi < ..• . · ,··.:•····· .· 
Elektromagnetische Verträglichkeit mit Seminar Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, gegenseitige Stör- und Beeinf-lussungsszenarien bei elektrotechnischen und elektronischen Systemen und Komponenten zu erkennen, geeignete Schutz- und Abhilfemaßnahrnen auswählen, bei Planung und Design von Anlagen und Systemen EMV-Aspekte präventiv und kostengünstig zu berücksichtigen. Die Zuständigkeiten für und die Vorgehensweise zur Beurteilung der EMV-Produktsicherheit sind bekannt. Die Studierenden können aktuelle Themen der EMV selbständig recherchieren, strukturieren und einem Auditorium vorstellen ~~EJi~~~~~=~f:u~!60:~.1~ut~[;<le[(,~~~)}f p~'.f~g;'.J:: : , ;;.· ···· · .:·,.···_ .:,·.,_ .•. •··. 
Energiewirtschaft im Wandel (2013) Qualifikationsziele: 
Teilnehmer an der Vorlesung Energiewirtschaft im Wandel erwerben die Fähigkeit interdiszip-linäre Zusammenhänge in der Energiewirtschaft zu erkennen und kritisch zu hinterfragen. Eine wesentliche Herausforderung besteht darin, die heterogenen Ziele der agierenden Unternehmen und Organisationen zu erfassen und miteinander zu vergleichen. Zentrale Fragestellung ist, ob ein gemeingültiges energiewirtschaftliches Ziel erkennbar ist. Die Studierenden erwerben somit grundlegende Kenntnisse über die aktuellen Entwicklungen in der Energiewirtschaft Deutschlands und werden gleichsam vertraut mit Zusammenhängen zwischen den beteiligten Akteuren. 
P.rüfangs'modaii@en_: . 
·· " <• Prü~gsleistung: mÜndliche Prufuiig30 M,iiiüten-,_ 
LP Semester Mod.Nr. 
5 2 MB-WuB-17 
5 3 ET-IHT-31 
5 ET-IEMV-06 
6 ET-IEMV-05 
5 2 ET-HTEE-39 
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Modulname (Ziele) 
Innovative Energiesysteme (2013) 
Qualifikationszie/e: 
Die Studierenden haben nach Abschluss des Moduls Kenntnisse erlangt über nachhaltige 
Nutzung von Energieträgern, neue Entwicklungen in der Wandlung von Energie, innovative 
Verknüpfungen wlterschiedlicher Technologien und weitere energietechnische Themenberei-
che. Dabei soll die globale Entwicklung des Primärenergieverbrauchs und deren Auswirkun-
gen auf die Umwelt kennen gelernt werden. Dies ermöglicht den Studenten die Vor- und 
Nachteile von Energieerzeugungslagen im System bewerten zu können. Die Präsentation der 
unterschiedlichen Bereiche ermöglicht den Teilnehmern eine kritische Bewertung energiewirt-
schaftlicher Zusammenhänge. 
:;::{::;:!:~~:fii~!'::n~di~ f>tufti\tg ·3'PMinuten.· · 
Managementmethoden für Ingenieure 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in die Lage versetZt, notwendige Rahmen-
bedingungen für die zeit- und kostenoptimierte Entstehung von Geräten der Energietechnik 
einzuhalten. Dabei soll Management-Basiswissen in der Form vermittelt werden, dass Ingeni-
euren die Zusammenhänge von Kosten, Qualität und Zeit verständlich gemacht werden, dass 
aber auch Betriebswirten gleichzeitig ein Eindruck in energietechnische Problemstellungen 
ermöglicht wird. 
:z~::~fsff;::i(%':1;~1i~lii'fk4~i'3o\~intt~~ ... ·. 
Nanotechnik und das globale Energieproblem (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, die Funktionsweise der Ver-
fahren sowie die Verbesserungen aufgrund des Einsatzes der Nanotechnik zu verstehen. :;;f::::~~=~~:':idaü~~~- P.~~~'.·3~,Mkniien · , 
Angewandte Leistungselektronik 
Qua/ifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls erlangen die Studierenden Wissen über gesetzliche Vorgaben 
bezüglich Elektromagnetischer Verträglichkeit Sie lernen Aufbau, Funktion, Anwendung u. 
Auslegung von passiven und aktiven Filterschaltungen. Ein wichtiger Aspekt hierbei ist es, 
einen möglichst sinusförmigen Netzstrom in Phase mit der Netzspannung mit Hilfe sogenann-
ter Power Factor-Correction (PFC) zu erhalten. Die Studierenden sollen die Funktionsweise 
und die Anwendung von Resonanz-Stromrichtern und quasi-ResonanzSchaltungen -auch 
anhand von Simulationen- verstehen. Abschließend sollen sie den Aufbau und Funktionsweise 
von Multi-Level-Umrichtern nachvollziehen können. :;::t;;:~:'~~0~t~sß:~1ß'i.a;~ir~~~,~i\iiaii6~e :~b~3o .~uteri 
eLeaming Dezentrale Energiesysteme 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden sind nach Abschluss des Moduls in der Lage, einfache dezentrale Energie-
systeme zum Betrieb in Energieversorgungsnetzen auszulegen. 
:z:;~~fs~i~~iJ~~"120 .!VtiJKt~ir,: .·. 
Antriebssysteme für den spurgebundenen Verkehr 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden befähigt, eine systemorientierte Gestaitung 
von Antrieben am Beispiel spurgebundener Fahrzeuge durchzuführen und die Potentiale der 
verschiedenen Antriebsmaschinen einzuschätzen. 
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Modulname (Ziele) LP 
Elek-trische Antriebe für Straßenfahrzeuge (2013) 5 
Qualifikationszie/e: 
Nach Modulabschluss kennen die Studierenden die wesentlichen Strulcturen von herkömmli-
chen und neuartigen Fahrzeugantrieben und die in diesen Fahrzeugen verwendeten elektri-
schen Maschinen und Umrichter. Zudem sind sie in der Lage, eine einfache Auslegung vorzu-
nehmen. 
Prüjimgsmodalitäten: . . ; .... ·- .. _, ........ . 
Prüfungsleistlir)g: 19aiistir 120 Miri:lite11 Öder;ffiilridllciie Prüfung 30 Minuten .· 
Energiewirtschaft und Kraftwerke (2013) 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden sind in der Lage, unterschiedliche Kraftwerkstechnologien zu beurteilen. 
Zudem sind Studenten nach Abschluss des Moduls in der Lage die Prozesskette Stromerzeu-
gung - Stromhandel - Stromtransport - Stromverbrauch grundsätzlich nachvollziehen zu kön-




Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, Lichtquellen und Leuchtmittel 
zu charakterisieren, ihren Wirkungsgrad zu optimieren und mit Hilfe ihrer Kenngrößen einfa-
che Probleme der Lichttechnik zu lösen. 
;z::::c~::tif:Jii·d~tg~~; ~i;-~6;~Jfa;?:···· ..•.. · :·. · 
Technologien der Verteilungsnetze 
Qualifikationsziele: 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls, besitzen die Studierenden Grundkenntnisse über 
Technologien, die zur Erzeugung, Verteilung und Speicherung von elektrischer Energie aktuell 
und zukünftig relevant sind. Sie sind über aktuelle und zukünftige Entwicklungen in den 
elektrischen Energienetzen informiert und können bestehende Herausforderungen formulieren. 
:::::~~i(~~sh~\2~~i~~~\!, .:·. ,;.; .<. ;-,· · >· 
Technologien der Übertragungsnetze 
Qualifikationsziele: 
Nach erfolgreichem Abschluss der Lehrveranstaltung besitzen die Studierenden Grundkennt-
nisse über Technologien, die zur Übertragung von elektrischer Energie aktuell und zukünftig 
relevant sind. Sie sind über aktuelle und zukünftige Entwicklungen in den Übertragungsnetzen 
informiert und können bestehende Herausforderungen formulieren. 
;:!t:f:{2:~~.k;~~§i.1:~öMfähi~~:i°;•. '': .:„ ·•··'··-• ... • ...
Systemtechnik in der Photovoltaik (2013) 
· Qualifikationsziele: 
Die Vorlesung gibt einen Überblick über die Anforderungen an die Systemkomponenten der 
netzgekoppelten und Inselnetz-Photovoltaikanlagen ohne und mit dezentralen Batteriespei-
chern zum Beispiel zur Eigenverbrauchsmaximierung. Durch Förderprogramme und den 
starken Preisverfall bekommt die Photovoltaik eine wachsende Bedeutung für die elektr. 
Energieversorgung in Deutschland (30 Gigawatt bis 2013 installiert, Anteil bis zu 30 % an der 
Mittagslast) zu. Besonders eingegangen wird auf die Wechselrichtertechnik mit einem Ver-
gleich der Eigenschaften verschiedener Schaltungstopologien und deren Auswirkungen auf die 
PV-Anlagenauslegung. 
In der Übung werden PC-toolbasiert Anlagenauslegungen und deren Netzintegration berech-
net. Abgerundet wird die Vorlesung mit einer eintägigen, kostenlosen Exkursion zum interna-
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Wahlbereich Nano-Systems-Engineering 
Vertiefungsrichtungen: Nano-Systems, Nano-Optics, Nano-Electronics 
Wahlmodule 
Seite 31 
• Die Module dieses Bereichs können in allen Studienschwerpunkten als Wahlmodule gewählt werden. Es wird emp-fohlen, die Inhalte von Wahlpflicht- und Wahlmodulen aufeinander abzustimmen. 
Modulname (Ziele) LP 
Dünnschichttechnik (2013) 5 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Dünnschichttechnik verfügen die Studierenden über 
- ein grundlegendes Verständnis der wichtigsten Verfahren zur Modellierung, Herstellung und 
Charakterisierung von Dünnschichten (Halbleiter, Nichtleiter, Metallschichten) 
- die Möglichkeit Prinzipien modernster Dünnschichttechnik zu erkennen und ihre Wirkungs-
weisen zu verstehen 
- die Fähigkeit zur' Auswahl geeigneter Fertigungsverfahren für die Realisierung von nano-, 
opto-, magneto- und mikro-elektronischen Strukturen 
- eingehende Kenntnisse und praktische Erfahrung bei Entwicklung und Optimierung von 
Dünnschichttechniken für neue Materialien und Nanoheterostrukturen 
- die Möglichkeit zur Einschätzung und Bewertung von Einsatzmöglichkeiten unterschiedli-
cher Dünnschichttechnikverfahren 
- die Möglichkeit, Trends in Dünnschichttechnik-Entwicklungen sowie nanoelektronischen, 
optoelektronischen und magnetoelektronischen Heterostrukturenherstellung zu analysieren 
und zu extrapolieren 
;;:g~~~t::~~%~~c1iid11~~~rif~,3:ö;Mt~rii~ti :'·· ..... ·.: . · "/ .. ·.··· 
Halbleitersensoren (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Halbleitersensoren verfügen die Studierenden über 
- ein grundlegendes Verständnis der wichtigsten Verfahren zur Modellierung, Herstellung und 
Charakterisierung von mikro-/nanomechanischen Halbleiter-Sensoren 
- die Fähigkeit zur Auswahl geeigneter Fertigungsverfahren für die Realisierung von mikro-
und nano-strukturierten Halbleiter-Sensoren 
- eingehende Kenntnisse und praktische Erfahrung beim Entwurf von Sensoren 
- Wissen zur Einschätzung und Bewertung von Einsatzmöglichkeiten mikro-
/nanomechanischer Sensoren 
;;:;.z::::r=~~~~~iic~~:~~1~@~~~~~t~t·;::~'. ··;.:>.' ·· :'/,\ "·· , .. 
Solarzellen (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage Solarzellen zu charakterisieren, 
ihren Wirkungsgrad zu optimieren und mit Hilfe ihrer Kenngrößen sowie geographischen 
Gegebenheiten einfache photovoltaische Anlagen zu dimensionieren ;::;:~~:X;f~driAfich~ P~~~~8·~{ri~~~Ü. :•·,: ,:· •.'· ).:% /·· .· 
Advanced Electronic Devices (2013) 
Qual ifi kati onsziel e: 
Nach Abschluss des Moduls Advanced Electronic Devices verfügen die Studierenden über 
- ein grundlegendes Verständnis der wichtigsten elektronischen und optoelektronischen Bau-
elemente 
- weitergehende Kenntnisse zu nicht-idealen Effekten sowie speziellen, modernen Bauelemen-
ten 
;;:;::f~~:!~~:~d~ich~ · gJö'.M$~t~~ :ci.aki<Iailsür;. ~o 'Miriut~11 ··• .· · 
Bio- und Nanoelektronische Systeme ll (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Bio- und Nanoelektronisc;he Systeme II verfügen die Studieren-
den über 
gegenüber dem ersten Teil erweiterte Kenntnisse zu spezifischen Verfahren der DNA basier-
ten Biosensorik · 
- ein grundlegendes Verständnis der Prinzipien molekularer Elektronik und ihrer Systeme 
- Fähigkeit zur Analyse und Bewertung moderner Konzepte der Bionano-Elektronik, sowie 
der Integration unterschiedlicher Komponenten zur Darstellung komplexer Lab-on-Chip 
Systeme 
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Modulname Ziele 
Nano- und polykristalline Materialien (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Nano- und polykristalline Materialien verfügen die Studierenden 
über 
· 
- ein grundlegendes Verständnis der wichtigsten Verfahren zur Modellierung, Herstellung und 
Charakterisierung von nano- und polykristallinen Materialien 
- das Wissen, die Prinzipien modernster Nanotechnik zu erkennen und ihre Wirkungsweisen 
zu verstehen 
- die Fähigkeit zur Auswahl geeigneter Fertigungsvezfahren für die Realisierung von nano-, 
poly-, magneto- und mikro-elektronischen Systemen 
- eingehende Kenntnisse und praktische Ezfahrung zur Entwicklung und Optimierung von 
Herstellungsvezfahren für neue Materialien und Nanostrukturen ' 
- die Möglichkeit zur Einschätzung und Bewertung von Einsatzmöglichkeiten unterschiedli-
cher nano- und polykristalliner Materialien 
- die Möglichkeit, Trends in nano- und polykristallinen Materialien und Nanoelektronischen-, 
Optoelektronischen-, Mikroelektronischen- und Magneteelektronischen-Systemen zu analy-
sieren und zu extrapolieren 
Prlifiingsmodaliiäten: ·· .·; : - · ,., · , .. „, · · •„\ · ' • • · 
Prüfurigsleistüng: mlind,lfohe Pfilfuqg'J-0 NinlitS!rt . < < · ·· · '.. . ·i 
Halbleitennesstechnik (2013) 
Qualifikationszie/f!: 
Nach Abschluss des Moduls Halbleitermesstechnik verfügen die Studierenden über 
- grundlegendes Verständnis der wichtigsten Vezfahren zur Charakterisierung von Halbleiter-
werkstoffen 
- die Fähigkeit zur Auswahl geeigneter Vezfahren für die Qualitätskontrolle bei der Herstel-
lung von Halbleiterbauelementen 
- eingehende Kenntnisse und praktische Ezfahrung bei der Analyse und Bewertung von Mess-
ergebnissen an Volumenkristallen, Schichten sowie mikro- und nanostrukturierten Bauele-
menten 
Prüjimgsinoddlittiten: :i, " < . . . 
Prüfurigsleistung: mündlfohe Pfilfi.ing30 ·Minüteh.'• · ::{ 
Aufbau und Verbindungstechnik in der Elektronik (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Aufbau- und Verbindungstechnik in der Elektronik verfügen die 
Studierenden über 
- ein grundlegendes Verständnis der wichtigsten Vezfahren zur Aufbau und Verbindungstech-
nik von elektronischen Bauelementen 
- die Fähigkeit zur Auswahl geeigneter Vezfahren für die Aufbau und Verbindungstechnik bei 
der Herstellung von Halbleitermodulen 
- eingehende Kenntnisse und praktische Ezfahrungen bei Einsatz, Analyse und Bewertung von 
Vezfahren der Aufbau und Verbindungstechnik 
:~t:::~~~~:;~11cAl~~~k'36~µi~h'< '.;. /.);:j~:Y •· .  & ·' ;;.· 
Ober- und Grenzflächen (2013) 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden sind nach Abschluss des Moduls in der Lage, die an Ober- und Grenzflächen 
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Modulname (Ziele) 
Elektromagnetische Verträglichkeit (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, gegenseitige Stör- und Beeinf-lussungsszenarien bei elektrotechnischen und elektronischen Systemen und Komponenten zu 
erkennen, geeignete Schutz- und Abhilfemaßnahmen auszuwählen, bei Planung und Design 
von Anlagen und Systemen EMV-Aspekte präventiv und kostengünstig zu berücksichtigen. Die Zuständigkeiten für und die Vorgehensweise zur Beurteilung der EMV-Produktsicherheit 
sind bekannt. 
Prlifungsfaodiilitäten: .. . > · > :: · ·' ,. · . Piüfimg~leistuilg: 'Kla(jsuf60 .Mfouten .o.der mündliche Prüfung 30•Minutim 
Elektromagnetische Verträglichkeit mit Seminar 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, gegenseitige Stör- und Beeinf-lussungsszenarien bei elektrotechnischen und elektronischen Systemen und Komponenten zu 
erkennen, geeignete Schutz- und Abhilfemaßnahmen auswählen, bei Planung und Design von Anlagen und Systemen EMV-Aspekte präventiv und kostengünstig zu berücksichtigen. Die Zuständigkeiten für und die Vorgehensweise zur Beurteilung der EMV-Produktsicherheit sind bekannt. Die Studierenden können aktuelle Themen der EMV selbständig recherchieren, 
strukturieren und einem Auditorium vorstellen ·~5~~~~f kiirl~~"~~~~~)·j~:%1Jr,; m~dl~ch~ .r~i • . ·· 
Display-Technik (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Display-Technik verstehen die Studierenden die Funktionsweise 
und kennen die Leistungsmerkmale moderner Flachdisplays. Sie besitzen Grundkenntnisse der 
zugehörigen Fertigungstechnologien zur Display-Herstellung. ;=i~~}~jjj~Efdb~~~~~~~g&~er:ci~dl.iche •. Pnffimg ? O'Mfiluten, . alternativ. zur 
Laser und Anwendungen (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls kennen die Studierenden die wichtigsten Lasertypen, ihre Funkti-
onsweise und ihre Eigenschaften und können geeignete Laser für Anwendungen in der Mess-
technik und Materialbearbeitung auswählen. ~={i~Ftfi:Xd~~~ßiw. (i,8 '~~U~~ii; oa~i· ~ündi1cii~~iung~3o·.iJi~uten . 
Optoelektronik (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls kennen die Studierenden die Funktionsweise und die Dimensio-
nierungsverfahren für Komponenten der Integrierten Optik, insbesondere Wellenleiter. ~;;f g;J~1:~f:Jt~1~Bi&,Wi~~~;~~·~9S:~in~~n-iaerrdÜndtIChe P:ru~g 30Minuten . 
Nanotechnik und das globale Energieproblem (2013) Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, die Funktionsweise der Ver-fahren sowie die Verbesserungen aufgrund des Einsatzes der Nanotechnik zu verstehen. :~~fZ~:Jl~r~WA81i~he;tNriikkio.1fuiuteh • .. ,· ·. 
Nanotechnik in der Mikroelektronik (2013) 
Qualifikationszie/e: 
Die Studierenden sind in der Lage, die Anwendungen von Nanotechnologie in der Mikroelekt-
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Modulname (Ziele) 
Integrierte Schaltungen (2o13) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, integrierten Schaltungen, deren Aufbau und Arbeitsweise zu verstehen und einfache integrierte Schaltungen selbst zu entwer-fen . Weiterer Schwerpunkt sind die Methoden der Nanotechnologie. 
Prüfimgsmodalitäten: 
· · · 
Prüfi.mgsleisturm: mündliche Prüfung20 Mfrn.iten .... 
Qualitätssicherung und Optimierung 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über eine Übersicht über die Grundla-gen des Qualitätsmanagements und der Prozessoptimierung. Durch die vermittelten prakti-
schen Kenntnisse sind die Studenten in der Lage einfache Optimierungsaufgaben mit Mitteln der statistischen Versuchsplanung zu lösen. 
Prüfungsmodalitäten: . .. . . . ·. . O;, > . ·, . , ... . :'' . i~:g;~~;~~:!~~:1~~jhe··prufüng 30.··m1.1r'o.?.~r'..~2g~~jf~f~\~~~~·.1 ~?·:~ih'···(f~(B/l.·s~hr• 
Präzisionsmesstechnik 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls "Präzisionsmesstechnik" verfügen die Studierenden über eine Übersicht über die Grundlagen der Präzisionsmesstechnik und Primärnormale an der PIB und des Messwesens in Deutschland. Durch eine Exkursion in die PIB lernen die Studenten den Aufbau von Primärnormalen und die "'·„•-··--··-
Prüfangsmorkilitäten: . . 
Prüfungsleistung: Klal1su(i20 Mfuritl.in 
Molekulare Systeme und Magnetismus 
Qualifikationsziele: 
Kenntnisse zu elektronischen und magnetischen Eigenschaften molekularer und nanoskaliger Magnete. Anwendungen im Magnetismus, Informationsverarbeitung und Sensorik. ::::~~:~~1;~dlichePiüfung (3Qfuh{y:•:··· · .„.: <·:.· „.· '..:· '.(r;::.··.( •.y•· "·: ·· ; .. : ;.• •··. 
Rastersondenmethoden 
Qualifikationszie/e: 
Kenntnisse zu Rastersondenrnethoden und zur Charakterisierung von chemischen, optischen 
und elektronischen Eigenschaften von Oberflächen und Systemen auf der atomaren Längenskala 
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Wahlbereich Mechatronik und Messtechnik 
Vertiefungsrichtungen Mechatronik, Biomedizinische Technik, Messtechnik 
Wahlmodule 




Nach Abschluss des Moduls Halbleitersensoren verfügen die Studierenden über 
- ein grundlegendes Verständnis der wichtigsten Verfahren zur Modellierung, Herstellung und Charakterisierung von mikro-/nanomechanischen Halbleiter-Sensoren 
- die Fähigkeit zur Auswahl geeigneter Fertigungsverfahren für die .Realisierung von mikro-
und nano-strukturierten Halbleiter-Sensoren 
- eingehende Kenntnisse und praktische Erfahrung beim Entwurf von Sensoren 
- Wissen zur Einschätzung und Bewertung von Einsatzmöglichkeiten mikro-/ nanomechani-scher Sensoren 
Ptfifungsmodalitäten: . . . . .·· 
Pri:lftmg1>lelstung: mündliche Prüfüng30 Minuteil .·. 
Halbleitennesstechnik (2013) 
Qualifikationszie/e: . 
Nach Abschluss des Moduls Halbleitermesstechnik verfügen die Studierenden über . 
- grundlegendes Verständnis der wichtigsten Verfahren zur Charakterisierung von 
- Halbleiterwerkstoffen · 
- die Fähigkeit zur Auswahl geeigneter Verfahren für die Qualitätskontrolle bei der Herstel-lung von Halbleiterbauelementen 
- eingehende Kenntnisse und praktische Erfahrung bei der Analyse und Bewertung von Mess-ergebnissen an Volumenkristallen, Schichten sowie mikro- und nanostrukturierten Bauele-
menten 
Profangsmodalitäten: · · · ·· • · .·. 
Prüfung$Jeistur)g: niilndlichePrüfung 30 fyiinuten ·.· 
Elektromagnetische Verträglichkeit (2013) Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, gegenseitige Stör- und Beeinf-lussungsszenarien bei elektrotechnischen und elektronischen Systemen und Komponenten zu erkennen, geeignete Schutz- und Abhilfemaßnahmen auszuwählen, bei Planung und Design von Anlagen und Systemen EMV-Aspekte präventiv und kostengünstig zu berücksichtigen. Die Zuständigkeiten für und die Vorgehensweise zur Beurteilung der EMV-Produktsicherheit sind bekannt. 
:;:;;~:~fs~~~~~usur6ÖMinµt~n ·()d~rmündJiclieP~g;3ij'~hti~ ,, ·:::; -~;-.,'.'·.· ·\ )_:··· · 
Elektromagnetische Verträglichkeit mit Seminar Qua/ifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, gegenseitige Stör- und Beeinf-lussungsszenarien bei elektrotechnischen und elektronischen Systemen und Komponenten zu erkennen, geeignete Schutz- und Abhilfemaßnahmen auswählen, bei Planung und Design von Anlagen und Systemen EMV-Aspekte präventiv und kostengünstig zu berücksichtigen. Die Zuständigkeiten für und die Vorgehensweise zur Beurteilung der EMV-Produktsicherheit sind bekannt. Die Studierenden können aktuelle Themen der EMV selbständig recherchieren, strukturieren und einem Auditorium vorstellen 
Prüfiingsmodalitiiten: 
PrÜfuflgsleistung• KJatisur 60 Minuten oder mündlich~ Prüfung; . Studienleistung: Referat 
Drehstromantriebe und deren Simulation (2013) Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, Drehstromantriebe auszuwäh-len, sowie einfache elektromechanische Systeme und Drehstromantriebe mit einem Simulati-onsprogramm nachzubilden. 
Profangsnwdalitäten: . 
. .. . .. ·, .. . . ·.· . ' ;_::\ ; > Profungsleishu,g: Klausur 120 Mihuten oder mündlichePrtifung30M:iniltel)' 
LP Semester Mod.Nr. 
5 3 ET-IHT-34 
5 2 ET-IHT-33 
5 ET-IEMV-06 
6 ET-IEMV-05 
5 2 ET-IMAB-25 
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Modulname Ziele LP 
Grundlagen der Medizin für Ingenieure (2013) 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls "Grundlagen der Medizin für Ingenieure" verfügen die Studieren-
den über eine grundlegende Übersicht über Physiologie des Menschen und den Einsatz von 
medizinischen Diagnoseverfahren. Diese Grundlagen ennöglichen das Verständnis medizini-
scher Diagnoseverfahren. 
PrüfWlgsmodaliititen: 
Prüfgngsleistung: Klausur l 20Minuten · 
Molekulare Elektronik (2013) 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Molekulare Elektronik verfügen die Studierenden über 
- ein grundlegendes Verständnis der wichtigsten Mechanismen und Systeme der molekularen 
Elektronik; 
- grundlegende Kenntnisse zur Kombination dieser Konzepte beim Einsatz molekularelektro-
nischer Systeme in einfachen Schaltern, Speichern und Schaltkreisen 
- Verständnis der Grundlagen organischer Dünnschichtfeldeffekttransistoren ~:U~!:~:~~:~~H~liJJ>~filrig30 .~fuut~~\\•.:: .·.::·•>·>: '.J'.::·K~· >::·:·;:.· .·.· 
Bio- und Nanoelektronische Systeme I (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Bio- und Nanoelektronische Systeme I verfügen die Studierenden 
über 
- ein grundlegendes Verständnis der wichtigsten Verfahren zur Präparation und Charakterisie-
rung von bio- und nanoelektronischen Systemen 
- die Grundlagen im Verständnis der Vorgänge an fest-flüssig-Grenzflächen 
- die Möglichkeit zur Kombination der erworbenen Grundlagen-Kenntnisse zum Verständnis 
und zur Bewertung moderner, Halbleiter-basierter Biosensoren 
Prüfimgsmodalitciten: · . . .· . .. . ,. , · .. ·. , .. • ,. , ·>"• •••. „.:„·'.:. · · •.'\ ." Prü~gsleistuQg: .IJiUnd!i~he„~g 30 .Mj#:lit#~ :; : . ·_; ;: :„;._::::·i~:·\i(~ <: ;·'. .-: /.· .:„. „ 
Nichtlineare Regelungstechnik (2013) 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden sind in der Lage, weiterführende regelungstechnische Kenntnisse aus dem 
Bereich der nichtlinearen Regelungstechnik anzuwenden. 
~1SJJ::~::~~lkl~~·~p ·,;~~t~tl . JJ~J ·h~i~~~~Ji~~;;~~·~#~itg}ei#:~fy . f~ilri~~c 
Oberseminar „Elektronische Fahrzeugsysteme" 
Qualifikationsziele: . 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden erweiterte Fähigkeiten im Verfassen 
von wissenschaftlichen Arbeiten. Im Rahmen des Oberseminars werden wechselnde aktuelle 
Forschungsthemen aus dem Bereich „Elektronische Fahrzeugsysteme" erarbeitet, vertieft und 
wissenschaftlich aufbereitet. 
r!~:~;~::~rio1gteich~Teiln~d .:tiffi .. :9~~t~f%w~i~j.)~~~~rM,~r ·,~el.fü~~;Gh~ 
MATLAB-Kurs (2013) 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden sind nach Abschluss des Moduls in der Lage, MATLAB im Bereich der 
Ingenieurswissenschaften insbesondere der Signalverarbeitung und Regelungstechnik einzu-
setzen. 
Prüfimgsmodalitälen: .. . 
Studienleistung: SoftWate]irakiiktim (§ 4 Abs. 1 
Fahrzeugsystemdynamik 
Qua/ifikationsziele: 
Through the course, students will learn basic vehicle dynamics and understand opportunities as 
weil as limitations ofcontrol systems to improve safety, efficiency, perfonnance, and comfort 
of automobiles. 
Pi-üfangsmodaliläten: . . . . > ,· ;,.//'') .. '. : : . . . . . 
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Wahlbereich Kommunikationstechnik 
Vertiefungsrichtungen: Audiovisuelle Kommunikation, Funkkommunikation, 




• Die Module dieses Bereichs können in allen Studienschwerpunkten als Wahlmodule gewählt werden. Es wird emp-
fohlen, die Inhalte von Wahlpflicht- und Wahlmodulen aufeinander abzustimmen. 
Modulname (Ziele) 
Elektromagnetische Verträglichkeit (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, gegenseitige Stör- und Beeinf-
lussungsszenarien bei elektroteclmischen und elektronischen Systemen und Komponenten zu 
erkennen, geeignete Schutz- und Abhilfemaßnahmen auszuwählen, bei Planung und Design 
von Anlagen und Systemen EMV-Aspekte präventiv und kostengünstig zu berücksichtigen. 
Die Zuständigkeiten für und die Vorgehensweise zur Beurteilung der EMV-Produktsicherheit 
sind bekannt. 
·;;:;:~:~~:~~.i;;~üsur 60 Min~t~i%~~ririU~citl6k~:.ft4~i~6:~1~\lte~ · '.··  .. · ·.··. 
Elektromagnetische Verträglichkeit mit Seminar 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, gegenseitige Stör- und Beeinf-
lussungsszenarien bei elektroteclmischen und elektronischen Systemen und Komponenten zu 
erkennen, geeignete Schutz- iind Abhilfemaßnahmen auswählen, bei Planung und Design von 
Anlagen und Systemen EMV-Aspekte präventiv und kostengünstig zu ·berücksichtigen. Die 
Zuständigkeiten für und die Vorgehensweise zur Beurteilung der EMV-Produktsicherheit sind 
bekannt. Die Studierenden können aktuelle Themen der EMV selbständig recherchieren, 
strukturieren und einem Auditorium vorstellen 
P "ifi• dal't ···t· . „ · : .„„.,.„ . ,. „,„ •. ;„. · „„„„„ .... „„ „ .; rn ungsmo 1 .a en.:·,, . . . ... <"; ;--:\„ · • · „. ,,:·,;·>·'•:: :;;;"·\' „.„>':"•' :• .... :„.:• .. :·,>,·:;".· .. : .„ /: :>•. 
Prüfungsleistung: :Klausur 60Miriuten. öde'driühdli~!ief'l:iifung,· .. _) .;;- .,·.·.· 
Studienleis!ur)g:Referat · · ,„.„.,, „. ,.,..:::-;>\:,·" „ •· „; ;,.·. 
Hochfrequenzübertragungstechnik (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über eine Übersicht über Systeme und 
Komponenten in HF-Übertragungssystemen sowie ein Grundverständnis der elektromagneti-
schen Theorie von Antennen und der Wellenausbreitung im Raum. Sie sind in der Lage, 
Übertragungssysteme und deren Komponenten zu spezifizieren und zu entwerfen. 
~;;{~~~::~~t:;~riruicn~. p~~~i~,o!~l~~?4'ie4~rJAf %~t~~~~\t~i;JpMiÜ~t~~ · oqer 
Mikrowellenschaltungstechnik I mit Praktikum (passive u. lineare Schaltungen) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden ein vertieftes Verständnis passiver 
Mikrowellen-Schaltungen und der wichtigsten Halbleiterbauelemente. Sie sind in der Lage, 
lineare Mikrowellen-Schaltungen zu entwerfen. 
H:;::a„u-~sa·r:.b:.e. ~1.~t. ~os;e . 1r.~s~_- ·et:m·.ies: ~- ftlarpicr.h.·o···.~e·· Pkt·_·_·~.-.(fü§ ... ·.·4n„ .. „„.g.··A·.·.•·.;9b•· . ·~s·.·.·_ •. „l.M1·.·.:.· .;) •. J .•.. „_~.·„ t·;.~~.),.:.[.•·.0:.·.·.·.'_  ~ ..•·. ··e.} „~~~l~h~·.~k„~(i~üten oder U .LV J . . . . ·.;:;;\/:·:\·~~·(·;/.:<'/.·': >'.:-.;"· :'·,·:· . 
Mikrowellenschaltungstechnik II mit Praktikum (nichtlineare Schaltungen) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden ein vertieftes Verständnis aktiver, 
nichtlinearer Mikrowellen- Schaltungen und der zugehörigen Halbleiterbauelemente. Sie sind 
in der Lage, Filter und nichtlineare Mikrowellenschaltungen zu entwerfen. 
:::::fse~~~~;~riruicheP~~ '9o;~m~N·.öJ@: ~~~liiili~· #iüfuhi 3oMinuten •octer 
Hausarbeit oderProji;ktiirbeit (§ 4 j\bs.Jl): ·· · · : <' ·• '.\· ·: , . (: ·' · 
Lichttechnik (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, Lichtquellen und Leuchtmittel 
zu charakterisieren, ihren Wirkungsgrad zu optimieren und mit Hilfe ihrer Kenngrößen einfa-
che Probleme der Lichtteclmik zu lösen. 
Prüfimgsmoddlitäten: . . . . . .. . , „ 
Prüfungsleistung: mü.ndliche Prüfung30 Mlr.iüi~n 
LP Semester Mod.Nr. 
5 ET-IEMV-06 
6 ET-IEMV-05 
5 2 ET-IHF-23 
8 ET-IHF-33 
8 2 ET-IHF-34 
5 2 ET-IHT-32 
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Modulname {Ziele) LP 
Advanced Topics in Mobile Radio Systems (2013) 5 Qualifikationsziele: 
Die Studierenden erlangen vertiefende Kenntnisse auf ausgewählten Gebieten des Mobilfunks, die für Fragestellungen in Forschung, Entwicklung oder Implementierung aktuell sind. Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage aktuelle Forschungsbeiträge auf dem Gebiet des Mobilfunks zu analysieren, sie für Dritte verständlich aufzubereiten und zu präsen-tieren sowie die Erkenntnisse für eigene Forschungsaktivitäten einzusetzen. ·r~r~~1E~~~~~;~%e;~ ;~;:"üb~~~;?~~~si~i99F1~u~en ·-······· · 
Grundlagen des Mobilfunks (2013) 
Qua/ifikationsziele: 
Die Vorlesung vennittelt die Grundlagen auf dem Gebiet der Funkschnittstelle mobiler Kom-
munikationsnetze. Dabei werden Kenntnisse über die Stniktur und die Funktionsweise zellula-
rer Mobilfunknetze sowie drahtloser lokaler Netze erlangt. Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, die erlernten Prinzipien in realen Mobilfunksystemen zu identi-fizieren und deren darausresultie~ende Leistungsfähigkeiteinzuschätzen. f ~~~;~1:~t~~i4~~i1~hg'~~g;~6··~~li;~~ -&a~~-~~~~:~J M~gten . '· 
Modellierung und Simulation von Mobilfunksystemen (MPO 2011) Qua/ifikationsziele: 
Die Vorlesung vennittelt die grundlegenden Methoden für die Modellierung und Simulation 
von Mobilfunksystemen. Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über Kennt-
nisse auf dem Gebiet der statistischen Methoden zur Erzeugung von Zufallszahlen und Zu-fallsprozessen sowie auf dem Gebiet der speziell für Mobilfunksysteme wichtigen Beschrei-bung von Funkkanal und Teilnehmerverhalten und sind in der Lage, selbständig Modelle zu 
erstellen und die zuge~~ri~en Si~ulati()~~~gab7~ Z,: B. P.!i~ ~·~;<\"IL,~ ~lösen. rr:rE~:~~~r~tth~~,i~~~j~~1;0;~d„~~.t~~i~i~:~~·µinut~n· ;, 
Planung terrestrischer Funknetze (MPO 2011) Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über das Verständnis für die wesentli-chen Abläufe und Zusammenhänge bei der Planung terrestrischer Funknetze und haben Kenntnisse über die dazu benötigten Daten sowie insbesondere die eingesetzten Algorithmen, Modelle und Methoden erlangt. Sie sind in der Lage, Planungsaufgaben mit einem Funkpla-
nungswerkzeug selbständig zu lösen. 
f ?S!!~:~~~1i~~~~~·~5~~1.z~~;~f~i~i~e:~~~t~~ ···· 
Signalübertragung 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls haben die Studierenden die Fähigkeit der Berechnung von Syste-
men beschrieben durch Übertragungsfunkticin oder Impulsantwort und besitzen ein grundle-gendes Verständnis von digitalen Übertragungssystemen. 
Prüfangsmodalitäterj; . ·• · · \ ; : > '; .. );c//)'-~.,J·~:>;:.;J. ·i·i; ::<: ·. :·.>i. . . •..•. > > · ... ·. ,• .. J 'Prüfungsleistung:) Ciatisut:-l 80Miii\iteri.odef müi\dli\;li\i Ptilßiri.g .so Minuteil •··(riach'Teilneh"· m(':izahl) .· ..... . ' '/ '. \'.''. < • :.:);; :/ ;.:,:;>:;: , ' .·· ···.. .· . 
Digitale Signalverarbeitung 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über 
- grundlegendes Wissen zu den Werkzeugen der digitalen Signalverarbeitung im Zeit- und Frequenzbereich. 





















TU Braunschweig, FK EITP, BPO M.Sc. Wirtschaftsingenieurwesen Elektrotechnik, Anlage 6 
Modulname (Ziele) LP 
Aktuelle Themen der Bildverarbeitung (2013) 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über vertiefende Kenntnisse von 
Methoden der Bildverarbeitung sowie auf den Gebieten der adaptiven Filter zur Bildvorverar-beitung, der Texturanalyse und Bildsegmentierung und auf dem Gebiet der Merkmalsextrakti-
on mit dem speziellen Anwendungsbereich der Dokumentanalyse. fttl~isft:::Z~f~iiÜdlici~eP~~JÖ Mlimti:n Oderl'aausw 90 Mmuteri .(nach ·Teilneh-meizahl/ ,,:\ .. \•.-: .· .. /. „. „.„... . . . . . . „ .• „ •...• „. „.„. „ „ „ 
Optoelektronik (2013) 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls kennen die Studierenden die Funktionsweise und die Dimensio-
nierungsverfahren für Komponenten der Integrierten Optik, insbesondere Wellenleiter, ;:tz:[f~fs:f[~;rjhß~124~„~~·~·0~i~~te~ 'od~tfüüp<llich~Piü~ng .30 Minuten 
Mustererkennung und Rechnerübung 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden grundlegende Kenntnisse über Metho-den und Algorithmen zur Klassifikation von Mustern und sind beflihigt, in eigenen Übungen 
mit Hilfe von MATLABProgrammieraufgaben das Grundverständnis vertieft anzuwenden. f I~~~~!~~~~~l~ ~~{~.~~R{~~iogfr~ ~äri~ur ·9~Miri~ten.-•. 
Grundlagen der Digitalen Signalverarbeitung (2013) 5 Qualifikationsziele: 
- Nach Abschluss dieses Moduls verfügen die Studierenden über grundlegendes Wissen zu den Werkzeugen der digitalen Signalverarbeitung im Zeit- und Frequenzbereich. 
- Sie erhalten das Basiswissen, das für komplexere Aufgaben in den Bereichen Sprach- und 
Bildverarbeitun15, Audiotechnik, Messtechnik, Übertragungstechnik notwendig ist. f ~~~fe1f~J~1Jikt~J;°.\~~·~~~t~i'~~t.ghb~1lbh~.-p%füng•io1'11nut~n:.;' .. 
Technik der elektronischen Medien 
Qualifikationsziele: 
Das Modul besteht aus zwei Vorlesungen. 
Im Teil Aktuelle Systeme für die elektronischen Medien werden Kenntnisse über die Quellen-
codierung von Tonsignalen und über die Grundzüge der Quellencodierung von Bildsignalen 
vermittelt. Auf der Basis der so erworbenen Kenntnisse wird das Verständnis für die im An-
schluss beschriebenen Systeme entwickelt. Diese umfassenden Systeme zur Datenspeicherung (CD, DVD, Blue-Ray Disc ... ) und Systeme zur Ausstrahlung von digitalisierten Ton- und Datensignalen (Fernsehtext, DAB, ADSL). 
Im Teil Elektroakustik wird grundlegendes Wissen im Bereich der Akustik allgemein vermit-
telt. Die Studierenden besitzen ein Gesamtverständnis für die Wirkungsweise elektroakusti-
scher Systeme. 
ri1:r~~~r.ffefüe~~p~~~~·f~~~l1.6.~~~·~riJ~~,b~i 2 .~b~~nten ~~tdi~htet zu einer 
Dielektrische Materialien der Elektronik und Photonik (2013) Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls "Dielektrische Materialien .. . " besitzen die Studierenden ein 
vertieftes Verständnis festkörperphysikalischer Phänomene in Dielektrika, Halbleitern und 
Metallen und eine erweiterte Kompetenz zum Entwurf von elektronischen und 
optoelektronischen Bauelementen. 
:=~~Af:~!kt~~siir ·120 ~inhie~ 6der ~t'fu~ti~he Priifünbo Minuten . · · 
Grundlagen des kryptographischen Systementwurfs (2013) Qualifikationsziele: 
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Modulname (Ziele) LP 
Netzwerksicherheit (2013) 5 Qua/ifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, auf dem erworbenen Grundla-
genwissen der aktuellen Kryptologie, grundlegende Krypto-Systeme zu entwerfen und deren 
Sicherheitsgrad abzuschätzen. Die Studierenden haben die Fähigkeit erworben, mittels der 
gängigen Techniken von Protokollen und Standards der Netzwerksicherheit fundamentale 
Merkmale eines Sicherheitsentwurfes in aktuellen Netzwerkumgebungen beispielhaft zu 
analysieren, sowie gnmdlegende Entwurfsmethoden der Netzwerksicherheit anwenden. ;~Z:i:~fs:f t;7~ü~µf-~@.~~hiiJ,:ciderm'"1dl)che. PDifµJlg: 3ö. Min:Ut~n 
Kommunikationsnetze für Ingenieure (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden grundlegende Kenntnisse über 
Architekturen und Protokollstandards von Telekommunikationsnetzen und sind mit den Prin-
zipien der Signalisierung vertraut. Die erlernten Gnmdlagen ermöglichen es, selbstständig 
neue Protokolle und vermittlungstechnische Verfahren zu analysieren und zu bewerten. -:~::~~~;fk7i~~t;·~g,~JiJ~tÜ6<l~~ münd!iche P~it39Muiute~ 
Breitbandkommunikation (2013) 
Qua/ifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden tiefgehende Kenntnisse über Archi-
tekturen und Signalisierungsprotokolle von breitbandigen Telekommunikationsnetzen, die den 
gesamten Technologiebereich von den Anschlussnetzen über optische Transportnetze bis zu 
den drahtlosen Netzen umfassen. Die erlernten Grundlagen ermöglichen es, selbstständig neue 
Protokolle, Dienste und Netzarchitekturen zu analysieren und zu bewerten. :;:t-:::re~:f:if ~iiJ~ti'9~~1i;~f~~i~a~r rnifu<ltiche #wfin1i;o: ~muten· · 
Hochfrequenz- und Mobilfunlanesstechnik (2013) 
Qualifikationsziele: 
. 
Die Vorlesung behandelt die Gnmdlagen der modernen Kommunikationsmesstechllik. Es 
werden Kenntnisse zur Messung von Signalen und Übertragungscharakteristiken im Zeit- und 
Frequenzbereich, zur Antennenmesstechnik, zur Protokollmesstechnik und zur Kanalmessung 
vermittelt, wie sie zum Verständnis und zur Anwendung modernster Messgeräte, beispielswei-
se im Mobilfunkbereich, unerlässlich sind. Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden 
in der Lage, aktuelle Messsysteme in Forschung und Entwicklung selbstständig einzusetzen. fip~;;~~~:i~~&;fü~8h~;~~l'~s·~~t~~< · ··< · '· · · · . ."~ · ·. 
Sprachdialogsysteme (Spoken Language Processing) (2013) 
Qualifikationsziele: 
Es wird grundlegendes Wissen zur automatischen Spracherkennung vermittelt. Dabei werden 
Kenntnisse erlangt zu Gnmdlagen der Sprachentstehung und Sprachwahrnehmung. Für die 
Anwendungsfelder "Automatische Spracherkennung", "Sprechererkennung", "Emotionserken-
nung" werden geeignete Merkmale abgeleitet. Grundlagen der Hidden-Markoff-Modellienmg 
werden eingeführt und auf die akustische Modellienmg wie auch auf die Modellierung der 
menschlichen Sprache angewandt. Nach der Diskussion verschiedener Anwendungsfelder der 
automatischen Sprachverarbeitung werden Sprachdialogsysteme in ihrer Architektur behan-
delt, die zugrundeliegende Technologie ist bis dahin bereits vorgestellt worden. ~E!lillilrtr~~~~~;,rof~~, .. · 
Leistungsbewertung von Kommunikationssystemen (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden ein gnmdlegendes Verständnis über 
die Modellierung stochastischer Prozesse in Kommunikationssystemen. Anhand der eingeführ-
ten Prozess-Kennwerte sind sie befähigt, Systeme zu bewerten und zu vergleichen, sowie 
selbstständig eigene Modelle zu bilden. 
Prüfiingsmodalifätefi:' ·;,.:, ;•'///): i · .. .· .•·. ·· ;. , :'. > .. . 
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Wahlbereich Computers and Electronics 
Vertiefungsrichtungen Advanced VLSI-Design, Computer-Design 
Wahlmodule 
Seite 41 
• Die Module dieses Bereichs können in allen Studienschwerpunkten als Wahlmodule gewählt werden. Es wird emp-
fohlen, die Inhalte von Wahlpflicht- und Wahlmodulen aufeinander abzustimmen. 
Modulname (Ziele) LP 
Dünnschichttechnik (2013) 5 Qualiflkationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Dünnschichttechnik verfügen die Studierenden über 
- ein grundlegendes Verständnis der wichtigsten Verfahren zur Modellierung, Herstellung und 
Charakterisii;:rung von Dünnschichten (Halbleiter, Nichtleiter, Metallschichten) 
- die Möglichkeit Prinzipien modernster Dünnschichttechnik zu erkennen und ihre Wirkungs-
weisen zu verstehen 
- die Fähigkeit zur Auswahl geeigneter Fertigungsverfahren für die Realisierung von nano-, 
opto-, magneto- und mikro-elektronischen Strukturen 
- eingehende Kenntnisse und praktische Erfahrung bei Entwicklung und Optimierung von 
Dünnschichttechniken für neue Materialien und Nanoheterostrukturen 
- die Möglichkeit zur Einschätzung und Bewertung von Einsatzmöglichkeiten unterschiedli-
cher Dünnschichttechnikverfahren 
- die Möglichkeit, Trends in Dünnschichttechnik-Entwicklungen sowie nanoelektronischen, 
optoelektronischen und magnetoelektronischen Heterostrukturenherstellung zu analysieren 
und zu extrapolieren 
:~~::fu~f$~f~~~Ji~~~~rtigjb•Mffiri~en 
Advanced Electronic Devices (2013) 
. Qualiflkationsziele: 
; . ,. „ 
Nach Abschluss des Moduls Advanced Electronic Devices verfügen die Studierenden über 
- ein grundlegendes Verständnis der wichtigsten elektronischen und optoelektronischen 
Bauelemente 
- weitergehende Kenntnisse zu nicht-idealen Effekten sowie speziellen, modernen Bauele-
menten. 
:~{l~~~~f~uh~hi~~k~tlin~-30 ·Mi~4ieA '~derfiatiSur 9ö Miriuten : •. 
Bio- und Nanoelektronische Systeme II (2013) 
Qualiflkationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Bio- und Nanoelektronische Systeme II verfügen die Studieren-
den über 
- gegenüber dem ersten Teil erweiterte Kenntnisse zu spezifischen Verfahren der DNA basier-
ten Biosensorik 
- ein grundlegendes Verständnis der Prinzipien molekularer Elektronik und ihrer Systeme 
- Fähigkeit zur Analyse und Bewertung moderner Konzepte der Bionano-Elektronik, sowie 
der Integration unterschiedlicher Komponenten zur Darstellung komplexer Lab-on-Chip 
Systeme 
Prüfiingsmodalitfile1J: .. ·· · · 
Prüfühg;;lei~~g: .inMdliche Piüfung 30 Mim1cten 
Nano- und polykristalline Materialien (2013) 
Qualiflkationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Nano- und polykristalline Materialien verfügen die Studierenden 
über 
- ein grundlegendes Verständnis der wichtigsten Verfahren zur Modellierung, Herstellung und 
Charakterisierung von nano- und polykristallinen Materialien 
- das Wissen, die Prinzipien modernster Nanotechnik zu erkennen und ihre Wirkungsweisen 
zu verstehen 
- die Fähigkeit zur Auswahl geeigneter Fertigungsverfahren für die Realisierung von nano-, 
poly-, magneto- und mikro-elektronischen Systemen 
- eingehende Kenntnisse und praktische Erfahrung zur Entwicklung und Optimierung von 
Herstellungsverfahren für neue Materialien und Nanostrukturen 
- die Möglichkeit zur Einschätzung und Bewertung von Einsatzmöglichkeiten unterschiedli-
cher nano- und polykristalliner Materialien 
- die Möglichkeit, Trends in nano- und polykristallinen Materialien und Nanoelektronischen-, 
Optoelektronischen-, Mikroelektronischen- und Magnetoelektronischen-Systemen zu analy-
sieren und zu extrapolieren 
Prüfaiigsm9dalitaien:' . .· ·. . . · . · 
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Modulname {Ziele) 
Raumfahrtelektronik I (2013) 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden werden befähigt, die Subsysteme, Telemetrie, Lageregelung, Energieversor-
gung und Bordrechner unter der Randbedingung der Raumfahrtanwendung auszulegen. 
Prüfungsmodalitäten: . > • · ·.· · . •· . ·.. .·•. · . . . . 
Prüfungs!eistill\g: :K:Iai.isur•Qo Miriuteti .oder mündliche Prüfung 30 Mmuten 
Halbleitennesstechnik (2013) 
Qualifikation.sziele: 
Nach Abschluss des Moduls Halbleitennesstechnik verfügen die Studierenden über 
- grundlegendes Verständnis der wichtigsten Verfahren zur Charakterisierung von Halbleiter-
werkstoffen 
- die Fähigkeit zur Auswahl geeigneter Verfahren für die Qualitätskontrolle bei der Herstel-lung von Halbleiterbauelementen 
- eingehende Kenntnisse und praktische Erfahrung bei der Analyse und Bewertung von Mess-
ergebnissen an Volumenkristallen, Schichten sowie mikro- und nanostrukturierten Bauele-
menten 
~~J~~fZi;%~ir~1ic~~~~~i36·~!rii1ten ' .• :,:·. 
Aufbau und Verbindungstechnik in der Elektronik (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Aufbau- und Verbindungstechnik in der Elektronik verfügen die Studierenden über 
- ein grundlegendes Verständnis der wichtigsten Verfahren zur Aufbau und Verbindungstech-
nik von elektronischen Bauelementen · 
- die Fähigkeit zur Auswahl geeigneter Verfahren für die Aufbau und Verbindungstechnik bei der Herstellung von Halbleitermodulen 
- eingehende Kenntnisse und praktische Erfahrungen bei Einsatz, Analyse und Bewertung von Verfahren der Aufbau und Verbindungstechnik ;::;~~~~~f~~~igh~.;~~·s&l1Jrititeil . 
Raumfahrtelektronik II (2013) 
· Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden vertiefte Kenntnisse über den Entwurf 
und das Detaildesign von Rechnern für Raumfahrtanwendungen und sind beflihigt, Rechner-
systeme für Nutzlast, Instrumente und Satellitensteuerungen auszulegen. Dies beinhaltet auch die spezifischen Kommunikationsbusse, -netze und -protokolle. ;;g~!Ktf~W:@~~~'~b:ÄltiUt~~ ~d~ffritiAd1.;che Prü~g 30 Minuten· 
Rechnersystembusse (2013) 
Qualifikation.sziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden mit vertieftem Überblick über On-Chip-, 
Inter-Modul- und Peripherie-Kommunikationssysteme und deren Optimierung in der System-
auslegung ausgestattet. Die Studierenden können ein Kommunikationssystem für eingebettete Systeme entwerfen und optimieren. 
:Fü~ft~fsf:A::~71iiail~h~Pfuifn~~~bWnut~n .· ·. · 
Advanced Computer Architecture (2013) 
Qua/ifikationsziele: 
Die Studierenden erzielen ein vertieftes Verständnis für Multiprozessoren und ihre Program-
mierung, wobei der Schwerpunkt auf VLSI-Architekturen, · sowie auf MpSoC mit speziellen Anforderungen und Randbedingungen gelegt wird. Mit dem erworbenen Wissen sind sie in der 
Lage, die Architektur komplexer Mikroprozessoren zu analysieren und zu bewerten, sowie 




Die Studierenden werden in die Lage versetzt, Testmethoden nach qualitativen, quantitativen 
und ökonomischen Gesichtspunkten zu bewerten. Sie kennen die wesentlichen Verfahren zur 
automatisierten Testerstellung und können sie sicher anwenden. 
Prüji.mgs171odalitälej1:. ,. <;, · • . • .. . . · . 
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Modulname (Ziele) LP 
VLSI-Design II (MPO 2013) 5 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls kennen die Studierenden die Design-Methodik für den Multi-Prozessor System-an-Chip Entwurf(MPSOC). Sie besitzen Kenntnisse in der Systemsimulati-
on und sind in der Lage, Systeme auf Transaktions-Ebene (TLM) zu modellieren, wozu sie die System-Beschreibungssprache Systeme anwenden können müssen. Daneben sind die Studen-ten dazu befähigt, On-Cchip Bussysteme (ARM AMBA - AHB, APB, AXl) bis hin zu Net-
works-On-Chip (NOC)zu konzipieren. Die Studierenden sind in der Lage, Systeme in Systeme UND auf Transaktions-Ebene (TLM)zu beschreiben und zu modellieren. Prüfo!lgsmoctplitq"~I'!: _ _ - ., _, _ , 
_ 
_ 
1 PrüfungSleistut)g':jiiündJiche Prüfung 30 Minuten pder Klausur 90Minuten - · 
Grundlagen des kryptographischen Systementwurfs (2013) Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen nach Abschluss des Moduls ein grundlegendes Verständnis über kryptografische Algorithmen und deren Protokolle. Sie sind prinzipiell in der Lage, kryptogra-fische Verfahren zu analysieren und in ein Hardwaredesign umzusetzen. PryjiuJ_gSITfpdtilij~t~n.°,': f;,_ ,-_-- - ____ .,. _-__ _  \'. ____ _ 
Prüfung$leistii.iig: Iqlalisur)2Q 1\fimiteii Oder m!)rri:lliche Prüfu!'ig 30 Minuten 
Elektromagnetische Verträglichkeit (2013) 
Qualifikationszie/e: 
·. _· .. · 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, gegenseitige Stör- und Beeinf-lussungsszenarien bei elektrotechnischen und elektronischen Systemen und Komponenten zu 
erkennen, geeignete Schutz- und Abhilfemaßnahmen auszuwählen, bei Planung und Design 
von Anlagen und Systemen EMV-Aspekte präventiv und kostengünstig zu berücksichtigen. Die Zuständigkeiten für und die Vorgehensweise zur Beurteilung der EMV-Produktsicherheit 
sind bekannt. 
;~;::rJ~'ff:J:i~rt~~\lf6Q'MinVt~ri - cld~J' ln~diich~ 'PriÜiliJg 30 Miriuteri 
Elektromagnetische Verträglichkeit mit Seminar 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, gegenseitige Stör- und Beeinf-lussungsszenarien bei elektrotechnischen und elektronischen Systemen und Komponenten zu 
erkennen, geeignete Schutz- und Abhilfemaßnahmen auswählen, bei Planung und Design- von Anlagen und Systemen EMV-Aspekte präventiv und kostengünstig zu berücksichtigen. Die Zuständigkeiten für und die Vorgehensweise zur Beurteilung der EMV-Produktsicherheit sind · bekannt Die Studierenden können aktuelle Themen der EMV selbständig recherchieren, 
strukturieren und einem Auditorium vorstellen -f i~ts~~~~j~-g~~~~~~ cid~r ·ftd~~h~ '.pfüfu?g,·-_ 
Nanotechnik in der Mikroelektronik (2013) Qualifikationsziele: · 
Die Studierenden sind nach Abschluss des Moduls in der Lage, die Ailwendungen von Nano-




Die Studierenden sind nach Abschluss dieses Moduls mit den grundlegenden Herstellungs-technologien von Halbleitern und daraus gefertigten Bauelementen und integrierten Schaltun-gen vertraut. Mit diesen erlernten Grundlagen sind sie in der Lage die Prinzipien modernster Herstellungsverfahren der Halbleitertechnik zu erkennen und ihre Wirkungsweisen zu verste-hen. Darüber hinaus können sie Trends in den Entwicklungen analysieren und extrapolieren. Prüfungsmodizlitat~n: ,\, c,> . ___ -__ -- __ _ 
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Modulname (Ziele) 
Molekulare Elektronik (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Molekulare Elektronik verfügen die Studierenden über 
- ein grundlegendes Verständnis der wichtigsten Mechanismen und Systeme der molekularen 
Elektronik; 
- grundlegende Kenntnisse zur Kombination dieser Konzepte beim Einsatz molekularelektro-
nischer Systeme in einfachen Schaltern, Speichern und Schaltkreisen 
- Verständnis der Grundlagen organischer Dünnschichtfeldeffekttransistoren 
:~~::~r::::Ii~~~:d(iclieP~d:jÖ;~;~ufe~ '> • >\.' :, '· · ···. 
Schaltungstechnik (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden mit dem Design von elementaren integrier-
ten CMOS Schaltungen vertraut. 
:z::::~~'{:~~~~~u~.Üt1~o~ui~ri ? , \·:·.> < ' •··· 
Bio- und Nanoelektronische Systeme I (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls Bio- und Nanoelektronische Systeme 1 verfügen die Studieren-
den 
über 
- ein grundlegendes Verständnis der wichtigsten Verfahren zur Präparation und Charakterisie-
rung von bio- und nanoelektronischen Systemen 
- die Grundlagen im Verständnis der Vorgänge an fest-flüssig-Grenzflächen 
- die Möglichkeit zur Kombination der ·erworbenen Grundlagen-Kenntnisse zum Verständnis 
und zur Bewertung moderner, Halbleiter-basierter Biosensoren 
Prüfangsmodalitäten: ·· " ; .„ ·.·' ·· · /.-.:.::··' · · ·. „:. 
Prüfungsleistung: mühdliche Prüfurig 3o Mib.ut~n . .\. ':;, '' <. ' ,' 
Integrierte Schaltungen (2013) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage, integrierten Schaltungen, 
deren Aufbau und Arbeitsweise zu ver5tehen und einfache integrierte Schaltungen selbst zu 
entwerfen. Weiterer Schwerpunkt sind die Methoden der Nanotechnologie. 
::a;:_::~::Ai~~ii~ilil~h~~~~~~~6~~{1~k;·;/:<·c·.';·_.)rU .. •··-··-;;.:.::···:· ..•... -.. · · 
Rechnerstrukturen I 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen detaillierte Grundkenntnisse moderner Rechnerarchitekturen und 
ein fortgeschrittenes Verständnis der Funktion moderner Computer. Mit dem erworbenen 
Wissen sind sie in der Lage, komplexe Rechnersysteme aufKomponentenbasis zu konfigurie-
ren und in ihrer Leistungsfähigkeit detailliert zu bewerten. 
·:;:;;;;~=:;;~ri~1is~:;{i6;~k~~m~~~~.*~fui~~~·~~~~-j8$ii~µ1~n · ··_·· 
Vertiefungspraktikum zur Schaltungstechnik 
Qualifikationsziele: 
Schaltungstechnikpraktikum: 
Die Studierenden wissen, wie man einen Kurzwellen-Homodyn-Empfänger aufbaut, simuliert 
und testet. 
PSpice-Praktikum: 
Die Studierenden können in enger Anlehnung an die Inhalte der Vorlesung "Schaltungstech-
nik" Schaltkreissimulationen mit in der Industrie gebräuchlichen Transistormodellen auf der 
Basis von PSpice durchführen.Die Simulation führt zu einem besseren Verständnis der Schal-
tungen und ermöglicht die Untersuchung wichtiger Effekte realer Schaltungen, die nicht mehr 
durch analytische Handrechnung ermittelt werden können. 
PrilJinlgsinQdalitaten.' < .... „.... ·/ , ; " · .. : . >: •. · .. 
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Modulname Ziele 
Mikrowellenschaltungstechnik 1 mit Praktikum (passive u. lineare Schaltungen) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden ein vertieftes Verständnis passiver 
Mikrowellen-Schaltungen und der wichtigsten Halbleiterbauelemente. Sie sind in der Lage, 
lineare Mikrowellen-Schaltungen zu entwerfen . 
. Prüfung~modali.t"ät~ri: ·_ . :·-.> ·: __  ··: . ·.,. __ ··> ! · ·. ___ . · · -'- :-.-;·-_-: _ , ·: ;·.- ·~_.i/.',, ... __ „.'. __ , , __ _ . _.- . __ . . 
Prüfungsleisturig: schriftliche;füifurig 90 Mjiluten ö<l,ehi)l#dliche prilfung 30 .Miiiirteri oder 
Hausarbeitoder$emesterprojekt(§4At>s.Ji) '. .:. ·.: •' · ·' · ·. · 
Mikrowellenschaltungstechnik II mit Praktikum (nichtlineare Schaltungen) 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden ein vertieftes Verständnis aktiver, 
nichtlinearer Mikrowellen-Schaltungen und der zugehörigen Halbleiterbauelemente. Sie sind 
in der Lage, Filter und nichtlineare Mikrowellenschaltungen zu entwerfen. _;:=!t~~:f~(7fiMii~&k~tdhlh~:·~a i~fol~~·:.lli~l~~~tia~~:~iii~~-3ß'W~uteno<lef 
Hausarbeit öder Pn;>jf;lktaj:öeit(§AAbs~)l} :: .;:, . '. :_;; . ' ':. t· . . · •.· 
Analoge Integrierte Schaltungen mit Simulationspraktikum 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls haben die Studierenden Kenntnisse über analoge Empfangs- und 
Senderschaltungen in CMOS-Technologie erworben und besitzen ein fortgeschrittenes Ver-
ständnis der Funktion moderner analoger integrierter Schaltungen für Mobilfunkanwendun-
gen, wie z. B. Hochfrequenzverstärkerschaltungen und Simulation des elektronischen Raus-
chens. Sie besitzen grundlegende Kenntnisse in der Anwendung des Entwurfswerkzeugs 
Spectre-RF, das in der Industrie für das Design analoger integrierter Schaltungen weit ver-
breitet ist. 
Prüfungsmodalitdteh: 
Prüfurigsleistung: rnüLilrlllichi~ ·P;Hifiii1"/ii(): f\;1r;ri;,'t~~;/\//.' i\ :O::. ·:··: 
Grundlagen Computer Design mit Praktikum (2013) 
Qualifikationsziele: 
- Die Studierenden besitzen detaillierte Grundkenntnisse moderner Rechnerarchitekturen und 
ein fortgeschrittenes Verständnis der Funktion moderner Computer. Mit dem erworbenen 
Wissen sind sie in der Lage, komplexe Rechnersysteme aufKomponentenbasis zu konfigu-
rieren und in ihrer Leistungsflihigkeit detailliert zu bewerten. 
• In den Praktika werden die Studierenden in die Lage versetzt, einfache Schaltungen und 
eingebettete Software zu entwerfen und das Ergebnis messtechnisch oder mittels einer Si-
mulation hinsichtlich seines logischen und zeitlichen Verhaltens zu bewerten. Sie können 
einen Hardwareentwurf in einer Entwurfssprache formulieren und implementieren und er-
halten einen Überblick über die Phasen eines komplexen Hardwareentwurfs. 
Prüfungsmoi:falitiiien: O:•.··:·_:_;;: .. /:: .. :}: \i_·'::; ···.:.'o:J'.\j;/jf;!i•(;''\jJj/:\J':f;·•.•,·•! · ..·.•o.•.·.· ;'. ·:· 
Prüfungsleistilrtg: ·.Klau~ur J2Q;Mim.1teri :odet'rriiii'rdJü:he'!liüfurig 30 Minuten . .. : studienleis~g: i:;aB·öq)fitldikiJ!ii. (§':4:!{\:>~Cl i) :\);:,::;;~:;H'.::iiif;'.W .: : .. . • · ·: ' · 
Grundlagen eingebetteter Rechnersysteme (2013) 
Qualifikationsziele: 
• Die Studierenden besitzen detaillierte Grundkenntnisse moderner Rechnerarchitekturen und 
ein fortgeschrittenes Verständnis der Funktion moderner Computer. Mit dem erworbenen 
Wissen sind sie in der Lage, komplexe Rechnersysteme aufKomponentenbasis zu konfigu-
rieren und in ihrer Leistungsilihigkeit detailliert zu bewerten. 
• Im Praktikum Eingebettete Prozessoren lernen die Studierenden Anwendungsgebiete und 
Nutzungspotenzial von Application Specific Instruction Set Processors (AS!Ps) kennen. Sie 
sind im Anschluss in der Lage, größere Aufgaben in Teilprobleme zu zerlegen und in 
Teamarbeit zu lösen. Sie beherrschen den sachkundigen Umgang mit komplexen Werkzeu-
gen und Entwurfsprozessen für den Hardware- und Softwareentwurf. 
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Modulname (Ziele) 
Eingebettete Systeme mit Praktikum (2013) 
Qualifikationsziele: 
• Die Studierenden besitzen detaillierte Grundkenntnisse moderner Rechnerarchitekturen und 
ein fortgeschrittenes Verständnis der Funktion moderner Computer. Mit dem erworbenen 
Wissen sind sie in der Lage, komplexe Rechnersysteme aufKomponentenbaliis zu konfigu-
rieren und in ihrer Leistungsflihigkeit detailliert zu bewerten. 
• Im Praktikum Eingebettete Prozessoren lernen die Studierenden Anwendungsgebiete und 
Nutzungspotenzial von Applicatiori Specific Instruction Set Processors (ASIPs) kennen. Sie 
sind im Anschluss in der Lage, größere Aufgaben in Teilprobleme zu zerlegen und in 
Teamarbeit zu lösen. Sie beherrschen den sachkundigen Umgang mit komplexen Werkzeu-
gen und Entwurfsprozessen für den Hardware- und Softwareentwurf. PrµJuiziSr?i~Cj.aJitCite~:·:_ -_.. :·· . :·· ... :··_) -·::: · ::_'_.·:-:<,:.<.::.„:-, . . '·· .-~-, :·.„.· . . __ ;:.:'. ~-··:;.-._ :·,-_._· ,.,. '·, , .. -.- _ .:·.::···.: . . 
Prufungsleisturig: Klausur] 20 Miiiiiten .dder füiliidliche Piüfullg ~30 Minuteii. · • . 
Studienleistling: Üborpra!qiklliri (§ {Ab~. ;üj'. ;;.: · .'. . ·· .· .. ... ··. · · > ·· • · • ·. · ··
Qualitätssicherung und Optimierung 
Qualifikationsziele: 
. 
Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über eine Übersicht über die Grund-
lagen des Qualitätsmanagements und der Prozessoptimierung. Durch die vermittelten prakti-
schen Kenntnisse sind die Studenten in der Lage einfache Optimierungsaufgaben mit Mitteln 
der statistischen Versuchsplanung zu lösen. 
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Anlage 7: Pflicht- und Wahlpflichtbereich Wirtschaftswissenschaften - Seminar und Orientierung 
Wahlpflichtbereich Wirtschaftswissenschaften 
• Es sind das Seminar Wissenschaftliches Arbeiten sowie ein Orientierungsmodul zu belegen. 
• Das Orientierungsmodul ist in einer dritten Vertiefungsrichtung zu wählen, die sich von den beiden gewählten Vertie-
fungsmodulen (Anlage 8) unterscheidet. · 
• Nach Rücksprache mit dem anbietenden Institut und der Fakultät kann ein Orientierungsmodul zu einem Vertie-
fungsmodul (Anlage 8) erweitert werden (5 weitere LP sind gemäß Anlage 8 zu erbringen). 
Modulname (Ziele LP 
Orientierung Controlling 5 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden haben ein grundlegendes Verständnis für Fragestellungen und Methoden des 
Controllings. Auf dieser Basis sind sie in der Lage, diesbezügliche Problemstellungen zu 
analysieren, propagierte Konzepte zu hinterfragen und die entsprechende Entscheidungsfin-
dung in der Praxis fundiert zu unterstützen. 
Pr0/ungsmodai;iiite'n,· ·: : . · :, : . 
I Prüfungsleistung: K.Iausur90Miiuite~ · .... · 
Orientierung Finanzwirtschaft 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen Kenntnisse in der Messung, der ,Bewertung und der Steuerung von 
finanzwirtschaftlichen Risiken und können diese auf Fragestellungen von Banken und Versi-
cherungen auf der einen Seite und Industrieunternehmen auf der anderen Seite anwenden. 
Insbesondere erhalten die Studierenden vertiefte Einblicke in die Themenbereich „Kreditrisi-
ken", „Zinsrisiken", „Währungsrisiken" und ,,Aktienkursrisiken". 
f7!~;;;~1:~~~~jzj~u~uh2ö~i~~i~K···.·;r.:<·.·•':'i;:·. · ,.:?;; .... ·.:.· . :. ;. 
Orientierung Marketing 
Qualifikationsziele: 
Das Ziel des Ergänzungsmoduls Marketing ist es, Studierenden die Möglichkeit zu geben, ihre 
Kenntnisse in einem Fach zu erweitern, das nicht zu ihren Vertiefungsrichtungen gehört. Nach 
Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden je nach gewählter Vorlesungskombination 
über ein fundiertes Wissen über zwei der folgenden Bereiche: L Käuferverhalten und Marke-
ting-Forschung, 2. Distributionsmanagement, 3. Internationales Marketing. 
f1~::~1::Z7d~u~i '.1id:k'*.Me~%~~~;Lkzr1~~~~~Ä2/ „:~.· ,. · · · · 
Orientierung Organisation und Führung 
Qua/ifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden ein vertieftes Verständnis über die 
Organisation und Abläufe innerhalb und zwischen Unternehmen. Sie lernen, wie die Wissens-
basis eines Unternehmens sytematisch entwickelt und gepflegt wird. Die Studierenden sind in 
der Lage, das Handeln und Verhalten der Organisationsmitglieder zu erklären sowie Organisa-
tionen als sozio-technische Systeme zu begreifen 
f'tf:~;:;~:~~~~u~ur:.90. fofi11ll1en;<J~6id· v~rii##~1tii~~~~} .·•. · 
Orientierung Produktion und Logistik 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen ein grundlegendes und umfassendes Verständnis produktionswirt-
schaftlicher und logistischer Fragestellungen. Sie können qualitative und quantitative Metho-
den zur Modellierung und Lösung produktionswirtschaftlicher und logistischer Fragestellun-
gen eigenständig entwickeln und auf neuartige Problemstellungen anwenden. 




Die Studierenden besitzen ein vertieftes Wissen über die Struktur, Funktionsweise und Effizi-
enz verschiedener Marktformen und können staatliche Maßnahmen zur Verbesserung des 
Marktergebnisses bestimmen. Sie sind in der Lage, bereits erlernte ökonomischen Denkweisen 
auf das politische System anwenden. Die Studierenden spezialisieren sich in einem volkswirt-
schaftlichen Fachgebiet und lernen neuere Forschungsergebnisse kennen. 
Prüfungsmodalitiiten: . __ _ . . _ _.::'·-.... ·· .... ·',"/.'.: ___ .- ( .·._·\·:! .. 
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Modulname (Ziele) 
Orientierung Personal und Arbeit 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden haben ein vertieftes Verständnis für den interdisziplinären Charakter der 
Vertiefung Personal und Arbeit sowie für strategische Fragestellungen und grundlegende 
Konzepte in diesem Bereich aus den Disziplinen Wirtschaftswissenschaften, Sozialwissen-
schaft, Psychologie und Recht. Auf dieser Basis sind sie in der Lage, Problemstellungen zu 
analysieren, propagierte Konzepte zu hinterfragen und die entsprechende Entscheidungsfin-
dung in der Praxis fundiert zu unterstützen. 
PrüfuiigS"lnqd{jlir~ten::- , .·:·,~.„~" <-:; ._, · :: __ .. ,·.-
1 Prufi.mgs°Ieistuqg:KJat1~ur. 1:2p :MiiJ.iii~~ ·0,d~r}#~iisiifb.e!t . (ül!~ct:vei:fui~ta1tiin_geii) .·. · 
Orientierung Recht 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen ein vertieftes Verständnis zu rechtswissenschaftlichen Fragestellun-
gen. Mit Hilfe des erlernten Wissens ist es ihnen möglich, rechtswissenschaftliche Entschei-
dungen unter Berücksichtigung der aktuellen Rechtslage zu treffen und diese in der Praxis 
umzusetzen. 
Ps1un7:~gue;~ng). s~~:~~'.kia~s~f'iio:~Jf~#i~Jt{·'\i{~~li~h~·,~~~·.3q'~hiif~~ (~b~/2. „Vorle- · 
:" ,';· ':::.<:.:;)\\;/,_. '..\-":•" _„.:·.;~:·: /.);_··. '.· ... „ .. „.::\, ... ·.:,„,, .--~:'·. - . 
Orientierung Infomiationsmanagement 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden verstehen die strategische Relevanz von Informationssystemen aus betriebli-
cher Aufgabe, Mensch und Technik für Unternehmen. Sie kennen Konzepte zur inner- oder 
überbetrieblichen IT-gestützten Kooperation sowie ihrer Ziele und Strategien im Kontext des 
strategischen Managements. Eine mögliche Vertiefung besteht in der Sicht auf Anwendungs-
systeme als E-Services. 
Pri!fungsf1-rodaliiaten> ·.• :· ·'·" · '· •\·~·>. · ..;.· .: :>' · · „ · 
1 Pnuuriss1eisfimg;: Hail$atti~1t 'o4gi\if<l~~'@: i ·i\)'.~hi4~~~:{ilb~l-iv~~i~tni~~) :': · · · · .. , 
Orientierung Dienstleistungsmanagement 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen ein Verständnis über Fragesteilungen, die sich im Rahmen der 
Gestaltung und Vermarktung von Dienstleistungen stellen. Die Studierenden können auf Basis 
des erlernten Methodenwissens selbständig betriebswirtschaftliche Fragestellungen in ver-
schiedenen Dienstleistungskontexten analysieren. In den Veranstaltungen werden verschiedene 
Dienstleistungsbranchen und hier insbesondere Mobilitätsdienstleistungen mit ihren besonde-
ren Problemstellungen b.ehandelt. 
;1=~~~Zi~t~~s0 1iJ:ijjw&tt1:m~;~#-~~4B1~~fal) :n\·•·?. 
Orientierung Decision Support 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen einen Einblick in Modelle und Methoden der Datenanalyse und 
Entscheidungsunterstützung (Decision Support). Die Studierenden sind in der Lage, Abläufe 
aus den Bereichen Mobilität und Transport in Informations- und Entscheidungsunterstüt-
zungsmodellen abzubilden. Sie sind mit algorithmischen Verfahren zur Systemanalyse und zur 
Generierung von Handlungsempfehlungen vertraut 
f;~;:=;:~~~;{J~~uf; l~b:~;~~~h~·t:ii~~g.\,J)j~Jri~~~) '. . ' .· .' < .. .. 
Wissenschaftliches Arbeiten - Seminar 
Qualifikationsziele: 
Selbstständige Einarbeitung, Aufbereitung und Präsentation eines Themas. Erlernen von 
Schlüsselqualifikationen wie z. B. Präsentationstechnik, Rhetorik. 
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Anlage 8: Wahlpflichtbereich Wirtschaftswissenschaften - Vertiefungen 
• Es sind zwei wirtschaftswissenschaftliche Vertiefungen zu belegen. 
Modulname (Ziele) LP 
Vertiefung Controlling 10 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden haben ein vertieftes Verständnis für Fragestellungen und Methoden des 
Controllings. Auf dieser Basis sind sie zum einen in der Lage, diesbezügliche Problemstellun-
gen zu analysieren, propagierte Konzepte zu hinterfragen und die entsprechende Entschei-
dungsfindung in der Praxis fundiert zu unterstützen. Zwn anderen sind sie befühigt, eine 
wissenschaftliche Tätigkeit mit dem Ziel einer Promotion auszuüben. 
Prüfangsmodalitttten::' < ''''.' '.,·, ·> . , . ···.· :',_: · · :.','-<(': \ > 
1 Prüfungsleisrung: KJaüimr 'l 20Jvlinuten • ·. ' "" {/' · · , · l~itJlll't~~:. 
Vertiefung Finanzwirtschaft 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen vertiefte Kenntnisse in der Messung, der Bewertung und der Steue-
rung von finanzwirtschaftlichen Risiken und können diese auf Fragestellungen von Banken 
und Versicherungen auf der einen Seite und Industrieunternehmen auf der anderen Seite 
anwenden. Insbesondere erhalten die Studierenden vertiefte Einblicke in die Themenbereich 
„Kreditrisiken", ,.Zinsrisiken", „Währungsrisiken" und ,,Aktienkursrisiken". Sie kennen wei-
terhin die Methoden zur Untersuchung und Analyse von Querschnitts- und Paneldatensätzen 
und können diese auf Fragen des finanzwirtschaftlichen Risikomanagements anwenden. 
Prüjimgsmodalit'äten: '; ':: .•. · ' ,: .. f ,,· r,. : ; ··:< >' :.::•(,; ·. ' ' ' .·.' ~~~f:;:~:C~~;· ~~~~;~i~:::;~rJ~ierµhg:. "'.·.:··.·„ ... •:.·.·_: •.:.·.·_ .. ·_._·.._•·.·e.·.··.~  ···. rt_irt·····.·. :.-~.fi~t~l.lfi'8?~n. ti~t i;=:s~~~n~~fii~ ffci~i~tB~e~ ~~~m~:. . / .. (··< •. ·_ . . ,. 
Vertiefung Marketing 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden ein fundiertes Wissen über die 
Bereiche Distributionsmanagement, Internationales Marketing sowie Käuferverhalten und 
Marketing-Forschung. Sie sind in der Lage, Marketingprobleme verschiedenster Art zu durch-
denken, zu strukturieren und zu lösen. 
~iltll:''''''·'··· !l~p:~~:~ ,; 
Vertiefung Organisation und Führung 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls besitzen die Studierenden ein vertieftes Verständnis über die 
Organisation und Abläufe innerhalb und zwischen Unternehmen. Sie lernen, wie die Wissens-
basis eines Unternehmens sytematisch entwickelt und gepflegt wird. Die Studierenden sind in 
der Lage, das Handeln und Verhalten der Organisationsmitglieder zu erklären sowie Organisa-
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Modulname Ziele LP 
Vertiefung Produktion und Logistik 10 Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen ein grundlegendes und umfassendes Verständnis produktionswirt-
schaftlicher und logistischer Fragestellungen. Sie können qualitative und quantitative Metho-den zur Modellierung und Lösung produktionswirtschaftlicher und logistischer Fragestellun-gen eigenständig entwickeln und auf neuartige Problemstellungen anwenden. Sie sind in der 
Lage, die in Forschung und Praxis verbreiteten Simulations- und Optimierungssysteme zur 





Die Studierenden besitzen ein vertieftes Wissen über die Struktur, Funktionsweise und Effizi-
enz verschiedener Marktformen und können staatliche Maßnahmen zur Verbesserung des Marktergebnisses bestimmen. Sie sind in der Lage, bereits erlernte ökonomischen Denkweisen 
auf das politische System anwenden. Die Studierenden spezialisieren sich in einem volkswirt-
schaftlichen Fachgebiet und le.rnen neuere Forschungsergebnisse kennen. ~;:'~:S;~~:~~if'bi~~Jt;i'i6~i~~ib~l@~t':i .. Q~i1~~~i~:~d,i$~hgi~5 i· ,· 
10 
Vertiefung Personal und Arbeit 10 Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen ein vertieftes Verständnis des Personalwesens und seiner strategi-
schen Relevanz in Unternehmen. Sie kennen strategische Fragestellungen und grundlegende 
Konzepte aus dem Bereich Human Ressources mit besonderem Schwerpunkt auf wirt-
schaftswissenschaftlichen Themen, wie der Personalstrategie, dem Personal-Controlling sowie 
rechtlichen Aspekten. Auf dieser Basis sind sie in der Lage, personal wirtschaftliche Problem-
stellungen zu analysieren, propagierte Konzepte zu hinterfragen und die entsprechende Ent-
scheidungsfindung in der Praxis fundiert zu unterstützen. i~~i~Jilz~~~~·;~~~ 
Vertiefung Recht 10 Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden ein vertieftes Verständnis zu rechtswis-
senschaftlichen Fragestellungen. Mit Hilfe des erlernten Wissens ist es ihnen möglich, 
rechtswissenschaftliche Entscheidungen unter Berücksichtigung der aktuellen Rechtslage zu 
treffen und diese in der Praxis umzusetzen. ~~~~~111r~1~1j,!~~~~f~:. 
sungeri) 
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Modulname (Ziele) LP 
Vertiefung Informationsmanagement 10 Qualifikationsziele: 
Die Studierenden versteh.en die strategische Relevanz von Infonnationssystemen aus betriebli-
cher Aufgabe, Mensch und Technik für Unternehmen. Sie kennen Konzepte zur inner-
und/oder überbetrieblichen IT-gestützten Kooperation sowie ihrer Ziele und Strategien im Kontext des strategischen Managements. Eine mögliche Vertiefung besteht in der Sicht auf Anwendungssysteme als E-Services. Die Studierenden erwerben fachliche und methodische Kenntnisse und Fähigkeiten, um für Unternehmen strategisch relevante IT-gestützte Innovatio-
nen zu entwickeln, zu konzipieren, kritisch zu reflektieren, zu präsentieren und zumindest 
teilweise technisch umzusetzen. Über die Projektarbeit sind sie mit der Arbeit in Teams sowie 
mit modernen Medien vertraut und damit in der Lage, ihr Wissen anzuwenden, für sich nach-haltig zugänglich zu machen und selbstständig zu erweitern. 
Pfüfungsmodlilitäten: . . , . . . . .· . . . . . .·.·· . . . . .. . . 1 Piiffiihgsleistung: Pörtfolio-Dlskusslön . .J 5 Mjn\!ten (über2 Vorlesimgeh und dasinrtovapi• > . 
orisprpjekt) . . . ' ; '" . . . . 
. . . • ·.· .. : 
1 Stud~enJeistung: Projektarbeit;(zjimlmiovationsprojekt) 
· · ·. < ; · ·' Bel eirterriwec:!lse1_ von der .Örientierungzur\r~rti~furig inrorrnaHonsmanagernent geht4ie •.. ·rl~~~!E~:~:J~~1,i~~a~~:i~;~~ani!:~:~~}~fe~~jj?•··· ::i( 
Vertiefung Dienstleistungsmanagement 10 Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen ein Verständnis über Fragestellungen, die sich im Rahmen der Gestaltung und Vermarktung von Dienstleistungen stellen. Die Studierenden können auf Basis des erlernten Methodenwissens selbständig betriebswirtschaftliche Fragestellungen in ver-
schiedenen Dienstleistungskontexten analysieren. In den Veranstaltungen werden verschiedene Dienstleistungsbranchen und hier insbesondere Mobilitätsdienstleistungen mit ihren besonde-
ren Problemstellungen behandelt. 
Prüfungsrtiodalittiten: . . · ·. ·, ·.·• .. ·. ·.·· · •.· ···•·· . · >. . . , , ,, l l'rjlfi.irig$Jeistfuig:Klai1sur,)80.M{tjuten(zir3 Vo~Jesu~gen) · ;:; , .· ,_ , '.: m~~i~~~~~1i~~·~~:~~~r!1t~ 
Vertiefung Decision Support 10 Qualifikationsziele: 
Die Studierenden besitzen einen Einblick in Modelle und Methoden der Datenanalyse und 
Entscheidungsunterstützung (Decision Support). Die Studierenden sind in der Lage, Abläufe 
aus den Bereichen Mobilität und Transport in Infonnations- und Entscheidungsunterstüt-
zungsmodellen abzubilden. Sie sind mit algorithmischen Verfahren zur Systemanalyse und zur Generierung von Handlungsempfehlungen vertraut Die Studieren besitzen ein tiefgreifendes Verständnis des Aufbaus und der Konzeption von Infonnationssystemen für Mobilitätsanwen-dungen. Das Modul befähigt die Studierenden, das grundsätzliche Wissen über lnfonnations-
systeme für Mobilitätsanwendungen auf anderen Domänen zu übertragen. Durch Übungen festigen die Studierenden den Umgang mit Methoden und Modellen. Pljiftirf.gsmodali(äten_~:.·: ._ :·.-::·.-· \ ... · ·· ·' __ ·. _ · 
· .„ ... :·:,' 
1 ~iiffyngsieistting: __ !(Jl.iusürISONgnutei((über3 \(orlesungen) ·· ... ·• .•.• ·.;;· / ' '. :;: ~~~i~~~!~~i~~ih':~~~~·:~'· 
1 Stcidienlelstill\.g: pburig§ai:tfg11b~n:(zt.1rübung( eri)) · . 
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Selbstständige Einarbeitung und wissenschaftlich methodische Bearbeitung eines grundlegend 
für die Weiterentwicklung und Forschung auf dem Gebiet der Elektrotechnik oder der Wirt-
schaftswissenschaften relevanten Themas. 
Literaturrecherche und Darstellung des Stands der Technik; Erarbeitung von neuen Lösungs-
ansätzen für ein wissenschaftliches Problem; Darstellung der Vorgehensweise und der Ergeb-
nisse in Form einer Ausarbeitung. 
Präsentation der wesentlichen Ergebnisse in verständlicher Form. 
Vertiefung und Verfeinerung von Schlüsselqualifikationen: Management eines eigenen 
Projekts, Präsentationstechniken und rhetorischer Fähigkeiten. 
Prüfangsmodalilaten: >. . . . . , .. ·.·.··. ·. · .. _·· .. ·.. • .• _. . . . .· .. . . . 





Modulname (Ziele) LP 
Industriefachpraktikum 12 
Qualifikationsziele: 
Die praktische Tätigkeit in Industriebetrieben, im Umfang von mindestens 10 Wochen, dient 
zur Vorbereitung auf das spätere Berufsleben und verfolgt das Ziel, Einblicke in organisatori-
sche und betriebliche Abläufe und Strukturen sowie Arbeitsmethoden der Ingenieurtätigkeit in 
Industriebetrieben zu erlangen. 
Die im Rahmen des Industriefachpraktikums geleisteten Tätigkeiten des Praktikums sind in 
einem unbenoteten Vortrag darzulegen. Der Vortrag wird einschließ! ich Vor- und Nachberei-






Schlüsselqualifikationen werden aus folgenden Bereichen erlangt: 
Wissenschaftskulturen 
Handlungsorientierte Angebote 
Übergeordneter Bezug: Einbettung des Studienfaches 
~~~f~~!~i]~~t4~f~~~~ -~:if g'.j~~~il~1s;~gent~~en;41e~~bh~~ig 
Hierzu sind Veranstaltungen aus dem Gesamtprogramm (Pool) überfachlicher Lehrveranstal-
tungen der Technischen Universität Braunschweig im Umfang von mindestens 4 LP zu wäh-
len. Die Art der Prüfungs- oder Studienleistung und die Ahzahl der Leistungspunkte wird für 
jede Modulausprägung individuell bekannt gegeben. 
http://www.tu-braunschweig.de/studium/lehrveranstaltungen/fb-uebergreifend 
Der Studiendekan sorgt dafür, dass in jedem Semester eine Liste der zur Verfügung stehenden 
Lehrveranstaltungen veröffentlicht wird, in der Empfehlungen für besonders praxisnahe Ver-
anstaltungen gegeben werden. 
Prüfimgsrriodiilittiten: , . . . . . . . . . . . . . . . . Ergeb~n sich gemäß .den Prüfur)gsn'l~iµi\äteh ·a~;fey/eil\g;en Moduls :aus denübenachliche~ 
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Labore/ Praktika Master Wirtschaftsingenieurwesen Elektrotechnik 
• Labore/Praktika sind im Umfang von mindestens 8 LP zu belegen. 
• Ein Labor-/Praktikumsmodul kann aus nachstehender Liste gewählt werden (Obergrenze von 11 LP für Labor-/Praktikumsmodule). 
• Stattdessen oder zusätzlich können Module „mit Praktikum" aus Anlagen 7 und 8 angerechnet werden, um die ver-pflichtenden 8 LP zu erfüllen. Maximal ein Modul außerhalb des gewählten Studienschwerpunkts wird hierbei ange-rechnet. Die Obergrenze von 11 LP gilt für benotete Module aus Anlagen 7 und 8 nicht. 
Modulname (Ziele) 
Labor Master Elektrotechnik (LM8) 
Qualifikationsziele: 
Die in den Vorlesungen erworbenen Theoriekenntnisse werden anhand praktischer Anwen-
dungen erprobt, vertieft, ergänzt und gefestigt. 
Aus der Liste Labore/Praktika (Anlage 7 zur Prüfungsordnung) sind Veranstaltungen im 
Umfang von mindestens 8 LP zu wählen. Maximal 5 LP dürfen davon dem Nebenwahlbereich 
zugeordnet sein. 
Labore können 3 bis 5 LP ausweisen und werden als .. Labor" (L), „ Übung" (Ü) oder „Prak-
tikum "(P) angeboten. Es gilt jeweils die Einzelbeschreibimg der Veranstaltung. Ergänzende 
Hinweise und Kommentierungen bei den Einzelbeschreibungen der Lehrveranstaltungen sind 
zu beachten. 
Prüfungsmodalitäten: . 
. ... ·. . ; ; . . . ... . > <' , . . Snidienleistung: Ableisten von Labor- und/pder Softwarepriilctika (§4 ;Abs:;_i'I)iinüi)1fäng · •·· 
voil mindestens8 LP; davon maximal5LPaiis dem•Neben~iihlberek:h.••.:. ·•· .· .·: ._;._ .. ·: '.·.·.•·. 
Labor Master Elektrotechnik (LM9) 
Qualifikationsziele: 
Die in den Vorlesungen erworbenen Theoriekenntnisse werden anhand praktischer Anwen-dungen erprobt, vertieft, ergänzt und gefestigt. 
Aus der Liste Labore/Praktika (Anlage 7 zur Prüfungsordnung) sind Veranstaltungen im 
Umfang von mindestens 9 LP zu wählen. Maximal 5 LP dürfen davon dem Nebenwahlbereich 
zugeordnet sein. 
Labore können 3 bis 5 LP ausweisen und werden als „Labor" (L), „ Übung " (Ü) oder „Prak-
tilmm "(P) angeboten. Es gilt jeweils die Einzelbeschreibung der Veranstaltung. Ergänzende 
Hinweise und Kommentierungen bei den Einzelbeschreibungen der Lehrveranstaltungen sind 
zu beachten. 
Labor Master Elektrotechnik (LM l 0) 
Qualifikationsziele: 
Die in den Vorlesungen erworbenen Theoriekenntnisse werden anhand praktischer Anwen-
dungen erprobt, vertieft, ergänzt und gefestigt. 
Aus der Liste Labore/Praktika (Anlage 7 zur Prüfungsordnung) sind Veranstaltungen im Umfang von mindestens 10 LP zu wählen. Maximal 5 LP dürfen davon dem Nebenwahlbe-
reich zugeordnet sein. 
Labore können 3 bis 5 LP ausweisen und werden als „Labor" (L) , „ Übung" (Ü) oder ,,Prak-
tikum "(P) angeboten Es gilt jeweils die Einzelbeschreibung der Veranstaltung. Ergänzende 
Hinweise und Kommentienmgen bei den Einzelbeschreibungen der Lehrveranstaltungen sind 
zu beachten. 
Prnfurigsmoddlitäten.' 
... . · •· ·. •·· · · / '.,_' ; B_tudi'ellleisfurig: Ableisten von .Labor-: un~/ode(SoftWatepraktik~r.(§.'~'1_.}\.~~„-:-: . l 1.) :.J _~'.·Prilf<$i{\.'· · .. 
von mindestens i 0 .LP; davon 1J1aXimal 5 LP aus dem Nebeitviahlbereich': .. · .. · .. · · ' ; ·/ • •. _... 
Labor Master Elektrotechnik (LMI l) 
Qualifikationsziele: 
Die in den Vorlesungen erworbenen Theoriekenntnisse werden anhand praktischer Anwen-
dungen erprobt, vertieft, ergänzt und gefestigt. 
Aus der Liste Labore/Praktika (Anlage 7 zur Prüfungsordnung) sind Veranstaltungen im 
Umfang von mindestens 11 LP zu wählen. Maximal 5 LP dürfen davon dem Nebenwahlbe-
reich zugeordnet sein. 
Labore können 3 bis 5 LP ausweisen und werden als „Labor" (L), „ Üb1mg" (Ü) oder „Prak-
tikum "(P) angeboten. Es gilt jeweils die Einzelbeschreibung der Veranstaltung. Ergänzende 
Hinweise und Kommentierungen bei den Einzelbeschreibungen der Lehrveranstaltungen sind 
zu beachten. 
Pril.fungsmodalitäten: 
. ·. . . . . . Studienleistung: Ableisten von Labor- und/oder Softwarepraktika (§ '4Abs:J1} im Urritani 
vori. m,indesteris 11· LP, davon maximal 5 LP alis dem Nebenwahlbereich: · · , : · 
LP Semester Mod.Nr. 
8 2 und3 ET-SIDE-26 
9 2 und3 ET-SIDE-27 
10 2 und3 ET-SIDE-28 
11 2 und3 ET-SIDE-29 
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Anlage 10: Labor- und Praktikumsveranstaltungen 
Liste der Veranstaltungen, die in den Labormodulen wählbar sind 
Modulname (Ziele) sws LP Lehrveranst.-Nr. Semester 
Labor-/Praktikumsveranstaltungen Master Wirtschaftsingenieurwesen 
Studienrichtung Elektrotechnik 
wählbar in den Labormodulen (Anlage 9) 
Wahlbereich Energietechnik: 
• Praktikum Hochspannungstechnik (P) 2 3 ET-HTEE-019 
• Rechnerpraktikum numerische Berechnungsverfahren (P) 2 3 ET-HTEE-018 
• Innovative Energiesysteme (P) 2 3 ET-HTEE-062 
• Praktikum Analyse, Simulation und Planung von Netzen (P) 2 3 ET-HTEE-020 
• Praktikum Leistungselektronik (P) 2 3 ET-IMAB-013 
• Praktikum Elektrische Maschinen (P) 2 3 ET-IMAB-024 
•Antriebssysteme für E-Fahrzeuge 2 3 ET-IMAB-017 
Wahlbereich Nano-Systems-Engineering: 
• Labor Elektronische Technologie I (L) 3 4 ET-IHT-025 
• Labor Elektronische Technologie II (L) 3 4 ET-IHT-026 
• Organische Optoelektronik (L) 1 1 ET-lHF-066 
•Praktikum für Optische Nachrichtentechnik (L) 1 1 ET-IHF-021 
•Praktikum Laser und kohärente Optik (L) 3 4 ET-IHT-020 
• Labor Bio-Nano-Systems (L) 3 4 ET-IHT-062 
• Schaltungstechnikpraktikum (P) 4 5 ET-BST-020 jeweils 
im 
Wahlbereich Mechatronik und Messtechnik: 
• Messtechnisches Praktikum Elektronik (P) 3 4 ET-EMG-009 Winter-
•Messtechnisches Praktikum Sensorik (L) 3 4 ET-EMG-031 oder 
•Labor Feldbussysteme in der Automatisierungstechnik (L) 3 4 ET-IFR-030 
•Labor Vernetzung und Diagnose im Kraftfahrzeug (L) 3 4 ET-IFR-033 Sommer-
•Entwurf von vernetzten eingebetteten Fahrzeugsystemen (L) 4 5 ET-IFR-036 semester 
• Regelungstechnisches Praktikum I (P) 3 4 ET-IFR-017 
• Regelungstechnisches Praktikum II (P) 3 4 ET-IFR-018 nach 
• Praktikum für Automatisierungstechnik (P) 3 4 MB-VuA-017 Bekanntgabe 
• Robotikpraktikum 2008 (P) 4 5 INF-ROB-033 
• Bildverarbeitung - Praktikum 2008 4 5 INF-ROB-034 der 
Institute 
Wahlbereich Kommunikationstechnik: 
•Rechnerübung zur Planung terrestrischer Funknetze 2 3 ET-NT-011 
• Rechnerübung zur Mustererkennung 1 1 ET-NT-092 
• Praktikum für Nachrichtentechnik (P) 4 5 ET-NT-072 
• Rechnerübung „Sprachkommunikation" (L) 2 3 ET-NT-008 
• Rechnerübung zur digitalen Bildverarbeitung (L) 2 3 ET-NT-065 
•Rechnerübung zur digitalen Signalverarbeitung (L) 2 3 ET-NT-009 
• Rechnerübung zur Modellierung und Simulation von Mobilfunksystemen (L) .2 3 ET-NT-010 
• Labor Mobilfunksysteme (L) 3 4 ET-NT-091 
•Rechnerübung zur Signalübertragnng II (L) 2 3 ET-NT-012 
• Praktikum Kommunikationsnetze für Ingenieure (P) 3 4 ET-IDA-072 
• Praktikum Kommunikationsnetze und Systeme II (P) 2 3 ET-IDA-106 
• Praktikum System- und Netzsimulation (P) 3 4 ET-IDA-021 
Wahlbereich Comguters and Electronics: 
•Praktikum Datentechnik (2013) (P) 4 5 ET-IDA-041 
• Praktikum Rechnergestützter Entwurf digitaler Schaltungen (2013) (P) 4 5 ET-IDA-050 
• Praktikum System- und Netzsimulation (P) 3 4 ET-IDA-021 
•Praktikum Technische Informatik (P) 4 5 ET-IDA-052 
• Praktikum Kommunikationsnetze für Ingenieure (P) 3 4 ET-IDA-072 
•VLSI-Design I (P) 3 4 
•VLSI-Design II (P) 3 4 
• Praktikum Eingebettete Prozessoren (P) 4 5 ET-IDA-079 
• Schaltungstechnikpraktikum (P) 4 5 ET-BST-020 
